Nr. 129 — I. Jahrgang 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr, odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Far‘ * 
IT f 


(in Kupfertief 


Å 


Einzelnummer 0,350 Zlotx 


Ostdeutsche 


orge 


Erfie Oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der pelage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
ruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


gebiet 20 Gr., 
Reklameteil 


Katowice, den 10. Mai 1930 


st 


Anzeigenpreise:10gespalteneMillimeterzeile im polnischen Industrie- 


auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
20 Zł. bzw. 1,60 Z: ä i 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


I. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erfcbeinen von Anzeigen an beftimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für Be eee weg telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Wassereinbruch im Kali-Bergwerk Vienenburg 


Erdrutſchlataſtrophe bei Braunſchweig 


Straßen und Bahngleile unterbrochen — Stürzende Häuſer, verſiegende Brunnen 
Die Gläubigermüchte ratifizieren 


[Telegraphiſche Meldun a 


Menſchenleben 


nicht in Gefahr 


Das Auto im Krater — Erhebliche Verlehrsbeſchränkungen 
[Drahtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Braunſchweig, 9. Mai. Der Ort Vienenburg am Harz 


iſt von einer ſchweren und für Deutſchland wohl 
Im Laufe 

drangen in das Kali⸗Bergwerk des Ortes, das der Preußiſchen Berg⸗ 
werks⸗ und Hütten AG. gehört und zwiſchen Harzburg und Braun- 
ſchweig liegt, gewaltige Waſſermaſſen ein, durch die Schacht I 
und II vollſtändig erſoffen ſind. Menſchenleben ſind dabei 
weiſe nicht zu Schaden gekommen, da ſich die Belegſchaften rechtzeitig ret⸗ 


Kataſtrophe betroffen worden. 


ten konnten. 


Die drei Schächte 


von Vienenburg beſchäftigen ſchon ſeit einem 
halben Jahrhundert etwa 450 Arbeiter. Die 
Schächte lehnen fih nach Norden an einen Berg- 
rücken und ſüdlich davon liegt im Tale das Dorf. 
Gegenüber zeigt ſich der Harz, in der Ferne 
ſieht man den Brocken. Die Eiſenbahnlinien 
Braunſchweig— Harzburg und Goslar —Halber⸗ 
ſtadt ſowie eine Güterverkehrsſtrecke ziehen ſich 
durch das enge Tal, das ein Bett der Oker 
bildet. I 

Der Waſſereinbruch in die Schächte am Don- 
nerstag mittag zeigte ſich zuerſt in Schacht J. 
Dort war keine Belegſchaft mehr. Nur 
wenige Arbeiter beobachteten täglich den Wai- 
ſerſtand. Das Waſſer ſtieg dort ſchon ſeit 
einiger Zeit, wenn auch um eine geringe Menge. 
Donnerstag mittag kam nun das 


Bafler plötzlich in Maten. 


Man verſuchte, die Stollen vom Nachbarſchachte 
her zuzumauern, um das Waſſer ſo aufzu⸗ 
halten. Vergeblich, das Waſſer nahm ſeinen Weg 
und drang aber auch in den Hauptförder⸗ 
ſchacht II. Es war gerade die Zeit des 
Schichtwechſels. Die Belegſchaft der an, 
deren Schicht konnte nicht mehr einfahren, und 
der Reſt der Morgenſchicht, der eigentlich bis zum 
Abend arbeiten ſollte, mußte abberufen wer- 
den, weil das Waſſer immer weiter ſtieg. Zwei⸗ 
mal konnte die Förderſchale noch bis zur Sohle 
gelangen. Der Reſt der Beleaſchaft mußte ſich 
über den öſtlichen Wetterſchacht III retten. Das 
gelang gottlob. Am Abend berührte das Waſſer 
zum Teil idon die höher gelegene Strecke. Seit- 
dem wird der Waſſerſtand alle paar Stunden qe- 
meſſen, indem ein Förderkorb hinunter⸗ 
gelaſſen wird. 


Während ſich im Laufe des Tages dieſe 
Waſſereinbruch⸗Kataſtrophe lediglich auf das 
Kali⸗ Bergwerk auswirkte, begann ſich am 
Abend ernſte 


Erdveränderungen 


bemerkbar zu machen. Die Erdmaſſen in der Um⸗ 
gegend der Schächte bekamen Riſſe und Spalten, 
große Löcher und Senkungen entſtanden. Die 
Eiſenbahnſchienen hoben ſich. Die 
Brunnen im Dorf verloren ihr Waſſer. Eine 
Reihe Häuſer neigten ſich und mußten geräumt 
werden. Die ganze Ortſchaft geriet ſelbſtperſtänd⸗ 
lich in hellſte Aufregung. Gegen Mitter ⸗ 
nacht kam es dann zu einer Erdrutſchkataſtrophe. 
Ein Teil des Berahanges rutſchte unter donner ⸗ 
ähnlichem Getöſe weg. Dicht neben dem Schacht I, 
wo der Hang lag, gähnt jetzt ein Krater von un⸗ 
gefähr 75 Meter Tiefe. Dicht unterhalb dieſes 
Hanges führt die Eiſenbahnlinie Goslar — 
Vienenburg und daneben der Weg, der die 
einzelnen Schächte verbindet. Die Eiſenbahnſtrecke 


* 


ganz ungewöhnlichen 
des Donnerstag mittag 


erfreulicher⸗ 


führt jetzt mitten über den Krater. Die Schienen 
hängen wie ein Gerippe in der Luft, und unten, 
an der tiefſten Stelle des Kraters liegt eine 
Limouſine. Donnerstag, ſpät abends, kam der 
augenblickliche Leiter der Schächte, Bergaſſeſſor 
von Velſen — der Direktor Bergrat Fran 
iſt zur Zeit in Urlaub — mit ſeinem Kraftwagen 
in Begleitung mehrerer anderer Herren von 
einem Vortrage aus Halle zurück. Plötzlich 
mußte von Velſen ſein Auto ſtoppen, weil er 


vor ſich die Erde wegſinken 


ſah. Das Bremſen half nichts mehr. 

Der Wagen fuhr über den Kraterrand, und 
nur einem außerordentlichen Zufall iſt es zu 
danken, daß der Wagen in den in die Luft hän⸗ 
genden Eiſenbahnſchienen hängen blieb. 
So konnten fih die Inſaſſen retten und flet- 
ternd und kriechend über das Schienengerippe auf 
feſtes Land kommen. Wenige Minuten ſpäter 
ſtürzte die Limouſine in die Tiefe. 


Etwa zehn Meter vom Krater entfernt ſtand 
ein Bahnwärterhäuschen, deſſen Pe- 
amter die Bergrutſchkataſtrophe beobachtete und 
ſofort die Sperrung der Strecke anordnete, um ſo 
ein Eiſenbahnunglück zu verhüten. 


Erſt wenige Minuten vor dem Ein⸗ 
ſturz hatte ein langer Güterzug die 
gefährdete Strecke paſſiert. 


Auch das Bahnwärterhäuschen iſt übrigens im 
Laufe der Zeit nachgeſackt und im Kratergrunde 
verſchwunden. Die Erdrutſcheinwirkungen 
reichen außerordentlich weit. Auch das Vienen- 
bura benachbarte Dorf Wiedeloch weiſt zahl⸗ 
reiche Häuſer mit Riſſen auf. Auch dort haben 
die Brunnen ihr Waſſer verloren. 


Eine richtige 


Frklärung 


für das Unglück hat man vorläufig noch nicht. 
Zur Zeit ſind die zuſtändigen Behörden damit be⸗ 
schäftigt, den Urſachen des Unglücks auf die Spur 
zu kommen und gleichzeitig ein klares Bild über 
die Zukunft des Werkes zu gewinnen. Vorläufig 
hat die Reichsbahn mehrere Eiſenbahnlinien. be⸗ 
ienders die nach Braunſchweig. Halber ⸗ 
ſtadt und Langelsheim bis auf weiteres 
ſperren müſſen. Es ift noch nicht abzuſehen, wann 
fie wiederhergeſtellt und dem Verkehr übergeben 
werden können, zumal vorläufig die Erde noch 
völlig in Bewegung iſt und noch immer neue 
Erdmaſſen in die Tiefe nachſinken. Mächtige 
Bäume ſieht man in den Erdmaſſen derſchwinden. 
Die Abſperrungen um das Erdrutſchgebiet 
haben bedeutend erweitert werden müſſen. Au 
auf der Braunſchweiger Chauſſee ſieht 
man erhebliche Riſſe im Pflaſter. Die Direktions⸗ 


Paris, 9. Mai. 


Am Quai d' Orſay wurde Freitag, nad- 


mittag 17.30 Uhr, das Deponierungsprotokoll der Ratifizierungsurkunden 


der Haager Abkommen von Briand für 


Frankreich, von 


Botſchafter Lord Tyrrell für England, von Botſchafter Graf Man⸗ 


zoni für Italien und von Botſchafter Gaiffier d' Heſtroy 


Belgien unterzeichnet. 


Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, 
Grandi, hielt in der Kammer eine Rede, in der 
er ſich mit der Haager und der Londoner Konfe⸗ 
renz beſchäftigte. Er erklärte u. a., was Italien 
betreffe, fo halte der „Neue Plan“ das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen den Zahlungen und den Einnah⸗ 
men aufrecht, die aus dem Kriege entſtanden find, 


für 


er ſchaffe auch einen Ueberſchuß zugunſten der 
italieniſchen Finanzen. Die Rheinlandräumung 
ſei mit den Reparationen verbunden. Die Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der entmilitariſierten Zone ſollen 
von den durch den Vertrag von Locarno ins 
Leben gerufenen Ausſchüſſen gelöſt werden. 


„Der Often muß ſtark erhalten werden! 


Brüning ſchildert in 


Breslau feine Polikik 5 


[Telearaphiſche Meldun a) 


Breslau, 9. Mai. In einer Vertrauens- 
männerverſammlung der Zentrumspartei ſprach 
Reichskanzler Dr. Brüning. Nach Rechtferti⸗ 
gung ſeiner Kabinettsbildung und Zurückweiſung 
ſozialdemokratiſcher Angriffe erklärte er zu den 
Finanznotwendigkeiten, die ſich aus der Annahme 
des Poungplanes exgaben, es gehe nicht mehr io 
weiter, daß die Regierung aus mancherlei Schwie- 
rigkeiten heraus nicht mehr die Politik macht, 
jondern daß die Politik in den Fraktionsverhand⸗ 
lungen gemacht wird. 

„Ich habe den Eindruck, daß es an dem deut⸗ 
ſchen Volke vielfach mit Bleiſchwere gehangen hat, 
daß man vermißte, daß die Regierung tatſächlich 
führte. Dadurch hat jih eine gewiſſe Miß 
ſt i mmung und Peſſimismus breit gemacht, 
deren politiſche Auswirkungen an dem un⸗ 
geheuren Anwachſen radikaler Gruppen rechts und 
links zu ſpüren war. 


Der Blick des deutſchen Volkes, der 

vorher nach dem Weſten gerichtet war, 

muß ſich nunmehr dem Oſten zu⸗ 

wenden; wir haben zunächſt den Wie⸗ 

deraufbau der ſchwer darniederliegen⸗ 

den Landwirtſchaft im deutſchen Oſten 
im Auge. 


Das Agrarprogramm ift der neuen Re- 
gierung nicht aufgezwungen worden, ſondern vom 
erſten Augenblick an war es der Regierung klar, 
daß man angeſichts der Gefahren, die ſich aus dem 
Ueberſchuß von ausländiſchem Getreide in 
den großen Ausfuhrländern ergaben und von dem 
man befürchten mußte, daß er eines Tages 
schlagartig auf den Markt geworfen würde, Mb- 


gebäude des Kaliwerkes wurden geräumt. In 
Schacht III ſind giftige Gaſe entſtanden, die ein 
weiteres Eindringen in den Schacht verhindern. 
Das Schickſal der Werke ift zur Zeit noch voll 
kommen unſicher, da ſich die Erdrutſche noch in 
voller Bewegung befinden. Die Reichsbahn ſucht 
den Verkehr durch Umleitungen und Pendelzüge 
in Gang zu halten, was aber außerordentliche 


ch Schwierigkeiten bietet, da das als Ort unbedeu⸗ 


tende Vienenburg Knotenpunkt meh- 


rerer Bahnlinien iſt. 


wehrmaßnahmen erwägen müßte, die es der Re- 
gierung ermöglichten, in jedem Augenblick ge⸗ 
eignete Maßnahmen anf dem Gebiet der Agrar- 
zölle durchzuführen. 


Es kommt darauf an, daß wir im Oſten die 
Bevölkerung nicht nur erhalten, ſondern ver⸗ 
größern und vermehren, damit gleichzeitig der 
nötige Abſatzmarkt für die öſtliche Induſtrie 
geſchaffen werden kann. Halten wir nicht die 
Maſſe von Landarbeitern auf einer ſtabilen 
erträglichen Grundlage, dann wächſt die Frage der 
Arbeitsloſigkeit zu einer ſolchen Kriſe, daß 
wir ihrer überhaupt nicht mehr Herr werden 
können. 


Wir müſſen auch zu einer Geſundung der Ge- 
meinde⸗Finanzen kommen. Wir werden Maß⸗ 
nahmen treffen, um den Arbeitsmarkt, vor 
allem den Baumarkt, in Gang zu bringen. Nun 
kommt die Erwerbsloſenverſicherung. Wir ſind 
gezwungen, für die Erwerbsloſenverſicherung in 
dieſem Jahre erheblich höhere Mittel aufzubrin⸗ 
gen. Es hilft nichts anderes, als durchzu⸗ 
halten. 


Entſcheidend ift, dem Parlament nicht zu ge 
ſtatten, der Verantwortung auszuweichen, ſondern 
es zu zwingen, die Verantwortung zu übernehmen. 
Ohne parlamentariſche Verantwortung iſt es nicht 
möglich, zu einer Geſundung der Verhältniſſe zu 
kommen.“ 


Unwetter über Niederſchleſien 


Am Donnerstag ging über den niederſchleſi⸗ 
ſchen Gebieten von Bunzlau bis Löwen⸗ 
berg ein ſchweres Unwetter nieder. Die auf den 
Hängen liegenden Felder wurden völlig zerſtört. 
In der Stadt Bunzlau wurde durch die Waſſer⸗ 
maſſen großer Schaden angerichtet. Die gewal⸗ 
tigen Waſſermaſſen ſetzten die Bahnſtrecke 
Löwenberg — Siegersdorf unter Waſſer, 
ſodaß die Züge auf freier Strecke halten mußten. 


In den Verhandlungen über den Manteltarif 
in der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie der Nordweſt⸗ 
lichen Gruppe, hat der Schlichter die Parteien 
zu Schlichtungsverhandlungen für den 21. Mai 
nach Dortmund einberufen. 


ee ei re ru et 


London, 9. Mai. = Blätter 3 über 

11 i in j es auf di iſung von Downing⸗ 

Mühſame lUeberwältigung des Tobenden durch Polizei und Reichswehr reet Hin ernites Gingreifen der Welte I 
(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonberbienfteß) N der Preſſe. In dieſen Berichten 

Berlin, 9. Mai. Heute vormittag ſpielte ſich Scheiben und ſchrie während der Fahrt in GPU. gegen Londoner Letzten Donnerstag meldeten drei Londoner 


Geiſteskranker im Reichspräſidenten⸗Palais ern um | 


im Palais des Reichspräſidenten ein aufregender] einem fort: Morgenblätter, daß das Kabinett ſich dahin ent⸗ 
Vorfall ab. Kurz nach 9 Uhr fuhr vor dem Sowjetvertretung ſchieden habe, Gandhi könne verhaftet werden, 


Mittelportal des Reichspräſidenten in einem rr Reichspräſident Ketegtapbifee Meldung) und daß die indiſche Regierung unterrichtet wor⸗ 
Droſchkenauto ein Mann vor, der die Hang- „De helfen gie mir doch!“ London, 9. Mai. „Daily Mail“ veröffentlicht den fei, die britiſche Regierung werde fie bei jeder 
glocke zog. Ein Bürodiener öffnete, fragte den hinoi. Beri ct 1 Wie 1 in Aktion, N sen er . 
Mann nach ſeinem Begehr, worauf dieſer Begreiflicherweiſe erregte dieje Szene, die fih in] London eingetroffen feien. Eine beträchtli An- Das offizielle Organ der Unabhängigen 


klärt. i ä A ! S itali S Sowjet⸗ | partei teilt mit, daß fih die Polizei auf diefe Mel- 
. Wie de . „ aller Oeffentlichkeit vor dem Palais ab- re be „ Se ya 80 dungen hin in das Privathaus eines Parla- 
er zunächſt an die Boten meiſterei, die im ſpielte, beträchtliches Aufſehen unter den werde vielleicht abberufen werden. Der Bot⸗ mentsjournaliſten begab und ein ſcharſes 
linken Flügel des Palais liegt, verwieſen. Dort vielen Leuten, die am Vormittag die Straßen ſchafter Sokolnikoff ſelbſt ſtehe in Gefahr, Kreuzverhör anſtellte. e 
begann der Beſucher, der fih weigerte, feinen bevölkern. dazu gezwungen zu werden, die Abordnung 15 Laut „Morningpoſt“ war der Premierminiſter 
Nam d den Anlaß ſeines Beſuches zu nennen i GPU, nach Moskau zu begleiten. Anſcheinend über die Meldungen bezüglich der bevorſtehenden 
en und den Anlaß feines Beſuches zu nennen, Obwohl der Mann auf der Wache die Angabe 2 amus vorgeworfen g = 
die im Bi eee . 1 84 ohl der Mann auf der e Angabe werde ihm Opportunismu 9 il J Verhaftung Gandhis ſehr aufgebracht und wies 
97 to sanween anten me Fäuſten feiner Perſonalien verweigerte, ſtellte man ihn] die Sowjetjournaliſten in London gebeten haben, Scotland Par d festzustellen, wie bie 
au ichlagen. Ca kam du einem regelrechten dald als den 42jährinen Händler Bemfeld aus davon abzuſehen, die britische Regierung und ins. Scotland Hand am, Biel der A 
Kampfe, der ernſte Formen annahm, zumal der der Berline Ackerſtraße feſt Bemfeld hat vor beſondere einzelne Miniſter anzugreifen, bis die Nachricht in die Preſſe gelangt fei. Zwei die 
Beſucher ſtärker als die Beamten war. Immer e ee i al ae ſchw Tobe jezt erörterten Verträge ratifiziert worden feien | Betracht kommene Redakteure lehnten es ab, 
wieder verſuchte der Unbekannte, 71 c 1 anf ke Se kaen 1 ſowie in Berichten über = Streit in ber B r a b» Duelle ihrer SO nennen, Be ihnen 
f h order Teztilinduftrie und über die gejagt wurde, daß auf dieſe Weigerung Gefäng⸗ 
mit Gewalt in die anderen Räume Nabe im dr Jrrenanftalt puoebrodt dn Loge in Indien gemäbigt zu fein. nis ftehe. Im dritten Falle war der Chefredal⸗ 
en letzten Wochen ſchien ſeine nkhei a nd. Geheimpoliziſten beſuchten zwei⸗ 
einzudringen. Ein Kinderfräulein, das in der im Aufflackern zu fein. Jedenfalls hat er , N 3 i i e 2 F 
Nähe war, benachrichtigte die Polizei, und kürzlich wieder ſchwere Schlägereien ohne] Die Chriſtlich⸗Soziale Partei e erſt aft r, der Nee dach Chini lenen an 
zwar einen im Haufe ſtationierten Kriminal- erkennbaren Grund herausgefordert. In den beſchloſſen, dem Parteirat die Wahl des Vize- enthüllte, daß er die Meldung von einem Kabi⸗ 
beamten und einen Schutzmann, der auf der letzten Tagen machte ſich feine Krankheit wieder kanzlers Vaugoin zum Parteiobmann borşu- 8 
Wilhelmſtraße feinen Dienſt tut. Erſt mit Hilje | beionderg bemerkbar. Als er aber heute früh ſchlagen. `; 
dieſer Beamten und einiger Soldaten der Reihs- ljeine Wohnung verließ, hatte er niemandem mit- 


wehrwache konnte man den tobenden Mann über- geteilt, was er vorhatte und benahm ſich ganz 
wältigen und aus dem Gebäude bringen. Manfruhig. Es kann natürlich kein Zweifel darüber l ll 


verfuchte, ihn im Auto zur Polizeiwache u| beftehben, daß es fih um einen Geiſtes⸗ 
bringen. Dabei zerſchlug der Tobende dielkranken handelt. Scharfe Angriffe im Preußiſchen Landtag 
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1 12 Millionen Deutliche beziehen Etagtszuſchäſe 5 
Wi $ s 
il i ; Frei überweiſt d Kuttner (Soz.) ſtellte als Berichterſtatter feſt, 
5 ra / groetn 2 me ang einge pene der daß der Preußiſche Staat an den Raiffeiſenkredi⸗ 


— i i ä üſſe. Dann | ten 50 bis 60 Millionen Mark verloren habe. Bei 
13,9 Milliarden im Jahr — Der Etat des Reichswirtihaitsminifteriums dich de e e e Bieta SEX Pac uröltiunen,.bnd 


IR 


2 inter! ini 8 ten fort⸗ habe man erfreulicherweiſe keine Korrup⸗ 
R 5 { vor dem Haushaltsausſchuß eee und des Miniſterpräſidenten for ee feitttellen lönuen Çine . 155 
1 i x ; : : ; icherun er drei irektoren, ietrich, 
3 ([(Telegraphiſche Meldung) Abg. Falk (Dem.) vergleicht die heutige Zeit r ſei nicht feſtgeſtellt 


Berlin, 9. Mai. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages wurde am Freitag der Haushalt des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums bera⸗ 
ten. ; 


daß die Grundauffaſſungen des Wirtſchaftsmini- mit derjenigen des Groben Ruriüriten.) worden, dagegen lägen gegen den Rroturiiten 
! itsmini in-| Im Often und Weſten, im Norden und überall A! “or: 
22 5 ga ei zu ſehr von ein . De die Grenzen des Reiches an schützen. der Raiffeiſenbank diesbezügliche VBerdahtsmo- 


e ; mente bor. 
pppd e |, Boeder, Berlin (Duat) bob nleidfails fervor, 
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625 Abg. Dr. Köhler (tr.) ſtellte mit Bedauern Entſchließung, nach der der Zuſchuß von 500 000 5 > d der perſönlichen Lauterkeit der 
s 18 jeft, daß die Garberbenblungen nicht Reicher an das e für Wirt⸗ Beim Oftprogramm dark man bie ener pah na rohen icht gezweifelt werden 
5 den erhofften ſchnellen Fortgang genommen hät- ſchaftlichkeit mit der Maßgabe bewilligt wird,] zen nicht fo dehnen, daß von dem Begriff „O ften“ könne. 


daß das Reichskuratorium in feinem Vorſtand überhaupt nichts mehr übrig bleibt. Mit Bayern Dr Loſenhanſen (DWVP.) betonte den guten 


und feinen Ausſchüſſen eine ſtärkere Betefligung hat das überhaupt nichts zu tun. Andererſeits Glauben des Präſidenten Semper, der der 


| RN ten. Der Redner erſuchte um Auskunft über den 
f i von Arbeitnehmervertretern herbei» 


Umfang und die Wirkung der Maßnahmen zur 
Ausfuhrförderung. Die Auflöſung des Miniſte⸗ 


e ums für bie beſepten Gebiete dürfe nich eu führ. Bemängelt wurde, daß fiğ die Tätigteit| ſind bie Wunden, bie bie Bejepung dem Weiten | Raifeifenoroanifation ate vertraut. habe m 
10 einer Ueberbeſetzung der übrigen Miniſterien] des Kuratoriums noch immer nicht auf die Haus- geschlagen hat, außerordentlich ſchwer. Wir wer- irgendeine Vernachläſſigung ihrer Aufſichtspflicht 
führen. wirtſchaft ausdehne. Hierauf wurden 409 000] den in den Haushalt einen Grenzfonds ein- porzuwerfen. ; 


bg. b i 5 
i A bewilligt unter Fortfall der ſonſtigen Bu- Die Feſtſtellungen des Unterſuchung 
55 sm 45 7 PIERRA n age o 3 für Meſſen und Austellungen. Jauch für den Norden. We S ib e 1 e dene Sti Volz der 
e 5 ein oee . Ä „ .. eine a nita Ber ift maieifelhett, DAMI, heben a keinen An- ei ae * 
nale reinbarungen betreffen 1 ng der ie „ die Regierung aufzufordern, dem * x z i dä 

Einfuhrverbote praltiſch nicht durchgeführt wer- Reichstag lab, die Entwicklung zu beschleunigen, falls die 


eichstag in einer Denkſchrift vollen Einblick in : 
den können. Die Unterjtügung von Wirtſchafts⸗ die Vorgange beim Zuſammenbruch der Frank⸗ Franzoſen zu ſchwere Opfer vom Reich fordern. 
betrieben dürfe keine Verſchärfung der Konkur- 


tter Ve 8-Geſellſchaft eben. Daß] Vollmers (Dt. Fraktion) begründet S par- 
renz gegen die übrigen Betriebe bringen. Sehr te 500 E 10 Forderung des dent⸗ anträge feiner 1 iijan 3 Millionen Verhungerte 
bedeutiam fei die vom Arbeitsminiſter © t egere i 


Außenhandels im verfloſſenen Jahre nur „Für dieſes Syſtem keinen Mann und keinen 
wald gemachte Feſtſtellung, daß über 12 Millio- 19050 Mort“ verbraucht wurden, wurde der in Pfennig y in Mittel⸗Honan 


dem diesjährigen Etat 2 Betrag von] Er kritiſiert die Maßregelung von Beamten (Telegraphiſche Meldung) 

4, e Fe ; = ee if . ihrer Nac sum ERNEUT A 2 Paris, 9. Mai. Die Agentur Habas mel. 
t usha eichswirtſchaftsminiſte⸗ und beſchwert ſich über bauernfeindliche : : 3 

riums und des Reichswirtſchaftsrates wurde be-| Ju fti 3. e ee AGER 


willigt. i ichs Mittel =- Honan Ende des vergangenen Mo⸗ 
st e d aut 3 ie | nats unter dem Terror von 4000 ſengenden und 


Flucht empfohlen habe. mordenden Banditen zu leiden hatte. Meh 
Ausga benſenkungsgeſetz und i „Groener, der Bismarcks Reich ericht hat, rere Tauſend Bewohner jollen ihnen zum Opfer 


= ® Dr. Reichert (Duat) trat für, Eripar-| Mark für pie Leipziger Meſſe als einmalige Aus- ſetzen müſſen für den Oſten und Weiten, vielleicht 
J 


eier ehe 


* 
Br 


3 nen Menſchen, alſo ein Fünftel des deutſchen 
Er Volkes, Zuwendungen aus öffentlich-rechtlichen 
Mitteln erhalten im Betr von 13,9 Milliar⸗ 
den Mark pro Jahr. Dieſe Zuwendungen aus 
öffentlichen Mitteln verteilen ſich folgender: 
maßen: A 
—— an Arbeitsloſe 4 200 Millionen 
npaliden⸗ u. Knappſchaftsrenten 3 800 „ 
ahl man Kriegsbeſchädigte 2 400 
.. 
WA ngen an Un 


„ 
Lea) 


nr” 


r 

22 
ir 
Si 


ift nicht berechtigt, unſere Tätigkeit in der eichs. gefallen ſein. In dieſer Gegend herrſ t 
Benmienichait wehr als serjebenb in begeidhuen. nachts des Hungersnel. CGiblih won Schal vollen 
1 ifhe Meldung) provozierenden Verhaltens des Herrn Groener k " 
(Telegraphiſch 0 ; g Ar ; Hunderttanfende den Hungerstod erlitten 
Berlin, 9. Mai Reichsfinongminiſt Dr | Würden die Nationalſozialiſten ſich nun nicht mehr gers 
rlin, 9. Mai. Rei um mier „br länger zurückhalten laffen, ihre Pflicht gegenüber haben. Man nennt fogar die Ziffer von mehr 
Moldenhauer empfing am Freitag die Ver-] dem Staate zu tun. Jede Möglichkeit des Ver⸗ als 3 Millionen. 
treter x 8095 m Ba 25 RS 1 t ar [einer ee ee Den Br 
nen und nahm eingehend zu feinen Ankündi⸗] die rhaftigkeit des Staates zu erhalten. In 
gungen über das Aus gabenſenkungs der Amneſtiefrage ſollte die Preußiſche Ne- Die Forderung nach Einberufung 
geſetz Stellung. Dabei erklärte der Reichsfinanz⸗] gierung endlich größer denken. des Sejms 
miniſter, daß er keinen Beamtenabbau nach dem Miniſterpräſident Dr Braun: Der Abgeord⸗ ie 
alten Muſter von 1924 beabſichtige. daß aber eine nete Rube hat es für aut befunden, den Reichs⸗ (Telegraphiſche Meldung) 
gewiſſe Rationaliſierung eintreten müſſe; die be⸗ wehrminiſter Groener bier in der unglaub- Warſchau, 9. Mai. Seimmarſchall Daczynſki 
abſichtigten Maßnahmen ſollten ohne unnötige lichſten Weiſe 2 fe Ich muß daher von hat dem Staatspräfidenten die Eingabe der oppo · 
Schärfen und Härten auf dem Wege des natür- dieſer Stelle aus die Anwürfe auf den ir ſitionellen Parteien der Linken und des Zen. 
lichen Abganges durchgeführt werden in einer, | webrminiſter, der hier nicht anweſend ift und in- trums abgegeben, in der die Einberufung des 
he ee R 2 folgedeffen nicht antworten kann, mit allem Nad- | Seims zu einer außerordentlichen Tagung ge⸗ 
I Form, die auch für die Beamtenſchaft tragbar er) ückwei ? ‚anne: a 
G ng mifen und werben mit den fei. Die Rechte der Beamtenſchaft follten nicht n peN a Die, Cinoabe ‚rönt 149 Unter, 
an aaten ußlands un en achfolge⸗ 3 5 k š s 7 ahem ; . 5 t z Vte Forderung 1 egründet mi 
ſtaaten Oeſterreichs in engere Wirtſchafts⸗ 8 pes 50 e e on fei, F der Birtihaltsla e und der Notwenbig« 
beziehungen kommen müſſen, beſonders mit Po lagen erhalten bleiben. Erſpar⸗ fend das Saargebiet, zur Erörterung gu keit eine Reihe rückſtändiger Angelegenheiten zu 
len und Rumänien. niſſe auf organiſatoriſchem Gebiet ließen ſich bringen. Der Bevölkerung der beſeßten Ge⸗ erledigen. Nach der Verfaſſung hat der Staats⸗ 
Die Realpolitik wird ganz von ſelbſt ge- nicht vermeiden. Dr. Moldenhaue r ſagte zu, biete fei der Dank für alles auszuſprechen, was 3 die Verpflichtung, den Seim innerhalb 
fördert werden buró die Wirkungen, die der Zu- daß er die Einzelheiten des Ausgabenſenkungs⸗ fie für uns ungebeugt getragen haben. Die O ft- ahr iſch Tagen einzuberufen. Damit dürfte bie 
lammenbruch der Rohſtoffpreiſe auf die übrigen geſetzes, ſoweit die Beamtenſchaft in Frage hilfe müfe fo ſchnell wie möglich und ohne par- ian = . in Polen voraussichtlich eine 
Preiſe haben muß. Die Zuſchußpolitik kor: komme, mit den Spitzenorganiſationen beſprechen] teipolitiiche Hemmungen neleiftet werden. Es] Klarung erfahren. 
rumpiert auf die Dauer den Betrieb. Bei wolle. ei zu fordern, daß auch die in der „Schwarzen 
der Oſthilfe ſoll die Laſtenſenkung für die Land Reichswehr“ in der Absicht. dem Vaterland zu Russische Bestialitäten 


wirtſchaft auch auf Gewerbe, Handel und Indu⸗ nützen, begangenen Gewalttaten amneſtiert N ; k i 
ſtrie ausgedehnt werben. Zwangs⸗Etat in Düſſeldorf werden. 1 Beer $ harkow wird berichtet, daß die 


Die Kernfrage unſerer Wirtſchaft ift die! Düſſeldorf. In der VVV Hillenbrand (tr.) lehnt die Uebergabe | Iifieren von A Wen fe = u : 5 oz f 
Fig die Dedungsporihläne der der San raruben internationalen Geſellſchaf⸗ Kohlengruben des Doneßbeckens zu ſchicken. 

a für en Di bon 20, Millionen t 3 fıhä i Sie werden dort die Arbeit i bie in 

Mark abgelehnt. Düſſeldorf betommt] ten aufs ſchärfſte ab. Ebenſo müſſe man die Zoll- die Dörfer idide 1 ee Ales 
nunmehr einen Zwangsetat. Der Regie- hoheit Frankreichs im Saargebiet und den franzö⸗ tiviſt eee Wirtſchaften * teilen 5 115 D — 
rungspräſident wird die Deckung des Fehlbetrages ſich-belgiſchen Bahnſchutz ablehnen. Auch der Baller Renate E 3 er den 


rr K bi unerhörte Zuſtand, daß deutſche Beramannskinder Behörden im Kreiſe Hluchiw in der Ukraine volle 


ſchieht. Wie konfus die Düſſeldorfer Stadtver-| an der Saar in franzöſiſche Schulen hin. brachten eine blutige Exekution an den Bauern, 
FCCCC%%ĩ werben, müffe aufhören. Lie be- |ie in Die ̃ p 
fahe hervor, daß durch einen Abſtimmungs. dauerlich fei, daß Frankreich vor Erfüllung feiner daß die Bauern in ungemeiner Sranfamkeit ı ande 
Irrtum ſtatt 500 000 Mark für Schulneubanten | Räumnungspflicht noch ein Geſchäft machen gepeitſcht und ſolange im Seller eingeſperrt wire 


— 


— . — — IMI — 


18 Insgeſamt pro Jahr: 13 900 Mill. Rm. 
ER Bei der Oſthilfe muß möglichſt bald auch 
der N von Gewerbe und Induſtrie 
im Oſten Rechnung getragen werden. 

Reichs wirtſchaftsminiſter Dietrich: Den Er- 
ſparnis-Anträgen können wir zuſtimmen. An wn- 
jerem heutigen Zollſyſtem werden wir im Angen- 
blick nichts ändern können, denn unſer Vertrag 
mit den Vereinigten Stagten von Nordamerika 
Sindet uns bis zum 1. Oktober 1935 an das 
Meiſtbegünſtigungsſyſte m. Nach die⸗ 
fem Zeitpunkt aber werden wir zu einem anderen 


Frau Dr. Lüders (Dem.) wünſcht die baldige 
Vorlegung der Handelsverträge mit Defter- 
reich und Polen. „Die Methode der gegen⸗ 
Bone ng bur mE { e un fofort eine ganze Million bewilligt wurde, wo⸗ 

r bedenklich. iniſterium ſollte m N a wolle. Wenn Frankreich die Löſung nicht auf] den, darunter auch 15 Bäuerinnen. bis fie ihren 

weſen m ſamkei durch ſich der Fehlbetrag von 2,1 Millionen Mark 0 g nicht au 1171 ine : 
A Br eek Sn er or auf 2,6 Millionen Mart erhöht. aütlichem Wege ermögliche, dann müſſe man war- An e e aT EAT 
ſammenbruch des deutſchen Wegebau weſens.“ 3 ten bis zur A b ſt i m m un g, deren Ergebnis nicht . 

Sachſenberg (W.) ſpricht fih für die Zuſam Die nächſte Tagung des Völlerbundsaus ; zweifelhaft fei. 
menſchließung des Reichsarbeitsminiſteriums und ſchuſſes für die Vorbereikung der Internationalen Es folgte die Beratung des erſten Teilberichts Botſchafter von Prittwitz wurde in Co⸗ 
des Reichswirtſchaftsminiſteriums aus. Letzten. Abrüſtungskonferenz ißt auf Montag, des Unterfuchungsansſchufßes über die Raiffeiſen⸗(umbia (Miflouri) von der Univerſität die 
€ ihswiriſch 5 8 A f $ £ 4 ffeiſ N fität 
Endes ift die frühere Koalition daran gejcheitert, den 3, November, einberufen worden. kredite der Preußenkaſſe. Würde eines Ehrendoktors verliehen. 
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Der Bräutemarkt von Fontenay 


Pariſer Brief 


(Von unſerem ſtändigen Pariſer WS.⸗Korreſpondenten) 


Am letzten Sonntag fand in Paris der be- 
rühmte „Foire aux Fiancés“ in einem der Pari- 
ſer Vororte, Fontenay-sous-Bois, ſtatt, eine vom 
„Verein der Pariſer Jugend“ eingeführte Ein⸗ 
richtung, die ſich immer größerer Beliebtheit er— 
freut. Es iſt ein richtiger Heiratsmarkt, 
bei dem ganz beſtimmte Vorſchriften innezuhalten 
ſind. Tänzer und Tänzerinnen tragen auf der 
Bruſt eine beſtimmte Nummer. Dieſe Nummer 
deckt ſich mit der Nummer eines „Auskunfts⸗ 
zettels“, der von den Heiratskandidaten ſelbſt 
ausgefüllt wird Die Zettel liegen zur Einſicht 
der Intereſſenten aus. Findet alſo eine Tänzerin 
an einem Tänzer Gefallen, oder umgekehrt, ſo 
geht man zum Auskunftsbüro und nimmt Ein⸗ 
ſicht in den betreffenden Zettel, und auf dieſe 
Weiſe kommt eine ganze Reihe von Verlobungen 


zuſtande. Dieſes Mal nahmen auch mehrere der 
von den einzelnen Pariſer Stadtbezirken ge- 
wählten „Königinnen“ an dem Feſt teil. 


Uebrigens wird hierbei nicht nur getanzt, ſondern 
es werden auch Ausflüge in großen Autobuſſen 
durch den Park von. Fontenay gemacht, oder man 
rudert auf der Marne, uſw., alles nur um die 
Heiratsluſt und den Kinderreichtum Frankreichs 
zu fördern. Denn dieſe Veranſtaltungen ſtehen 
unter dem behördlichen Protektorat des Feſt⸗ 
komitees der Stadt Paris. Eine beſondere 
„Weihe“ erhielt der Bräutemarkt noch dadurch, 
daß das erſte Baby, das aus einer auf dem vor⸗ 


jährigen Bräutemarkt geſchloſſenen Ehe hervor- F 


gegangen iſt, die disjährige Veranſtaltung mit 
ſeiner Gegenwart beehrte. Es iſt ein Mädchen 
von zwei Monaten, Marcelle geheißen, und das 
Feſtkomitee wurde nicht müde, die heiratsluſtigen 
Bräute darauf hinzuweiſen, wie ſchön es ſein 


müſſe, ſolch niedliche Kinder zu bekommen. 


* 


Eine ſonderbare „Olympiade“ fand in dieſen 
Tagen in dem Pariſer Vorort Belleville ſtatt: 
ein Raucherwettbewerb, wie 


ihn die 
franzöſiſche Tabakregie bisher wohl AN: nicht 
kennen gelernt h 


at. Die Beanitaltung, and 
unter dem Protektorat des berühmten „100-Kilo⸗ 
Männer⸗Clubs“ in Paris, der nur ſolche Mit- 
lieder aufnimmt, die mindeſtens 100 Kilogramm 
ſchwer ſind. Es kam ian an, feſtzuſtellen, wer 
am raſcheſten und am langſamſten rauchen kann. 
Sonderbarerweiſe fand der erſte Teil des Pros 
gramms Seer Intereſſe als derjenige, in dem 
es darauf ankam, möglichſt lange an einem 
Gramm Tabak in einer Pfeife zu rauchen. Aus 
dem Wettbewerb ging Herr Lenoble als Sieger 
hervor. Er rauchte an ſeinem Gramm Tabak 
51 Minuten 11 Sekunden. Damit hat er aller- 


während der Mann noch 


dings den vorjährigen Rekord nicht ſchlagen 
können, denn dieſer betrug 55 Minuten 30 Se⸗ 
kunden. Der Schnelligkeitsrekord betrug 2 Mi- 
nuten 10 Sekunden. Es fanden auch noch an⸗ 
dere Wettbewerbe ſtatt, und zwar für Bigarren- 
und Zigaretten-Raucher. 
rauchen ging der jenige als Sieger hervor, der 
für das Rauchen einer Zigarette nicht weniger 
als 38 Minuten gebraucht hatte. Der Schnellig⸗ 
keitsrekord für eine Zigarette betrug 1 Minute 
50 Sekunden. Den Schluß bildete ein Zigaretten- 
rauchen-Wettbewerb für Damen. Der nahm frei- 
lich ein ziemlich klägliches Ende. Vier Damen 
blieben nämlich hierbei auf der Strecke, weil es 
ihnen gottsjämmerlich ſchlecht wurde. 
EI 


Am Brennpunkt des Pariſer Verkehrs, 
dem Dpernplas, befindet fih bekanntlich das 
Café de la Paix. wo ſich die Tauſenden und 
aber Tauſenden von Fremden aus aller Herren 
Ländern, die Paris überfluten, ein Stelldichein 
geben. In den Nachmittagsſtunden iſt es dort 
jetzt wirklich nicht ganz leicht, auch nur einen 
Platz zu bekommen. Dieſe Fülle machen ſich in 
erſter Linie auch die zahlreichen Straßenhändler 
zu Nutzen, die den Fremden dort die unmöglich⸗ 
ſten Sachen andrehen wollen: unechte Perſer 
Teppiche und zahme Wellenſittiche, ob ſchöne Poſt⸗ 
karten und türkiſches Lakritz, Kinderſpielzeug und 
junge Dackelhunde oder ſogar auch lebende junge 
Füchſe. 

Und damit fängt dieſe Geſchichte überhaupt 
erft eigentlich an. Alſo am vergangenen Dieng- 
tag kommt auch ein Mann zum Café de la Paix 
mit zwei jungen Füchſen an einer Kette, die er 
verkaufen möchte, und zwar ſollte ein ſolcher 
uchs, 3 Monate alt und 40 Zentimeter hoch, die 
nette, runde Summe von 1000 Francs koſten. Und 

i mit einem kaufluſtigen 
Amexikaner verhandelte, reißt ſich plötzlich einer 
der beiden Füchſe los, raft — verrückt von dem 
Lärm und Trubel des Opernplatzes davon und 
flüchtet ſich in die Große Oper, in deren Kellern 
er verſchwindet. Seitdem ift es mit der Nacht- 
ruhe des Nachtwächters der Großen Oper nun 
endgültig vorbei. + 

Er und ein Elektrizitätsarbeiter haben ſich 
buſſerren um „Zouzou“ (fo heißt nämlich der 
entlaufene Fuchs) zu ſuchen. Und es iſt wirklich 
keine ae in den rieſigen Kellern des ge- 
waltigen Gebäudes einen 3 Monate alten und 
40 i ae Fuchs zu ſuchen, trotzdem 
der unglückliche Beſitzer des Fuchſes dem Nacht⸗ 
wächter eine Belohnung von 100 Francs ver⸗ 
ſprochen hat, wenn er ihm Zouzou lebendig zu- 
rückbringt. 


Vorläufig aber tut ſich Zouzou noch recht güt⸗ 
lich an den zahlloſen Ratten, die in den unter⸗ 
irdiſchen Gängen und Kellern des weiten Oper ⸗ 
gebäudes ihr Unweſen treiben, bis er vielleicht 
eines Tages in unwiderſtehlichem Drange, au 
mal wieder etwas Beſſeres zu verſpeiſen, plötzli 
während einer Lohengrin⸗Aufführung auf die 


Bei dem Zigaretten⸗ Ch 


| 
| 
f 


Bühne ſtürzen wird, um Lohengrins Schwan den 
Hals abzubeißen. 


Darauf wartet jetzt ganz Paris und zerbricht 
ſich gleichzeitig den Kopf darüber, wie der arme 
Lohengrin dann überhaupt zum Gral wird zu⸗ 
rückkehren können. 


Ein echter Pariſer Prozeß 


Dieſer Prozeß dreht ſich um Fräulein Chenal 
von der Großen Oper, oder vielmehr um ihre 
Strümpfe, ja ſogar um 
riſer Strumpfgeſchäft hat angeblich an Fräulein 
henal 36 Paar Seidenſtümpfe geliefert. Fräu⸗ 
lein Chenal jedoch behauptet hartnäckig, ſie weder 
beſtellt noch je erhalten zu haben. Der Kadi ſoll 
entſcheiden. 

Der Friedensrichter des 8. Arrondiſſements 
gerät darob in nicht geringe Verlegenheit. 
„Worauf ſtützen Sie Ihre Angaben?“, fragt er 
alſo den Strumpflieferanten aus der Umgebung 
der Champs⸗Elyſées. Der ſchlägt fein dickes 
Hauptbuch auf und beweiſt's ſchwarz auf wei 
und redet dabei etwas von telephoniſcher Beitel- 
lung der Kammerzofe von Fräulein Chenal 
u. dgl. m. 
ehr 


So ſteht Ausſage gegen Ausſage. Die Ver⸗ 
legenheit des Richters wird zuſehends größer. 
Fräulein Chenal bleibt bei ihrer Ausſage, die 
36 Paar Strümpfe nicht bekommen zu haben. 

„Es iſt ſogar gänzlich unmöglich, Herr Rich⸗ 
ter, daß ich ſie bekommen habe,“ lächelt Fräulein 

enal. . 

Warum unmöglich? 
ſtaunen: 

„Ja, mein liebes Fräulein, wie wollen Sie 
denn dieſe „Unmöglichkeit“ beweiſen?“ 

„Nichts einfacher als das, Herr Richter.“ 

Die Spannung erreicht ihren Höhepunkt. 

„Nicht wahr, Herr Richter,“ fährt Fräulein 
Chenal fort, „der Kläger behauptete, es handelte 
fih um eine ganz beſondere Sorte von Strümp⸗ 
fen, um Cuissards?“ (Die Leſer brauchen fidh 
nicht die Mühe zu machen, dies Wort im Lexikon 
aufzuſuchen. Derartige „techniſche Bezeichnun⸗ 
gen“ findet man dort nicht überſetzt. Cuiſſard⸗ 
Strümpfe find alſo Strümpfe (mie ſag ich's nur 
meinem Kinde?) die nicht qualitativ, ſondern 
quantitativ beſonders verſtärkt find, und zwar 
nicht unten, ſondern oben, es ſind alſo mit einem 
Worte — Strümpfe für beſonders dicke Beine.) 

„Der Richter beſtätigt diefe Frage von Fräu⸗ 
lein Chenal, die ihm dann ganz kurz die Beben- 
tung von „Cuiſſards“ auseinanderſetzt. Und dann 
ſyielt Fräulein Chenal ihren Trumpf aus. „Herr 
Richter, ich brauche ſolche Strümpfe nicht, meine 
Beine ſind durchaus normal. Bitte, überzeugen 
Sie ſich ſelbſt!“ 

„Der Richter wirft einen entzückten Blick auf 
die reizenden ſchlanken Feſſeln und die Beine 


Allgemeines Er- 


von Fräulein Chenal und gibt ihr ganz entſchie⸗ 
en Recht. 

Der Kaufmann klappt ſein dickes Hauptbuch 
zu. Fräulein Chenal braucht die 36 Paar Seiden⸗ 
. nicht zu bezahlen denn „Cuissards“ trägt 
ie nicht. 


Ein bekanntes 1 Vorgänger, der freiwillig auf die Lieferung 
5 


„Geſchäftsbücher ſind nur maßgebend im Ver⸗ 
kehr zwiſchen Kaufleuten untereinander, nicht 
aber im Verkehr zwiſchen Kaufmann und Kun⸗ 
den“, bemerkt der Richter. 
* 


„Alkohol 
iſt eine Geſchmacksſache! 


Die Prohibitioniſten in Amerika 5 a 
entſetzt die Hände über dem Kopf zuſammen: Der 
neue engliſche Botſchafter in Washington, Sir 
Ronald Lindſay, hat einen dringenden An⸗ 
trag eingereicht auf eine erhöhte aa i bon 
Wiſky für die Mitglieder feiner otſchaft. 
Welcher Gegenſatz zu Mr. Esme Howard, ſei⸗ 
Die Trockenen 
aber nicht ſo leicht sciälagen. In 

echte Bei⸗ 
Aber 


von Alkohol verzichtet hatte. 
gaben ſich ) 
einer Audienz machten fie ihm das ſch 
ſpiel klar, das er den Amerikanern gebe. € 
Sir Ronald Lindſay erwiderte: „Wenn mein 
Vorgänger einen ſchlechten Magen hatte und 
keinen Wiſky vertragen konnte, dann iſt das ſeine 
sine Sache, die mit Moral nichts 
Alkohol iſt überhaupt eine Geſchma 


“u 


45 tun hat. 
sſache, und 
Ronald erfreut ſich darob 
diplomatiſchen 


Sir 
des ganzen 


mir ſchmeckt er. 
ympathien 
Corps! 


ist 73. Wer die alte Dame näher kennt, weiß, 
daß ihr Lebensabend wie eine Folge sonniger 
Herbsttage ist. 

„Es ist = so schrieb sie einmal ihrem Sohn - 
ein Gebot der Lebensklugheit, Genuß und Freude 
zu suchen, aber, um das bekannte Wort des alten 
Buddenbrook zu benutzen, nur solche, die uns 
bei Nacht ruhig schlafen lassen.“ 

Nach diesem Grundsatz handelt sie auch. Seit 
Jahren trinkt sie Kaffee Hag. Er gewährt ihr alle 
Kaffeefreuden, aber enthält nichts, was irgendwie 
schädlich oder störend wirken könnte. Kaffee Hag 
ist coffeinfrei und vollkommen unschädlich, er 
regt an, aber nicht auf. 

Kaffee Hag trinken ist Lebensklugheit? 


Das NACHDRUCK VERBOTEN 


_|Seheimnis 
don Suenfantn 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


„Und — damit wir uns ganz richtig ber- 
ftehen — dieſer Sarg hier unten in der Tiefe ift 
der, den Sie ſelbſt aus Spanien überführten?“ 

„ .. und den ió vor meinen Augen hier in 
der Erde verſinken fab!” — | 

„Gut — dann müſſen wir dieſen Sarg jetzt 
noch einmal auf kurze Zeit aus der Erde ans 
Tageslicht bringen!“ 8 85 y 

„Zwiſchen dem lockeren Erd eröll in der Tiefe 
blinkten jetzt 75 an einzelnen Stellen die 
verroſteten Flächen eines Zinkſarges. Die Ar- 
eiter knieten in Hemdsärmeln und baſtelten mit 
hren Falte die Schlangen 
ihren 


ich wie dünne i in 
Fäuften wanden, und knüpften fie um den 


xa halb unſichtbaren, ſchweren Metallkaſten da 
unten 


en. „ 
Der Medizinalrat hatte ſich ſteifbeinig riid- 
lings in die Grube rutſchen laſſen, ſammelte 
dort Sand- und Lehmproben, und ftonte fie in 
ein verſchraubbares Aluminiumgefäß. Der Un- 
terſuchungsrichter und der Gerichtsſchreiber ſahen 
ihm zerſtreut zu. Der Architekt Vohwinkel ſtand 
neben ihm ſo ruhig, als ginge ihm die ganze 
Sache nichts an. , A 
„Von der Hauptallee her näherte fih da, flüch⸗ 
tigen und energiſchen Schrittes, eine junge Dame 
im weißen Sommerkleid und Strohhut mit wei⸗ 
fem Band auf dem kurzen, dunkelblonden Haar. 
ie war mittelgroß, von ſportſchlanker, aber 
b i a Ahr dich 
en, Umriſſen ihres Geſchlechts. Ihr hübſche 
Geſicht war von feſtem Schnitt, mit dem (a 
lich⸗kühlen Ausdruck des modernen Mädchens. 
Sie hatte den Mund atemlos halb offen. Sie 


richtete ihre hellbraunen Augen zornig auf den 


Rechtsanwalt. Sie rief ſchon von weitem mit 
heller erregter Stimme: „Das iſt ja wirklich 
reizend von Ihnen, Herr Doktor!“ . 
„Sind Sie denn verrückt geworden, Fräulein 
atteis?“ e 
„Sie geben mir mit keinem Wort Nachricht, 
daß heute die Exhumierung ſtattfindet. 


; Bu- 
fällig hab' ich es vorhin fe Ihr Chauffeur 


hat es geſtern abend dem unſern erzählt und der 
wieder meinem Mädchen! Und die entſchloß ſich 
ſchließlich, mich heute bei“ Sonnenaufgang zu 
wecken und mir's ins Ohr zu ſchreien ...“ 
„Sie werden doch Tach die wahnſinnige Idee 
haben, fih ... ſich mit dahinſtellen zu wollen?“ 
„Nein. Das natürlich nicht!“ Male Matteis 
wurde etwas blaß. Sie war noch immer außer 
Atem. „Aber irgendwo in der Nähe muß ich 
bleiben und erfahren, was vorgeht...“ Die 
Hitze y ihren Wangen kehrte wieder. „Da 
.. . da haben wir's ja! Na alfo!” Ihre brau- 
nen Augen leuchteten feindſelig auf. „Ich wußt' 


es ja .. da ſteht er! 
„Es war unmöglich, Ihren Schwager zum 
ehen zu bewegen ...“ 


Bengel 8 \ 
„Wenn er nicht da wäre, würde ich auch wie- 
der gehen! Aber ich hab es mir ja gedacht! 
Deswegen hat's mich ja hier hinausgetrieben! 
Gott weiß, was er angibt, wenn er freies Spiel, 
ohne mich, hat. 

„Er wird ja gar nicht gefragt! Es handelt 
ſich jetzt nur um den Sarg ... Wie find Sie 
denn überhaupt hereingekommen, Fräulein Matt- 
eis, ohne Ausweis? Der Pförtner hätte Sie 
nicht durchlaſſen dürfen!“ OR 

„Der hat mich auch weggeſchickt! 

„Na — und da 


„Die Straßen find ja noch ganz leer! Da bin N 


ich über die Kirchhofsmauer geklettert. Furcht⸗ 
bar einfach!“ 

Einen Augenblick ſpielte ein verſtecktes, twag- 
halſiges Lächeln um ihre Mundwinkel. Dann 
gewann ihr junges Geſicht wieder feinen früh⸗ 
reifen Ernſt. „Nein! Ich laſſe meinen Schwager 
in dieſer entſcheidenden Stunde nicht außer mei⸗ 
ner Reichweite!“ ſagte ſie knapp und ſchroff. 
„Ich werde dort drüben, auf der Bank vor dem 


— ä ——— nn 


„Irrtum, meine Gnädigſte! 
wird Sie nach Feſtſtellung 
wegen Verleumdung verklagen 

„Mag er!“ 

„Sehen Sie, wie der Mann da drüben ſteht! 
Das verkörperte gute Gewiſſen! Wenn er den 
Kirchhof hier mit 'ner weißen Weſte verläßt, 
haben Sie nichts mehr gegen ihn in der Hand 
außer Ihrer moraliſchen Ueberzeugung! Auf 
die geben die Schöffen in Moabit nicht 'nen 
Groſchen!“ 4 

„Na — dann brumm' ich eben! Ich bin der 
Gji das ſchuldig. Ich hab. die Elfi zu lieb⸗ 
gehabt! Ich bring' ihrem Andenken jedes Opfer! 
Uebrigens — Sie jagen, ich hab' nichts in der 
Hand! Bitte: hier!“ 

„Was iſt denn das für ein Brief?“ 

„Ich habe ſchon vor vier Wochen an den 
Arzt geſchrieben, der den Totenſchein ausgeſtellt 
hat! Unſer Korreſpondent für Südamerika in 
der Autofabrik hat den Brief ins Spaniſche über⸗ 
ſetzt. Geſtern iſt der Brief als unbeſtellbar zu⸗ 
rückgekommen! Da — bitte — leſen Sie die 
Adreſſe Al medico Senor F. J. Munoz y Macha 
en Fuensanta! und da der Vermerk von der 
Poſt dort: ‚Destinatario aqui desconocido! Das 
heißt auf deutſch: „Adreſſat hier unbekannt.“ 
Halten Sie das auch nur für ein 
rgument, Herr Doktor?“ 

„Im komiſch. “ 

„Ich habe mich auch an den Pfarrer dort ge- 
wandt — mit der Bitte um einen Auszug aus 
dem Kirchenbuch! Eingeſchrieben! Sehen Sie 
hier den Schein! Glauben Sie, der Reveren- 
disimo Parroco L. J. M. Buſtillo hätte jemals 
geantwortet? Nicht die Spur! Das ſind nun 
meines Schwagers Zeugen!“ ur, 
„Er hat doch ihre behördlichen Beſcheinigun⸗ 


Ihr Schwager 
15 Tatbeſten e8 


Häuschen von dem Friedhofsgärtner, fiken. Dort⸗ gen. $ 
hin bringen Sie mir bitte ſofort Nachricht,, „Die find natürlich gefälſcht!“ Fräulein 
wenn“ Matteis ch das in einer, beinahe lächelnden 


wenn Ihr ganzer Verdacht ſich jetzt in] R 


„Und 
Wohlgefallen auflöſt?“ Der Rechtsanwalt Bur- 
hem wollte ſich nervös eine Zigarette anzünden, 
beſann fih, daß fih das hier nicht ſchickte, und 
ſteckte heftig die Silberdoſe wieder ein. „Ich hab' 
es Ihnen von Ynfang an gepredigt, Fräulein 
Matteis, daß Sie bei der Geſchichte ſich noch die 
tollſten Unannehmlichkeiten zuziehen werden! 
Aber Sie wollten ja nicht hören! 

„Nein. Ich will Gewißheit haben, wie meine 
Schweſter geſtorben ift! Dann hab' ich wenig: 
ſtens von jetzt ab Ruhe!“ 


Ruhe. Aber ihr friſches junges Geſicht hatte 
dabei einen ſtarren, in ſich gekehrten Ausdruck. 
„Aljo, Herr Doktor: Ich erwarte Sie dort drü⸗ 
ben — wirklich im Fieber .. . an dem Gärtner⸗ 
äuschen!“ 

i a Unterſuchungsrichter kam mit langen 
Schritten heran und verbeugte ſich. „Ich höre 
eben von Herrn Vohwinkel, daß Sie Fräulein 
Matteis ſind!“ begann er ſchnell und energiſch. 
„Alſo, gnädiges Fräulein — das geht nicht, daß 
Sie Ary noh hier aus der Verſenkung auf- 
tau W 


— run Dana mn 


moraliſches 75 


S 


Ich war im Begriff, mich zurückzuziehen! 

„Fräulein Matteis hat mir nur eben dieſe 
5 5 Schriftſtücke gezeigt!“ verſetzte der Rechts ⸗ 
ana 


t. 

Der Richter prüfte ſie und runzelte die Nar⸗ 
ben auf der Stirn. „Ich werde ſie zu den Akten 
nehmen und das Weitere veranlaſſen! Aber 
trotzdem und immerhin, gnädiges Fräulein 
Sie gelten, wie 107 für eine junge Dame bon 
ganz ungewöhnlicher Umſicht und Tatkraft ..“ 

„Fräulein Matteils leitet doch, * mit 
dem techniſchen und dem kaufmänniſchen Direktor 
die ganze Autofabrik! Alſo — dann müßten 
Sie doch, bei Ihrer Welt- und Menſchenkenntnis, 
trotz Ihrer jungen Jahre, ſelbſt ſagen, Fräulein 
Matteis: Herr Vohwinkel hat von ſich aus, aus 
freien Stücken, die een beantragt!” 

„Nein. Weil ich ihn dazu gezivun habe!“ 

„Herr Vohwinkel gab, bei dieſem Anlaß, eine 
völlig klare und plauſible Darſtellung der Vor⸗ 
gänge, um die es ſich handelt. Ich habe ihn 
ſelbſt vernommen!“ X 
„Wie oft, Herr Richter?“ 

„Einmal! Das genügte doch in dieſem Fall!“ 
Dag habe ich nun anders gemacht! Vom 
Augenblick ab, wo mein Schwager als Witwer 
aus Spanien zurückkam und ich fein Geſicht fah 
„ von da hab ich Fragen geſtellt — jo beis 
läufig — jeden Tag mal — ich habe genau zu⸗ 
gehört, wenn er meiner Mutter und i 
Onkel, dem Pfarrer, und den anderen Ver⸗ 
wandten die traurige Geſchichte immer wieder 
haarklein erzählt hat, und habe mir immer gleich 
en jede Einzelheit ebenſo wörtlich aufge⸗ 
rieben!“ 
9 — und das Ergebnis, gnädiges Fräu⸗ 
ein? 
„Entſcheidende Augenblicke behält man natür- 
ich feſt in der Erinnerung!“ 
Matteis ruhig und entſchieden. „Die ſind, wie 
ſie ſind — wenn man ſie noch ſo oft berichtet! 
Und kleine Dinge kann man natürlich vergeſſen. 
Aber wenn man ſich an ſie entſinnt, dann ſind 
ſie auch, wie ſie ſind — und nicht heute ſo und 
morgen jo! Das war der Fehler meines Schwa⸗ 
gers in ſeinem ſonſt fabelhaft angelegten Plan. 
Dadurch hat ſich verraten! Er hat eine Un⸗ 
menge unweſentlicher Sachen, auf die nur ich 
allein geachtet habe jedesmal verſchieden dargeſtellt 
und auf ſolche Weiſe meinen Verdacht immer 
mehr beſtätigt!“ 


meinem 


ſagte Male 


(Fortſetzung folgt). 
N 


Danksagung. 


Da wir außerstande sind, jedem einzelnen für die vielen Beweise 
inniger Teilnahme und die vielen herrlichen Kranzspenden beim 
Heimgange meines lieben Gatten und Vaters, des Hausbesitzers 


Robert Zurek 


zu danken, sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unseren tiefempfundenen Dank. 

Insbesondere dem Herrn Kaplan Wyrwoll ein herzliches Gott 
vergelts für die tröstenden Worte am Grabe, desgleichen den Mitgliedern 
des Beerdigungsvereins und den Bewohnern des Hauses für das letzte 


Ehrengeleit, 


Die hi. Messe für den Verstorbenen findet an seinem 74. Geburtstage, 
am Montag, dem 12, Mai, früh 8½ Uhr, in der St. Marienkirche statt. 


Beuthen OS. den 9. Mai 1930. 
Auguste Zurek und Kinder. 


Stadttheater Beuthen 


Heute, Sonnabend, 20½¼ (81/4) Uhr 
Der große Lacherfolg! 


Die tolle Lola 
Operette von Hugo Hirsch, 


VORANZEIGE! 
Dienstag, den 18, Mai, 201/ (81/4) Uhr 
Zum letzten Male! 
Die Dreigroschenoper 


Theater-Kassenstunden täglich von 11—13 
und 18—201/4 Uhr. 


Waloͤſchloß Dombrowa 


Sonntag, den 11. Mai 


1 Posten Spielwaren 


Beine mit Krampfadern 


wirken unschön. 


Tragen Sie Gummistrümpfe 
von 


H. GrÜünke, Bandagen. 


BEUTHEN 08. Gräupnersir. 2. Teleton dd 


Total-Ausverkauf 


wegen Geschäftsaufgabe 


Alle Waren 
20% = 30% Ns und 50% hat: 


Zum halben Preise werden verkauft: 


Holz- u. Blech- Riichen artikel 


Aluminium:Kochgesckirre 
Vasen in Glas und Porzellan 


Meißner Porzellangeschirr | Figuren in Terracotta u. Metall 
Bowlen, Rauchservice und andere Metallwaren 


Besonders günstig für Wiederverkäufer 


Kaufhaus Fritz Steinitz 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 9 


Für die 


Erholungsaufenthalt 
Hotel - Weiß - Pension 


Sonnige Liegewiesen u. Liegehallen 


A ee 


Verband «Kurorte 
wa Hieilanstalen in 
Schlesien u Tlordmähren 


Jod bad Darkau 


mit Kinderheim; 
1 Mai- Ende Oktober, 


Gräfenberg- Freiwäldau * 

frospekte 995 die Kurkommiasien 

$Priebnite Sanatorium, 

Sanatorium Dr. Ziffer, 

6Kuranstalt Sodetenhor. 

Sanatorium Altvater, 
Alle ganzjährig. 


Sroß-Ullensdorf. 
Nordmähren.Nichwefelbad, 
Janatorium,Kinderheilstätte, 
ganzjährig. 
&Herzheilbad 


eohannisbrunn 
bei Jroppau. Mal- September, 


Bad Karlsbrunn 


Schlesien. <Kohlensäure-und 
Moorbäder. $Mai-Sepfember, 


©Karlsthal,Schlesien. 
Kuranstalt Dr. Jul: Lehrer. 


H Physik. diät. Behandlung. 
: 2 grohe Bald- Konzerte Prien am Chiemſee, eee 
8 früh 6½ Uhr und nachm. 4 Uhr Bayeriſches Meer. Di d 5 d $ 
I" ausgeführt bon ber Orcheſtervereinigun der m Freundlicher Markt im bayeriſchen Hoch⸗ ie er- in gwiese S 
i 8 be. Leitung: Kapellmeifter Fischer. > ; * 
1 ee e ee Ke 
Š Benutzen Sie * a — * aubfreien ale — Freuen. 6 tra ar ab. ganzjährig. 
a Sinberbetuftigungen; ee u. Raruffell. erbitten wireilige Anzeigen bisspätestensMontags ee ee, eig Sock mantel 
3 a 1 72 Ba RR Sanatorium Dr: Schweinburg⸗ 
; 7%/ Uhr früh Siechen-Biere Krim „ 

5 v 3 Liter san. OOA ASTE 
| Achtung tur Bobrek! Unsere Hauptgeschäftsstelle Beuthen OS., Bahn- Siphons 2 us 10 Litera Rae e 
9 i hofstraße 3, wird zu diesem Zeitpunkt geöffnet. apa at ah und durch das remdenverkehrsamt 
| Deffentlicher fstraß | punkt geöff Bierhaus Bavaria, Beuthen Teleph, 2350 in Freiwaldau. 
: Vo rira I Ostdeutsche Morgenpost i 
5 = | 8 omehfindemm Pfolob 1 Mg. Sumo 
$ 2 Für Pä 
i Eigenheimbau | A singen ner ee mitzönehmen i Sunnatni 
; Besitzentschuldung j Polomoton Ba lfu 0.3 Ä 
5 urch Bausparkassen 3 n r 
; eee 8 J h b ahnhofstraße 13 f Bahnhofstraße 13 
K Iwecksparverband für Eigenheime e.V. Herzheilbad 0 a n n IS ru n n 
$ Aachen bei Troppau csi. Schlesien Der luftige Betrieb 


Montag, den 12. Mai, abends 8 Uhr 
in Hüttenkasino, Bobrek, 
Carostr. 10, wozu alle 
Interessenten eingeladen werden, 


Eintritt frei! Eintritt frei! 


f Der Zwecksparverband Aachen 
$ ist die größte u. leistungsfähigste 
Bausparkasse Norddeutschlands 
und gibt seinen Mitgliedern billige 
Darlehen in Form von Tılgu 
9 zum Bauen, Kaufen 
. Entschulden eines Eigenheims, 


Natürliche Kohlensäurebäder, große Erfolge bei Herz-, Nerven« und 
Frauenleiden / Diätkuren / Vorsaison bis 15. Juni / Verlangt Prospekt 


Wochenende volle Tagespension mit Nächtigung Rm. 8,— 


Meinen werten Gästen und 
Bekannten zur gefl.Kenntnis, 
daß ich in Miechowitz das 


beschäfts- 
Übernahme / Brollsche 
Restaurant 


Garten, Vereinszimmer über- ° 
zen habe. Ich werde ee Wildan- Top 


Achilles 


das Kraftwunder 
und das übrige 


Programm. 
Eintritt frei! 


Bei Hustenreiz und 


Erkältungs - Erschei- 
nungen die mit bestem 
Erfolg bewährten 


Wohngrundstückes und dergl. 


Jahreserfolg 1929 ca. 700 Eigen- Gekamenthol- 2 birui m — der Konzert- meinen werten Gästen das Beste von ET 
À une * — — Tabletten . m, b. H. Beuthen OS, au Küche und Keller zu bieten. Aus-| und Nierenleiden 
{er 12 Millionen RM. stets vorrätig in der Dienstag, den 20. Mai 1930 ee e eee de r f n 
A Sind Sie an der Teilnahme ver- Central Gleiwitz Garten. Ich bitte um gütige Unter- 
pi ate "a biaa a Pia noch beute ntral-Apotheke, 34. nachm. 5 Uhr stützung meines Unternehmens 
a rlıche nter 
) pete von der BOJANE for raus ins KONZERTHAUS zur ordentlichen n Aena I Geldmarkt 
0 Bankrat a. D. Gutsfeld, Harnanalysen. 
Gleiwitz, Neue Weltstr. 55 rüher Stadtwald b 
“ein a a Gesellschafter: früher Stadtwald Dombrowall Sopothel. 
Mitarbeiter gesucht. Schlafzim. Kinderbetten, $ ; 
‚8 ahlmatr,, Chaisel., 
Sa Versammlung (GupopPiere-Pamslnuer-Biere I sii 
ergebenst ein, auf ein Geſchäfts⸗ 


haus. Angeb. unter 
Ra. 238 an die G. 
dief. Ztg. Ratibor. 


Wäsche für die | Bei Arrionverkalkung. 


Die Geschäftsführer Ny 


Gicht, Iſchias verſchaffen Sie ſich große 
Stütz. Reichmann. 


* 
Erleichterung durch täglichen Guß von „Bre ⸗ 
mer⸗Schlüſſel⸗Tee“ (J 1. parag.) Die Weiter- 
Fi empfehlungen der vielen regelmäßigen 
— eaa rn Fe nr er und 
Modell-Ausstellung der E 
Nähstuben der Gräfin zu Dohna u. 0.95 und 1,80 Rmk. Verlangen Sie Gratis. 


probe und Druckſchrift. Nur $ 
Marg. Anders, Breslau, Frobenstr.9 Drogen- und Photohaus Preuß, Kaifer 


b Seanz-Sofeph-Plap 11, Adler⸗Drogerie Mag 
. L. Beuthen OS., Hotel Kaiserhofl ze, 8e Sitemi e 38, Degene 


in 1“, 2- und 3.Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkelter, Dynmssiraße - Telephon 4586 


Tagesordnung: 


1. Bericht und Bilanzgenehmigung 

2. Entlastung von Vorstand u. Aufsichtsrat 
3. Neuwahl des Aufsichtsrats 

4. Sonstiges. 


» Spezial-Ausfhant 

A 6 früher Thalia-Restaurant 

| pf cho tt- rau 
\ Sonnabend, den 10. Mai 1930 


-Gropes Labstaus⸗Cſen 


Vereinszimmer frei! Fremdenzimmer von 

5 i 2 Mk. an 
Siphons außer Haus sowie 
Liter-Krüge 1, 2, 3 Liter Stöhr u. Frau. 


Geschäfts-Übernahme! 


4 
Die Lokalitäten Friedrich · Wilhelm · Ring 2 
(früher Skrobka) habe ich in eigene Bewirt- P 
schaftung übernommen und die 


Wieder-Eröffnung 


unfhädl. Teintverſchönerungsmittel „Venns“ 
Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2,75. 


Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. 


Kaifer- jefeDrogerie,. Beut $ ! 
f E rang Josef plage e 


Mittagstisch 1.— Mk. 


Besichtigung: Sonntag, den 11. Mai und] Straße, 32, Kal fer- Friedrich Drogerie Ferdi 
N [4 

findet heute, Sonnabend, nachm. 4 Uhr, statt. Fah rt urner Reinen Mauer, Puge und Straßenbau · © MN MN 2 f= 
Für das Beste aus Kücheu. Keller wird gesorgt. Gand D r © 55 e n 

Zur Eröffnung: Eisbein-Essen! Sonnabend, den 10. u. Sonntag, den 11. Mai] fewie Dolomit, rote u. Räume 
3 hen, Mehonik, Karf, Rolittnig ete, einigen Tagen unter Garantie durch das echte 

Paul Zoglowek wi ETAP Bit; 
. br. Ruffin, 
Zwei Vereinszimmer stehen den werten Vereinen zur Verfügung. Den Saal Gleiwitz Polizei Unterkunft eff — 


Montag, den 12. Mai 1930, 10 bis 19 Uhr nand Placze k, Friedrichſtraße 7. 
Die Lokalitäten sind gründlich renoviert. 
Um Unterstützung meines Unternehmensbittet Benn 3 (ENUIE een Dale DEM Bein, ed, A, Try Sigea apen amier Barania Me Bat san 
und Garten empfehle ich zur Abhaltung von Festlichketten jeder Art. [Neue Alanenkaſerne. Hindenburg DS, Pfarrſtraße Nr. 46, 


Versammlung des Angestellten-Ausschusses des DVP. Beuthen 


Die erite Forderung ift Sparſamkeit 


Generalſekretür Fecht, Berlin, über politiſche Tagesfragen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Mai. 
Die Angeſtellten und Arbeiter⸗ 
gruppe der Deutſchen Volkspartei 


hielt am Freitag abend im Saale des P rome- 
naden⸗Reſtaurants eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, die äußerſt ſtark beſucht 


war. Berginſpekkor Fromlowitz begrüßte die 
Mitglieder, beſonders die Redner des Abends 


Generalſekretär Fecht, Generalſekretä, Oberſt 
a. D. Buchholz, Chefredakteur Schade⸗ 
waldt und den Vorſitzenden der Beuthener 
Ortsgruppe, Oberſtudienrat Kölling, worauf 
Bergſekretär Mattig 

den Bericht über die Mitgliederbewegung in der 
Zeit von der Gründungsverſammlung vom 8. Fe⸗ 
bruar bis zum 9. Mai gab. 

Bei der Gründungs Verſammlung 
am 8. Februar d. J. zählte die Angeſtellten⸗ und 
Arbeitergruppe 63 Mitglieder. Bis Ende Fe- 
bruar wuchs die Gruppe auf 118 Mitglieder an 
Im Monat März kamen 22 Mitglieder hinzu, ſo 
daß Ende März 141 Mitglieder zu verzeichnen 


waren. Anfang April wurde zu eifriger 
Werbearbeit aufgefordert. Der Erfolg war 


im April ein Zuſtrom von 77 Mitgliedern, ſo daß 
ſich der Beſtand am Ende des Monats auf 218 
erhöhte. In den wenigen Tagen des Monats 
Mai iſt erfreulicherweiſe rege geworben worden 
Durch den Beitritt weiterer 38 Mitglieder zählt 
die Angeitellten- und Arbeitergruppe beute 256 
Mitglieder. 

Anſchließend trat man in die Ergänzungs- 
wahl des Vorſtandes ein. Als ſtellvertretender 
Schriftführer wurde Grubenbeamter Kir ſch und 
als Beiſitzender folgende gewählt: Oberſteiger 
Mohr, Materialienverwalter Shi, Ober⸗ 
ſteiger Breßler, Fahrſteiger Go ratz ki, 
Reimann vom DOV., Oberſekretär Men- 
mann. 

Die beſonderen Verhältniſſe der o berſchle⸗ 
ſiſchen Grenzmark und die Forderun- 
gen der Wirtſchaft in Reich, Staat und 
Reichsbahn unterſtrich das Mitglied des Ben- 

tralvorſtandes, Chefredakteur Schade waldt, 
der die Auswirkung. des polniſchen Kohlen 
kontingents, das Oſtprogramm, die 

„Schleppbahn oder Kanal“ ſkizzierte und 
die Bedeutung der Erhaltung der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft für den deutſchen Gedanken in der ober- 
ſchleſiſchen Grenzmark darlegte. An Hand präg⸗ 
nanter Beiſpiele umriß er die augenblickliche 
Kriſenlage in Oberſchleſien und richtete an 
die Zentrale der Partei unter geſchloſſener Zu⸗ 
ſtimmung der Zuhörerſchaft die Forderung 
auf umfaſſende und ſchleunige Maßnahmen zum 
Ausgleich der ſchweren Schädigungen, die D b e r- 
ſchlefiens Konkurrenzfähigkeit durch 
—— 


Wettervorherſage für Sonnabend. Bei 
weſtlichen Winden, Fortdauer des wolkigen 
Wetters. Vereinzelt Niederſchläge, kühl. 


Kunſt und Wiſſonſchaft zun der de 


Velenntnis zu Schiller 


Zur 125. Wiederkehr ſeines Todestages 
) Von Dr Urban Roedl 


Als Deutſchland den hundertſten Kere e 
Schillers feierte, war das ein Ereignis, das 
in der Geſchichte a Volkes einzig daſteht. 
Den Anlaß des Feſtes weit überſteigend, be⸗ 
kannte ſich eine ganze Nation nicht zu einem 
politiſchen, kriegeriſchen, dynaſtiſchen eſchehnis 
oder Ziel, ſondern zu den Anſchauungen, For ⸗ 

derungen und Idealen, die zu ihr aus den Wer ⸗ 
ken eines Dichters ſprachen. Es war eine 
Kundgebung von ungeheurem Ausmaß, die da⸗ 
mals, 1859, von Petersburg bis Mexiko und 
Kapſtadt, vor allem aber natürlich in Deutſch⸗ 
land allerorten, von den Hauptſtädten bis in die 
kleinſten Gemeinden, ſtattfand, von 3 
Geiſte erfüllt, ob fie nun von den Spißen der 
Gelehrten. und Kunſtwelt oder von den bürgerlichen 
und arbeitenden Ständen veranſtaltet war. Aus 
den Berichten und Bildern jenes Jahres ſchlägt 
uns eine Welle der Begeiſterung und tebe 
überwältigend entgegen — wann hätten fh Tont 
einmal alle Stämme und Stände des olte: 
in ſolcher Einheitlichkeit zuſammengefunden, um 
eine geiſtige 3 zu feiern, die ihnen 
Inbegriff aller Tugenden der Nation, Er“ 
E deutſchen Geiſtes zu ſein 


chien? 
Fünfundzwanzig Jahre find es her, da 
2555 Todestag des Did- 


Deutſchland den hundertſten 
tas. ER beging. Auch damals mangelte 
es nicht an Feiern aller Art. Aber ſie 5 
doch nicht mehr das Volk in ſeiner Ganzheit, 
ihr Gepräge war vorwiegend offiziell, es war im 
allgemeinen eine Sache der Literatur und der 
Schulen. Die Jahre des Jahrhundertanfangs 
konnten dem teriſchen und gedanklichen 
wung Schillers keine breite Reſonanz mehr 
verleihen, und als eine damals führende Literatur- 
itſchrift die namhafteſten Zeitgenoſſen auf- 
forderte, ihre Meinung über die Bedeutung des 


3 ſich hinter ihr 


den Handelsvertrag, den Mittellandkanalbau und 
das Tarifſyſtem der Reichsbahn in Frage ſtellt. 
Darauf gab das Mitglied der Bobrek⸗Karfer 
Ortsgruppe, Stenzel, einen ausführlichen Be- 
richt über den Reichsparteitag in Mannbeim. 


Generalſekretür Fecht 


hielt eine arog angelegte Rede, in der er aus- 
führte: Der ſchwere Kampf, der jeit dem Ab- 
ſchluß des Verſailler Vertrages durch⸗ 
gefochten werden mußte, wurde von Gire- 
ſemann ſoweit geführt, daß ab 1. Juli kein 
ausländiſcher Soldat auf deutſchem Boden mehr 
ſtehen wird. Der Redner würdigte die Verdienſte 
Streſemanns um die deutſche Außenpolitik 
und wies darauf hin, daß ihm gelungen iſt. das 
zu vollbringen, was vor zehn Jahren jeder ernſte 
Politiker nicht für möglich gehalten hat: Die 
Rheinlandbefreiung im Jahre 1930! 
Dieſen Erfolg könne nur der richtig einſchätzen, 
der mit der franzöſiſchen Politik der 
letzten Jahrhunderte vertraut iſt. Frankreich 
habe immer danach geſtrebt, den Rhein in ſeine 
Hände zu bekommen. An dem Führer der Dent- 
ſchen Volkspartei, Dr Streſemann, iſt dieſer 
Kampf geſcheitert. 


Nur wer auf eigenem Boden frei iſt von 
fremden Einflüſſen, könne eine reine und 
freie Außenpolitik treiben. 


Bisher habe es das Kontrollſyſtem der interalli⸗ 
ierten Mächte nicht leicht gemacht, gegen all unſere 
Angriffe in dieſem Kampf rechtzeitig ihre Ge- 
gen maßnahmen zu ergreifen. Deshalb habe 
die Befreiung von dieſem Zwangſyſtem die Haupt⸗ 
aufgabe unſerer Außenpolitik ſein müſſen. 


Der Kampf um die endgültige Geſtaltung 

der Reparationsfrage jei mit dem Noung⸗ 

plan nicht beendet. Er müſſe ſpäter er- 
neut aufgerollt werden. 


Vorerſt aber ſeien es innerpolitiſche Fragen, die 


i i dergrund treten. Das Qeit- li i 
bei uns in den Vordergrund treten Sk br Beten 11b Matt Die mer ee 


motiv muß die Forderung nach Sparſa mkeit 
ſein: Solange die Ausgabenwirtſchaft fortgeſetzt 
werde, könne eine Geſundung unſerer innenpoli⸗ 


tiſchen Verhältniſſe nicht eintreten. Wenn wir in 


l J die hohe Zahl der Ar- 
ern 95 Pe e R ſei dies eine 
Folge der Politik geweſen, die ſich nicht um die 
Geſetze der Wirtſchaft kümmerte, ſondern 
eine Politik der Wohltätigkeit war. Der 
Redner kam auf das Geſetz über die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung zu ſprechen, das nach ſeiner Anſicht 


einer gründlichen Aenderung bedürfe, N 
um den derzeitigen Verhältniſſen gerecht zu wer · i 


ben, um darauf auf die 
Frage der Reichsfinanzen 


einzugehen. Er führte aus, daß Dr Molden 
dauer ein ſchlimmes Erbe als Finanzminiſter 
angetreten habe. Der ſozialdemokratiſche Finanz- 
miniſter Hilferding habe eine Kaſſenwirtſchaft ge 


gipfelte die Ueberzeu⸗ 
t beiten unter ihnen in einer Forderung: 
bas gom te rhundert ſtelle den Deutſchen 
die Aufgabe, in Goethe hineinzuwachſen. Es 
ſollte damit nicht Jo iepr Wert und Größe zweiter 
Dichter gegeneinander wogen, als vielmehr 
ein Unterſchied zweier geiſtiger Welten bezeichnet 
werden. Und wie es m immer Schillers 
Schickſal geweſen iſt, daß ſein Volk ihn mit der 
Erſchein ung ſeines erlauchten itgenoſſen ver- 
kettet ſah, ſo geſchah es auch in n 
Zeiten kurz nach dem Kriege wieder: Die tämpfe- 
riſche Jugend von damals entdeckte in ihm den 
Bannerträger ewiger politiſcher Ideale, und von 
Goethes ſcheinbar objektiver Weltbetrachtung 
ernüchtert, hieß es noch einmal in hitzigem Auf⸗ 

: Hin zu Schiller! 

Auch dieſe Welle iſt nun verebbt, und dem 
ruhiger blickenden Auges des heutigen 1 
ters ſtellt fih nun dar, was nach ſolchen Wand- 
lungen und Wallungen von dem Idol unſerer 
Väter übrig geblieben iſt. Wenn uns Schiller 
nicht mehr nur der ewig ſchwärmeriſche Jung- 
ling, der begeiſternde Sänger, der edle Freigeiſt 
5015 iſt das ein rdienſt unſerer kritiſchen 

oche, die uns der Sinn dafür geöffnet hat, zu 


erkennen, auf Koſten welcher te jene klaſſiſche 
Tragik 


Vollendung erreichbar war und 
verbirgt. Schon den Menſchen 
Hiller ſehen wir heute anders: Mit irdischen 
Gütern nicht geſegnet, unter Geiſel eines 
harten Exziehungsſyſtems aufgewachſen, von Früh 
on erotiſchen Verwirrungen ausgeſetzt. mußte 
Schiller ſeine eminenten Anlagen in einer einzig ⸗ 
artigen Anſpannuna überſteigern, um die unver- 
gängliche Leiſtung hervorzubringen, die allein 
imftande war, den Dichter in die Welt, deren 
Mängel er zu ertragen hatte wie nur einer, 


Dichters zu formulieren, 


einzuordnen. 
Am Beginn dieſer Leiſtung ſteht die revolntio⸗ 
näre Tat feiner Erſtlin men. Ihre 


und ihre Flamme iſt uns heute noch, nach 150 
Jahren, iſt der Jugend aller Mibert eilig. 
In ununkerbrochenem Wirken fördert er nun 
feine großen dramatiſchen Arbeiten. Gedichte, 
hiſtoriſchen und bhiloſophiſche Schriften. Sie 
alle ergaben ſich keineswegs willig aus der Natur 


wildbewegten 


trieben, die zu einer untragbaren ſtenerlichen Be- eine Abnahme 


laſtung führte. 

Die Sozialdemokraten feien aus der Regie- 
rung ausgetreten, weil es ihnen nicht möglich 
war, die den Wählern gegebenen Verſprechungen 
zu erfüllen. Man habe befürchtet, daß man bei 


Weiterführung einer verantwortungsbewußten 
Politik noch mehr Stimmen verliere an die 
Kommuniſten. Er wies nach, daß die falſche 
Steuerpolitik, die verkehrten wirtſchaftlichen 


Maßnahmen, die von ſozialdemokratiſchen Mini- 
ſtern durchgeführt wurden, deutlich erkennen lie⸗ 
ßen, daß man bei einer derartigen Politik dem 
Ende entgegentreibe, und daß jeder, der dieſe 
Politik unterſtütze, ſein eigenes Grab 
arabe: Zu dem Oſtprogramm erwähnte Ge- 
neralſekretär Fecht, daß am Mittwoch die Yor- 
lage endgültig verabſchiedet werde und 
erſt dann die endgültigen Zahlen der Oeffentlich⸗ 
keit unterbreitet würden. Heute laſſe fih ſchon 
ſoviel ſagen, daß man nicht daran denke, nur die 
Landwirtſchaft zu berückſichtigen, ſondern auch die 
allgemeine Sanierungsfrage im Auge behalten 
habe. Durch eine Entlaſtung der 


ſchaft müſſe man verſuchen, eine Geſundung der] trage des 


ung ber| 


der Arbeit3lofiatert 


zu erreichen. 


Zum Schluß gab der Redner noch einen 
Ueberblick über die bevorſtehenden Aende⸗ 
rungen auf dem Gebiete der Arbeitsloſen⸗ 
und Sozialverſicherung und führte aus, daß es 
das Ziel der Mittelparteien ſein müſſe, die 


Macht der Sozialdemokraten du 
brechen. Eine nationale und geſunde Politik 
werde nur dann möglich ſein, wenn es gelingt, 


ein wirkliches Zuſammenarbeiten zwiſchen Ar- 
beitgeber und Arbeitnehmer zu erreichen. Stet3 
müffe man den nationalen Gedanken in 
den Vordergrund ſtellen, entgegen den inter- 
nationalen Ideen, wie fie von ſozialdemokrati⸗- 
ſcher Seite vertreten werden, und deren Verwirk⸗ 
lichung dem ga Volke nur zum Schaden 
gereichen könne. Der ſtarke Beifall, der der 
Rede folgte, war ein Beweis dafür, daß die Worte 
auf fruchtbaren Boden gefallen waren. 
In der folgenden Ausſprache, in der beſonders 
Oberſtudienrat Kölling und Generalſekretär 
Oberſt a. D. Buchholz das Wort ergriffen, 
wurde die einmütige Zuſtimmung zu dem Bor- 
Generalſekretärs Fecht beſonders 


Verhältniſſe herbeizuführen, um auf dieſe Weiſe! deutlich. 


Alte Kultur im 


heutigen China 


Vortrag von Studienrat Arndt in der Baugewerkſchule 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Mai. 

Die Arbeitsgemeinſchaft für ober⸗ 
ſchleſiſche Ur- und Früßgeſchichte 
hatte geſtern Mitglieder und Gäſte in den Phyſik⸗ 
faal der Staatlichen Baugewerkſchule 
geladen. Zunächſt begrüßte der Kuſtos des ſtädti⸗ 
chen Muſeums Dr. Matthes die Anweſenden, 
beſonders den Redner des Abends, Studienrat 
Arndt, deſſen werwolle Verdienſte um die Mr- 


— 


beitsgemeinſchaft er mit herzlichen Worten wir- 


digte. 
Studienrat Arndt 
te d Hand von [rei Licht⸗ 
1 —. der Außörerichaft das 3 Pa 
Kulturreſte i 


„Urzeitliche im tigen China“ zu 
3 Der freie Bertin verriet erſtaun⸗ 
li Kenntniſſe auf völker⸗ aa menſchheitskund⸗ 


m Gebiet und eine Vertrautheit mit fr em- 


wiſſenſchaftliche Arbeit bringt. Es ift ſchwer, 
einem breiteren Leſerkreiſe auch nur eine Skizze 
davon zu geben, was ſich da für eine Fülle von 

orſchungsarbeit in knappen zwei ne 
as # ee Der Redner hatte ſich die 


W 
en igen na aufzu „ wa 
10 aus den Zeiten der Urkultur noch erhalten 
hat. Trotzdem China ein modernes Land ift (faſt 
jede Chineſe kann leſen und ſchreiben, und Ta- 
geszeitungen gibt es auch), bewies die ein⸗ 
gehende Analyſe Chinas, daß noch unend- 
Urzeiten, aus der Zeit der 
Wine dei Geburt, 
ä 


Hochzeit und Tod, in Ger aften des 
en Gebrauches, in Höhlen, Tempeln und 
A tafeln immer n Intereſſante 


Streiflichter, vielfach humorvoll dar 
unterbrachen wohltuend die trenge Witien- 
ſchaftlichteit, mit der die Ausführungen 
unterbaut waren. Muſeumsleiter D. Matthes 
dankte für die trefflichen Ausführungen, die Be⸗ 
ſucher nahmen wertvolle Kenntniſſe einer dem 


einer reich hinſtrömenden Begabung; in ſchwerem 
Ringen, in einem Kampf. den, wie Goethe ſagte, 
4 ärmerei, Vernunft und Einbildungskraft in 
der Seele dieſes Dichters kämpften“, mußten ſie 
ertroßt werden. Denn fein Genie war nicht 
„naiv wie das eines Homer, Shakeſpeare oder 
Goethe, es war ein die verlorene Natur ſuchendes, 
ein reflektierendes, mit feinem Wort ein „ſenti⸗ 
mentaliſches“ Gente, Und wenn er die glücklichere 
Art geas dichteriſchen Extrems lobt, „in welchem 
die Natur getreuer und reiner als in irgendeinem 
anderen wirkt, und der fih unter anderen Dich⸗ 
ten vielleicht am wenigſtens von der ſinnlichen 
Wahrheit entfernt,“ ſo klingt in ſolchen Worten 
unüberhörbar die ganze Tragik mit, die ſich der 
Ungunſt der Natur bewußt ift. Von hier aus 
betrachtet, ſcheint fih uns das Werk Schillers als 
ein grandioſes Beiſpiel darzuſtellen. Die Ueber⸗ 
windung eines aufs Reflektieren und Abſtrahieren 
gerichteten Neigung, die Umwertung eines unge⸗ 
wöhnlichen Denkkraft in die lebenstolle, plaſtiſche 
Sprachwelt der dramatiſchen — wer 
könnte ſolcher wahrhaft geiſtigen Tat Verehrung 
und Bewunderung verſagen? 

Es ift durchaus nebenſächlich, wie der einzelne 
oder eine gerade modiſche Richtung einem der 
Werke Schillers gegenüberſteht. Mag man gegen 
ſeine Dramen oder Gedichte heute dieſen und 
morgen jenen Einwand erheben, — es iſt belang- 
los gegenüber der Haltung dieſem Geſamtwer 
und Leben gegenüber, das unantaſtbar vor uns 
ſteht und uns umio näher ſteht, je gründliche 
wir es tennen. Schon Jacob Grimm hat 
nicht geſcheut, gegen einige Trauerſpiele Schillers 
mit dem ganzen Gewicht feines Wortes zu ſpre⸗ 
chen; und was Otto Ludwig gegen den „ehetoriich- 
lyriſchen Ideenſchmuck“ der Schillerſchen Poeſie 
geſagt hat, wird zweifellos immer ſeine 
tigkeit behalten. Was wiegen aber ſolche Be⸗ 


denken, und feien fie noch jo begründet, im Ver⸗ 


gleich zur geiftig-ieeliichen Weite der Perſönlich⸗ 
keit, deren körperlicher Adel allein ihr die Gefolg 
ſchaft des Volkes immer ſichern wird? Hat 
einer ſo viel beigetragen zur Erhöhung des Glücks 
und der Würde alle Menſchen 2 


gehend herabſetzt. Die 


x 
fid] K 


Mitteleuropäer ſonſt ſo weſensfremden Welt mit, 
fühlten aber doch, daß fih alle Kulturkreiſe be» 
mige und daß hinter allem Sein erwige, fos- 
miſche Geſetze ſtehen. Und dieſe Erkenntnis war 
der Hauptgewinn des Abends. 


Einführung des 
neuen Landeshauptmanns 


(Eigener Becicht) 
Ratibor, 9. Mai. 

Die Einführung des Landeshauptmanns 
Woſchek findet am Montag, dem 19. Mai, ſtatt. 
Sie wird eingeleitet mit einem feierlichen Hoch⸗ 
amt um 8% Uhr in der St.⸗Liebfrauen⸗Kirche. 
Um 12 Uhr findet die Einführungsfeier 
im Landeshaus ſtatt, an die ſich eine Feſt⸗ 
feier für beſonders dazu geladene Perſönlich⸗ 
keiten im Katholiſchen Jugendheim St. Nikolaus 
anſchließen wird. Í 


Belud des Reichskanzlers 
in Breslau 


Breslau, 9. Mai. 
Reichskanzler Dr. Brüning, der heute in 
einer Vertrauensmännerverſamm⸗ 
lung der Vertreter der niederſchleſiſchen Zen ⸗ 
trumspartei im Breslauer Vinzenz⸗Haus ſprechen 
wird, iſt mit dem fahrplanmäßigen Zug um 12,19 
Uhr auf dem Hauptbahnhof eingetroffen. 


Raucherzähne. Die Spezialtonftrutiion der Chlorodont⸗ 
3 mbürfte ermöglicht das Reinigen und W 0 utzen der 

jhne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau⸗weiß⸗ 
grüner Originalpackung in allen Chlorodont⸗Verkaufsſtellen. 


Die Erkrankungen der vegetativen 
Nerven 
Aerztetagung in Bad Oeynhauſen 


Auf der ſechſten wiſſenſchaftlichen Tagung über 
die Behandlung der Erkrankungen der vegetativen 
Nerven ſprach Geh. 
lin, über die Anatomie, Phyſiologie und Klinik 
der vegetativen Nerven. Aufbau und Geſtaltung 
dieſes Nervenſyſtems ſeien noch nicht reſtlos ge⸗ 
klärt. Das Bild würde dadurch beſonders fom- 
pliziert, daß Störungen im vegetativen Syſtem 
nicht nur Störungen in dem betreffenden Aus⸗ 
breitungsgebiet nach fih zögen, ſondern auch durch 
Ausſtrahlungen bei dem außerordentlich weitver⸗ 
zweiten Syſtem Prozeſſe vortäuſchen können, die 
in Wirklichkeit nicht vorhanden wären, Ferner 
ſeien die 3 zwiſchen Keimdrüſen, 
Schilddrüſe, benniere uſw. einerſeits und 
Lebensnerven andererſeits äußerſt verwickelt. 
Dazu ſeien die Lebensvorgänge in den Zellen in 
weitem Maße von ſeeliſchen Einflüſſen 
abhängig und ſchwer zu beurteilen. Profeſſor 
Storm pan Leeuwen Leiden zeigte die 
große Vielſeitigkeit der äußeren und inneren Çin- 
flüſſe, die eine erhöhte Reißharkeit des vegetativen 
Syſtems verurſachen, und wie man durch eine ge⸗ 
fahrloſe D Reizbarkeit wett- 

) ie Beeinfluſſung der vom 

illen unabhängigen Nerven durch Arzneimittel 
beſprach Profeſſor Bornſtein. Hamburg. 
Durch Einfühlung in die Empfindlichkeit des 
kranken käme man dahin, bei gewiſſen Mitteln 
die bisher üblichen Gaben weſentlich herab- oder 
hinaufzuſetzen. Profeſſor von den Velden, 
Berlin, betonte, wie ſchwierig bei vegetativen 
Störungen das Arbeiten am Krankenbett ſei, da 


Gül] man bei dem Ineinandergreifen der Blutdrüſen 


und der Lebensnerven den eigentlichen Urſprung 
und den Umfang der Störung nicht mit der win- 
ihenswerten Genauigkeit feſtſtellen könnte und wir 
auch noch nicht wüßten, ob die Inkretdrüſen 
(Keim-, Schilddrüſe uſw.] Umſchlagſtelle oder 
Akkumulator für die am vegetativen Syſtem wirt- 
ſamen Arzneien wären. Dazu käme daß beſtimmte 
Lebensabſchnitte [Pubertät, Wechſeljahse] eine bes 


Rat Goldſcheider, Per- 


Pilzvergiftungen drohen! Versammlung des KKV. Beuthen 


Mibllände im Warenverfauf an Sonntagen 


Ausbau des oberſchleſiſchen Straßennetzes notwendig 


[Eiaener Bericht) 


Schon vor einigen Tagen vernahmen wir die 
Kunde von den erſten Pilzvergiftungen dieſes Jah⸗ 
res. Es waren Vergiftungen, die nach dem Ge- 
nuß des Speiſepilzes, der ſogenannten Morchel, 
auch Lorchel genannt, eingetreten waren. In An⸗ 
betracht der kommenden Pilzzeit verlohnt es ſich 
daher, erneut vor dem Pilzſammeln durch Nicht⸗ 
kenner zu warnen. Wir wiſſen aber, daß ſelbſt 
Pilzkenner und Sammler ſich oft nicht auskennen, 
gb es ſich um echte oder giftige Pilze handelt. 
Darum ſoll nicht allein nur der Pilzſammler 
größte Vorſicht walten laſſen, ſondern auch der 
Pilzgenießer ſelbſt muß bei der Buberei- 
tung unter allen Umſtänden auf dem Poſten fein. 
Beim Abputzen der Pilze muß zunächſt darauf ge⸗ 
achtet werden, daß der unten geſchnittene Stiel 
nicht roſa oder rot anläuft. Iſt dies doch der Fall, 
fo benutze man auf keinen Fall einen ſolchen Pilz. 
Ferner jol das Kochwaſſer der Pilze unter 
keinen Umſtänden mitverwendet werden. Dann 
gibt es noch andere Vorſichtsmaßregeln, die 
namentlich während der heißen Tage zu beachten 
ſind. Man ſoll die Pilze niemals zwei Tage ſtehen 
laſſen, oder wieder aufwärmen. Infolge der 
Wärme kommen die Pilze nämlich leicht zum 
Gären und werden dadurch ungenießbar. Dieſe 
Regeln gelten aber nicht nur für Morcheln oder 
Lorcheln, ſondern ſchlechthin für ſämtliche 
Speiſepilze. Für die Pilzſammler empfiehlt 
es ſich noch, wenn ſie ſich beim Suchen nicht ganz 
genau auskennen, fih einer ſogenannten Pil z⸗ 
karte zu bedienen. 


Die Pilzzeit fordert in jedem Jahre eine An- 
zahl von Opfern, und jeder Menſch foll durch Bor- 
ſicht und Aufklärung dazu beitragen, dieſe unnöti⸗ 
gen Menſchenopfer zu vermeiden. Noch eine andere 
Empfehlung ſei bei dieſer Gelegenheit gegeben. 
Es ift nicht empfehlenswert, Pilzſpeiſen in unbe- 
kannten Lokalen oder Reſtaurationen 
zu genießen, weil ja hier oftmals Perſonal mit der 
Zubereitung beſchäftigt iſt, das ſich in der Be⸗ 
handlung der Pilze ſelbſt nicht genau auskennt. 
Dieſes Anraten ſoll natürlich nicht verallgemeinert 
werden, denn es gibt auch bekannte Gaſtſtätten, in 
denen die Zubereitung der Speiſen unter größt⸗ 
möglichſter Sorgfalt vor fid geht. 

Predi. 


CCC 
Boutfon und Kreis 
Stadtverordnetenſitzung am 19. Mai 


Am 19. Mai findet eine Stadtverordneten⸗ 
Sitzung mit folgender Tagesordnung Bet: Ein- 
führung eines Magiſtratsmikgl iedes; 
Einführung von nachrückenden Stadtver⸗ 
ordneten: Anſtellung eines Gewerbeleh⸗ 
rers an der Gewerblichen n 5 
eines Bezirksvorſtehers für den 32. 
zirk; Wahl eines chie ds mann⸗ Eke. 
nertreters für den 17. Bezirk: Wahl von ſechs 
Stadtverordneten und einem Mieter aus der 
ede in den Velen Häuſern in 5 

ufſichtsr meinnützigen ngs⸗ 

12 PP Feſtſetzung eines katre 
121 vom 1. 7. 1930 ab. Seltfegumg der 
Ruhe ehaltsbezüge für einen in dauern 
A, Rıbeitand: verſetzten Beamten vom 1. 8. d. 3. 

Bewilligung der Koſten für Aenderung der 
Helen hung des Bahnhofsvorplatzes pp.; Bewilli⸗ 
gung der reſtlichen Koſten für den Abbruch des 
Hauſes Bergſtraße 36: Zuſtimmung zu den Ber- d 
handlungen des erbandsgaswertes über die Gas⸗ 
verſorgung der Stadt Gleiwitz: Aufnahme eines 
Darlehens von 7000 RM. zur 
roge von Dauerkleingärten; Pewili- 

na der Koſten für Umbau und Ermeiterung der 

Habe Anſchlußgleiſe und Beſchlußfaſ⸗ 

jung über die zu dieſem Zweck ente ed. 
Anleihe. Erlaß einer neuen Baupolizei⸗Gebü 
renordnung: Erlaß eines Nachtrages zur Wer 


SS [Blondes Haar: 

APIXAVON 

als Shampoon 
Beutel 30 3 


ſendere Rückſichtnahme erheiſchten, wenn man 
Drüſenpräparate und ähnlich wirkende Arzneien 
in Anwendung bringen müſſe. 

Profeſſor Brüning, Berlin, beſprach die 
chirurgiſche Behandlung der Erkrankungen am 
vegetativen Syſtem. Es gelinge meiſt mit Hilfe 

ation, den Kranken von unerträglichen 
een: wi durchaus nicht heilenden Wunden 
und Knochenbrüchen, von überaus läſtigen 
Schweißen, Kältegefühlen und dergleichen zu be⸗ 
freien. Die ſeeliſche Behandlung der vegetativen 
e habe ſich, wie Profeſſor J. N: 
Sich u Berlin, ausführte, nächſt der Au 
ann über die Zuſammenhänge des Rrantheit3- 
bildes mit der Lebensauffaſſung des Patienten 
mit Ermutigung, Gymnaſtik, Diät uſw. zu be⸗ 
faſſen. Sie könne aber erft eintreten, wenn man 
ſicher ſei, daß keine Organerkrankungen vorlägen. 
Auch dann ſtoße ſie manchmal auf ſehr große 
Schwierigkeiten, da man den Kranken nicht immer 
1 Auer „Flucht in die Krankheit“ abbringen 
unte 


In Verbindung mit dieſer Tagung ſtand die 
62. Verſammlung des Vereins der 
Irren und Nervenärzte Niederſachſens 
und Weſtfalens. In ihr teilte Dr Wichura, 
Bad Oeynhauſen, mit, daß er bei Verſtei⸗ 
fung der Wirbelfäule manchmal gün- 
ſtige Erfolge von einer Entfernung 
der andeln geſehen habe. D. Schu⸗ 
macher, Volmerdingſen, berichtete, daß bei ge- 
wiſſen Formen des Schwachſinns die Röntgen⸗ 
beſtrahlung erhebliche Beſſerung gebracht habe. 
Dr Holzer, Aplerbeck, berichtete über die Ver⸗ 
änderungen, die die Aderverkalkung am Gehirn 
ſetzt. Dr. Löwenthal, Braunſchweig, zeigte an 
Hand von Röntgenbildern, daß für kindliche 
Fettſucht eine Veränderung am Kno ⸗ 
chen bau des Schädelgarundes verant⸗ 
wortlich zu machen ſei; trotzdem könne man mit 


örderung der An⸗ 


Beuthen, 9. Mai. 


Die Geſchäftsſitzung des Katholiſchen 


Kaufmänniſchen Vereins Beuthen, über li 


die wir bereits kurz berichtet haben, leitete der 
wiedergewählte Vorſitzende. Möbelkaufmann 
Müller. Studienrat Hoffmann, der Geiſt⸗ 
liche Beirat, mahnte, einig zuſammenzuſtehen und 
mit dem Vorſitzenden zum Wohle des Vereins ge⸗ 
meinſam zu arbeiten. Die anſchließenden Ver⸗ 
handlungen, die ſich bis in die Mitternachtsſtunde 
hinein ausdehnten, gaben auch ein Bild der Einig⸗ 
keit. Der Vorſitzende dankte dem Kaufmann 
Pitas für die erſprießliche Vereinsführung in 
letzter Zeit. Lebhafte Klage über 


Mißſtände im Warenverkauf an Sonntagen 


durch die zahlreichen Verkaufsſtände gaben Anlaß 
zur Entſendung einer Kommiſſion der Lebens⸗ 
und Zigarrenkaufleute zum Polizeipräſidenten. 
Dieſer habe die Berechtigung der Vorſtellungen 
anerkannt. In einer lebhaften Ausſprache wurde 
aus der Mitte der Verſammlung darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Stadtausſchuß den zahlreichen 
fliegenden Händlern den Verkauf nur während 
der gewöhnlichen Geſchäftszeit genehmige, wäh- 
rend die Polizeiverwaltung Verlängerung zulaſſe. 
Das Ueberhandnehmen des Verkaufs außerhalb 
der Geſchäftszeit und die vielen Uebertretungen 
zahlreicher nicht kontrollierter Unternehmungen 
bilden eine ſchwere Schädigung des ſtark 
belaſteten ſeßhaften Einzelhandels und der Allge- 
meinheit. Der KKV. wird Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung der Uebelſtände treffen. 


Der bevorſtehende Pfingſtrummel er⸗ 
[oibie ebenfalls das Eintreten des RRV. zur 
Beſeitigung von Mißſtänden. Aus bogtenſſchen 
i müſſe bei der ſtarken Staubentwicklung 
au 


den Rummelplätzen 


der Verkauf verſchiedener Lebens- und Genuk- 
mittel verboten werden. Verein wird daher 
beim Kreismedizinalrat beantragen, ſein Augen⸗ 
merk auf dieſe Dinge zu richten. Der Verein wird 
ſich ferner gegen jede etwa beabſichtigte Ver⸗ 
a th des Ah ee über 
eine Woche hinaus wenden. Auch der Gauverband 
werde fih der Sache annehmen. Die Verſamm⸗ 
lung wandte ſich dann gegen die Schließung 


ber Weſthalle des ka uta oies Der Ber- 


ein wird deswegen bei der Reichsbahndirektion 
been werden. Der 
daß demnächſt der 
Sarao nieo für den Gau einen Vortrag übe 

des Oſtprogramms halten wird. Der 


1 
$ DA wird ſich in bie iiag er über das 


Iten. Die een 
he Same cilha den ſchlechten 


JJV Ottober 


1927; Aufnahme eines Darlehens fur Straßen- 
tlaſtung 


der Baß e: Aufnahme einer Anleihe: En 
Sahresredimun für 1927; Genehmigun der 
— kes dem Etat geleiſteten Ausgaben im Rech⸗ 
ka an 1928; Ankauf von Grundſtücken: Ber- 
9 —— Austauſch von Grundſtücken: Zuſatzver⸗ 
Dee na für die Lee, des Maaiftrats; 
naß f ädtiſcher Abgaben für die unter der 
augenblicklichen Kurzarbeit, 
leidenden Arbeiter; 


über die Höhe der vergebenen Je. i 
ſteuermittel für das Jahr 1929: Mit⸗ 
teilungen. 

+ 


= Hohes Alter. 
hütter Chauſſee 2 wohnhaft, feiert heut ſeinen 
74. Geburtsta Der Studiendirektyr i. R. 
EN Dr. Julius Mach n nig früher ee 
irektor des Staatlichen ymnaſiums in Groß 
Strehlitz, begeht am 13. Mai in völliger körper⸗ 


beſtimmte Drüſenpräparaten eine Beſſerung er⸗ er⸗ 
zielen. Dr Kemper, Gütersloh, lehnte auf 
Grund ſeiner Erfahrungen die Behandlung 
der Schizophrenie (Geiftestrantheit) m 
Schwefeleinſpritzungen ab, 
dieſe von anderer Seite als beſonders erfolge 
angegeben war. Dr Klimke, Münſter, klärte 
den Zuſammenhang von Muskelkrämpfen 
mit körperlicher Ueberanſtrengung auf. Dr. © le- 
mens, Eikelborn, zeigte an Hand eines en 
reichen Films, wie ſegensreich für fH w 


— 


[Geiſteskranke die moderne Auſtaltsbeband⸗ 


lung mit leichterer Arbeit wirkt. 


Johannes Volkelt + 


Der langjährige Ordinarius der F AN 
an der Univerſität Sa e Say Prot. 
Dr. phil. Dr. theol, Johannes Vo! elt, i kurz 
vor Vollendung ſeines 82. Lebensjahres in Leip⸗ 
zig geſtorben. 

Mit Geheimrat Volkelt iſt einer der eben- 
tendſten Forſcher der deutſchen Philoſophie dahin. 
gegangen. Sein Lebenswerk hat im Zeichen 
eines kritiſchen Idealrealismus und kritſch⸗meta⸗ 
phyſiſchen Pantheismus geſtanden. uch 
der Univerſitäten Wien, Jena und Leipzig babi. 
litierte er fih 1876 an der Univerſität Jena. 
Vier Johre ſpäter ſchon war der erft 35jährige 
Ordinarius, als welcher er an die Univerſität 
Baſel berufen worden war. Seit 1891 wirkte 
er an der Univerſität Se. 
it das großangelegte „Shitem der Ae ſt he. de 

tik“, In weiteſte Leſerkreiſe 3 itj 


iein Werk Mefthetil des Tragi 
Seine Deu ol Richtung se 
nen Die „Quellen der menichlichen Ge» 


wißheit“ Fr cn und Wahrheit“. Sein 
letztes Werk erſchien 1955 unter dem Titel „Phä⸗ 
nomenologie und Metaphyſik der Zeit“. 


Vorſitzende teilte mit, 
Landesverwaltungsdirektor 


ier w. 
. eines Nachweis 


Herr Max Vamm, Königs 


während Da 


Sein Hauptwerk 


Zuſtand der Beuthener Kunſtſtraßen, 


die durch den Krieg und den Aufſtand ſtark ge⸗ 
itten haben und für deren Ausbau keine Mittel 
vorhanden ſeien. Auf den Kunſtſtraßen zeige ſich 
die Zurückſetzung Oberſchleſiens gegenüber an⸗ 
deren Landesteilen. Es müſſe daher verlangt wer⸗ 
den, daß für das oberſchleſiſche Straßennetz durch 
das Oſtprogramm etwas getan werde. Bekannt⸗ 
gegeben wurde, daß die Lehrverträge der Handels- 
kammer ſtets in dreifacher Ausfertigung einzu⸗ 
reihen find. Der Forderung der Induſtriever⸗ 
bände nach . von 25⸗Pfennigſtücken 
wurde beigetreten KK V. beteiligt iH am 
66. Verbandstage des Schleſiſchen Genoſſenſchafts⸗ 
Verbandes und wird auch den Vortrag über 
Männer- und Straffälligen . tintge im rini- 
tatis⸗Pfarrſaale D — — Bekanntgegeben wurde 
ferner ein Sonderbericht der Außenhandelsſtelle 
für Oberſchleſien über die Konjunktur- und Wirt- 
ſchaftsverhältniſſe Polens zu Beginn des Monats 
März. Hierauf wurde zu den Anträgen für die 
vom 21. bis 8. Juni in Oppeln ſtattfindende 
Gautagung Stellung genommen. Sie beziehen ſich 
auf die völlige 


Beſeitigung der Gewerbeſteuer 


oder die Heranziehung der Wandergewerbe 
zu dieſer Steuer, die Veranlagung der Filial⸗ 
betriebe in den Betriebsgemeinden. die Aenderung 
der Vorſchriften über Saifon- und Inventur ⸗ 
ausverkäu fe, den Ausbau des oberſchleſiſchen 
Straßennetzes, die Eiſenbahnlinie Ratibor —Glei⸗ 
witz, die Kleinbahnen Oppeln —Oberglogau und s 
Neuſtadt—Lamsdorf., auf ſozialpolitiſche Ange- 
legenheiten und Schaffung eines Eichamtes 
für Hindenburg. 


Gauſyndikus Dr. Banke 


berichtete über die Einſchränkung des Hauſier⸗ 

handels durch die in Ausſicht ſtehende Novelle zur 
Gewerbeordnung und über einen Geſetzentwurf, 
wonach nicht nur die Wanderlager, ſondern auch 
die Wandermuſterlager beſteuert werden ſollen. 
Die Verſammlung forderte auch die Erfaſſung der 
fliegenden Händler durch die Gewerbeſteuer. Be⸗ 
ſchloſſen wurde die Veranſtaltung eines Som- 

merausfluges nach Rudzinitz und eines 
Kinderfeſtes im Auguſt. Wegen der hohen 
Mahngebühren in Steuerſachen wird der Verein 
beim Magiſtrat vorſtellig werden und auch darauf da 
hinweiſen, daß es angezeigt erſcheint, die Mahn- 
ſchreiben in einer der Zeit entſpre chenden höflichen 
Form zu halten. Der Geiſtliche Beirat 
regte noch an, im KKV. neben den wirtſchaftlichen Zau 
Angelegenheiten die belehrenden Vorträge in 
Weltanſchauungsfragen nicht außer acht zu laſſen. 
Mit dem Danke für die Zahlreiche Briston | 
ſchloß der .. —— ar EA TE Die Versammlung 


licher und geiſtiger Friſche ſeinen 70. Ge⸗ 


bur — 8 ta. 

Priv. Schützengilde. In dem Ehren- 
gaßenidiehen Bee priv. Soe ilde ift cist 
Verſehen unterlaufen. In der She 
abe (nicht ean -Chrengabe) find als Seeder 
die K Kameraden Trojan mit einem 45 Teiler und le 
Nämerad Reinhold Koj hervorgegangen. 

5 e ee im Landkreiſe. Seit 
Wochen veranſtaltet Kreisjugendamt einen 
Wenberführerkhzgane 


in Form einer 


Verlehrslage im April 


Der Berionen-, Gepäck⸗, Expreßgut⸗ und 
1 ijt aus Anlaß des Oſter⸗ 
feſtes geſtiegen. Der Beginn der Bautätig ⸗ 
keit hat eine geringe Steigerung des Berufsver⸗ 
kehrs gebracht. Im Expreßgut- und Eilgut⸗ 
verkehr machte fih ein ſtärkerer Bezug an 
Oſterartikeln, Frühjahrskonfektion, Fiſchen und 
ſſonſtigen Lebensmitteln für die Faſten⸗ und Feſt⸗ 
zeit und von Friſchgemüſe bemerkbar. Der 
[Frachtſtückgutverkehr wies keine weſent⸗ 
lichen Veränderungen auf. Der Wagen⸗ 
ladungsverkehr hat trotz des zurückgegange⸗ 
nen Düngemittelverſandes etwas zugenommen, da 
der Verkehr hauptſächlich in Wegebauſtoffen, Kar⸗ 
toffeln, Erzen, Futtermitteln, Eiern (lim Um⸗ 
behandlungsverkehr) ſtärker war und auch der 
Kohlenverſand fih etwas gebeſſert hat. Der Ber- 
kehr wickelte fih glatt ab. Der Perſonenwagen⸗ 
park wurde durch den Wanderarbeiterverkehr aus 
Polen und den Oſterfeſtverkehr ſtärker als ſonſt 
beanſprucht; er reichte aber aus. 

Zur Förderung des Perſonenverkehrs 
verkehrte zwiſchen Beuthen und Glatz nebſt An⸗ 
ſchlußzug von Oppeln und Neiße der Sportzug 
544/545 am Oſterſonnabend hin und am 
Oſterſonntag zurück. Zur Abbeförderung der 
polniſchen Landarbeiter wurden 28 Sonderzüge 
von Roſenberg nach dem Reiche gefahren. 


Die Schiffahrt war den ganzen Monat 
hindurch im Gange. Arbeitstäglich im Durch⸗ 


ſchnitt wurden in Coſel⸗Hafen im Talverkehr rund 
11000 Tonnen, im Bergverkehr rund 2500 
Tonnen umgeſchlagen. Der Kahnraum über⸗ 
ſtieg bei weitem den Frachtenzulauf zum Umſchlag. 


dertechniſches: 9. Die Entſtehung der 
Kar ; 10. Wandern mit der Karte. Am Sonnabend, 
10. Mai, wird eine Wanderung durch den Miecho⸗ 
wiber Park an Hand des neuen botanif ſchen Füh⸗ 
rers von Landrat Dr Urbanek unternommen. 
Treffpunkt: Vor der Kreisſchänke Rokittnitz, nach⸗ 
mittags 6 Uhr. Führung hat Herr Perlik, 
Dozent an der Päd. Akademie. Anſchließend hält 
Mittelſchullehrer K opia 3 aus Mikultſchütz über 
„Unſer Sternenhimmel“ einen Vortrag. 

* Evangeliſche Frauenhilfe. Die Monats⸗ 
verſammlung der Frauenhilfe war wieder 
von einer großen Anzahl Mitglieder beſucht. Sie 

tand diesmal unter dem Zeichen des ſtrahlenden 
rühlings. Das kam einmal in den herrlichen 
chubertliedern: Frühlingsglaube, Lenz, 
an die Kunſt, zum Ausd ruck, die Fräulein a 
Seiler mit wunderbarer, reiner Stimme der 
Verſammlung darbot. Frau Han ke verſtand es, 
durch ihre formpollendete Klavierbegleitung, der 
dann noch ein Schubertſches Imprompto folgte, 
dieſe Darbietungen zu einem beſonderen Genuß 
= eftalten. Frau Lifa Lehmann ließ den 
chen Frühling mit ſeinem wunderbaren 
in ihrem? Ser über Oſtpreußen 
als deutſches Land vor allen Seelen erite- 
hen, zeichnete dann mit folh. ſtarker poetischer 
Kraft die Schwermut und Heimlichkeit dieſes 
eißumſtrittenen, kerndeutſchen Grenzlandes, 
zetwas von tiefem Ernſt, ſtolzer Hergen und 
[feiliger Verantwortung 2 die Herzen der 
toben Verſammlung zog. Frl. Ruth Apel und 
Fel. Scholz brachten in zwei tief empfundenen 
Gedichten die Stians der dankbaren Hörer in 
treffender zum Ausdruck. Schließlich 
machte die e Frau Bergrat Dreſcher 
noch ag tliche Mitteilungen und wies 
vor allen Dingen auf die große für ganz Preits 
ßen bewilli; te Sammlung für Mütter⸗ 

ARE sheime hin, die in dieſen Tagen 
in Häuſern und am Sonnabend und Sonntag 
auf den Straßen vorgenommen wird. Eine Be 
Zahl der Bezirksmütter ſowie Mitglieder 
des Jungfrauenvereins ** ſich für die Samm⸗ 
lung zur Verfügung geſtellt. 


3 ne e der nacheinander in 
dien Roß e deer mberg, Karf, Bobref| * Penſionärverein. Die hieſige Ortsgruppe 
gare wurde. Bisher kamen folgende kte per ihre Monatsverſammlung unter 
zur Erledigung: 1. ge 3 Rück ⸗Vorſitz des Juſtizinſpektors Schwope ab. 
blick aub neuzeitliche Entwickelung des Wan- üßung der Anweſenden berührte der 
Set 2. Wert des Wanderns — ber Vorſitzende ee £7 esfragen der Ruhebeamten. 
3. Gedanken über Wandern und] Hierauf folgte ericht über eine ihing des 
dub: 4 4. Wanderunſitten: 5. Das Land - erweiterten Vorſtandes des e ich 3- 
rt ild und Be auf Wande⸗ verbandes 17 Berlin. Der Bericht ließ 
rungen: 6. Vorbereitung und Durchführung erkennen, daß die Wahrung der Belange der Ruhe⸗ 
einer Wanderung; 7. Wanderausrüſtung kund Warteſtandsbeamten in beſten Händen 


In abgekochtes Waſſer gebe man eine Bade; 
tablette, um das Waſſer geſchmeidiger zu machen. 
mit fülle man eine Waſchſchüſſel möglichſt 
bis auf drei oder vier Finger breit an den Rand 
heran und achte auf eine Temperatur von etwa 
22—24 Grad R. Der Atem wird während des 
mehrmaligen Eintauchens ſelbſtverſtändlich an- 
gehalten, und die Augen öffne man erſt im 
Waſſer. Mehrmaliges Oeffnen und Schließen 
der Lider ift erforderlich. Mehrmals wieder- 
holt, wird dann gut abgetrocknet. Selbſt wenn 
das Auge durch Staub verunreinigt oder von 
einem Fremdkörper beläſtigt iſt, wirkt ein Augen⸗ 
bad Wunder. 


Von den Hochſchulen. m Dr. er . 
von der Univerſität Ber Nei en 
das Ordinariat der k ſicchen ee = be 
Uniperſität Königsberg angenommen. 
Profeſſor Dr. theol. Dr. jur. Franz Geſcher 
hat den Ruf auf den Lehrſtuhl für Kirchenrecht 
an der Univerſität Breslau angenommen. — 
Der 3 für Zahnheilkunde, De med. 
dent. Wilhelm Meyer, e d. o. Profeſſor 
in der mediziniſchen Fa i e Univerſität 
Breslau ernannt werden. inrich 
Brandt, Ordinarius an Ka Rrk So 
jule neh, hat den Ruf auf den Lehrft 

Mathematik an der Univerſität Halle = 

Bean Prof. — tritt damit die Nach ⸗ 

olge von Prof. Haaſe an 
ele 


Tannen ber pie 
Jahre jährt een 10. a der zn der biem 


tin m un g in rie die in einem 
ſtarken Belenntnis Deutſchlaud ausklang. 


Erinnerung daran Sollten Freilicht⸗ 


| ni 
ele am Tannenberg-Nationaldenkmal ſtatt⸗ 


Finde, Die De Breeze iſt aber mit Rückſicht 
auf die Í 255 ge auf das nächſte 
Jahr verj Auch die Feierlichkeiten 


für das 09 Jahr- Jus Jubiläum Aer P 
preußen finden erſt 1931 ſtat 

„Sturm im . rg, Bruno Frank 
hat ein neues übnenwerk vollendet: 
„Sturm im Waſferglas“, Komödie in 3 Akten. 
(Drei⸗Masken⸗Verlag). 


rovinz 


1. Gaſtſpiel der Tegernſeer in Gleiwitz, Bem 
then. Hindenburg. Schon im vorigen Jahr hat 
Oberſchleſien dieſe Oberbayeriſche 
Bauernbühne mit warmem Herzen auf⸗ 
genommen. Nun ſind die Tegernſeer wieder da 
und bringen neue, tollheitere Stücke mit lebens 
erfriſchenden Humor mit. Die Tegernſeer 
uf Bauernbühne ift das Theater des Lachens. Das 
erſte Gaſtſpiel ift am Freitag. dem 16. Mai, 
in Hindenburg, im Kaſinoſaal der Donners- 
marckhütte; in Beuthen, am Sonnabend, dem 
17. Mai, im Stadttheater und am Sonntag, dem 
18. Mai, im Stadttheater in Gleiwitz, um 
20% Uhr. Geſpielt wird „Der letzte Kniff, 
eine luſtige Dorfkomödie in 3 Akten von Hans 
Renz. Der Kartenverkauf hat in allen drei 
Städten bereits begonnen. (Siebe Inſerat in 
Sonntag ee 
reie Volksbühne Beuthen. nnabend. 
wi vn a Male für bie” Beier der 
fe 985 l Epe A ame Wirſch, a 
e 
In der letzten Aufführung der 5 oſchen⸗ 
aper“ iR Dienstag, dem 13. Mai, verabſchiedet 
ſich das geſamte S da pielenfemble. 


ledig und 58 Jahre alt. 


70 Jahre 
Infanterieregiment 62 


Coſel, 9. Mai. 

Der kommende Sonntag hat für Coſel beſon⸗ 
dere Bedeutung. Das Infanterieregiment 
62, das zu zwei Bataillonen in Coſel in Garniſon 
ſtand, kann auf ein 70jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Aus dieſem Anlaß wird in Coſel eine 
große Feier abgehalten, die wieder einmal alle 
Kameradenvereine des Regiments und Einzel⸗ 
kameraden nach Coſel bringen wird. Der Coſe⸗ 
ler Verein hat für die Feier große Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, um den Gäſten die An⸗ 
weſenheit recht angenehm zu geſtalten. Am Sonn⸗ 
abend abend wird im Keglerheim ein Kamerad- 
ſchaftsabend mit Preiskegeln ab 
gehalben. — 
2er-Dentmal ein Kranz niedergelegt wer- 
den. Nach dem Kirchgang findet eine Ver⸗ 
bandsdelegiertenſißung im Keglerheim 
ſtatt. Um 12 Uhr it Ringkon zert. Nad- 
mittags wird ein Generalappell und an⸗ 
ſchließend die Gedächtnis feier auf dem ehe⸗ 
maligen Kaſernenhof abgehalten. Den Nachmittag 
füllen dann noch ein Umzug durch die Stadt und 
Nachmittagskonzert im Schützenhaus aus. 


Vor den Zug geworfen 
Ziegenhals, 9. Mai. 
Der Photograph Ernſt Hanke, der erſt im 
vorigen Monat hierher gezogen war, warf ſich in 
der Nähe der Papierfabrik vor den Zug 
und wurde tödlich überfahren. Er war 


e ee d eee eee 
liegt. In letzter Zeit hat der Vorſtand des 
Reichsverbandes drei Eingaben an den Reichs⸗ 
tag gerichtet, die das ſogenannte Notopfer, 
dann eine in Ausſicht genommene Geſetzes. 
beſtimmung bei Betätigung von Ruhe. und 
Warteſtandsbeamten im privatwirtſchaftlichen 
Reben und eine Beteiligung der Warteſtands⸗ 
beamten an den Beamten vertretungen 
betreffen. Zwar ſei gegenwärtig wegen der 
ungünſtigen finanziellen Verhältniſſe eine weſent⸗ 
li Beſſerung der materiellen Lage der Ruhe⸗ 
beamten und Hinterbliebenen nicht zu erwarten, 
doch gelte es jetzt, ſchwer Errungenes zu 
erhalten. 

* Polniſcher Flieger über der Stadt. Am 
Donnerstag, kurz nach 17 Uhr, kreiſte in nie- 
driger Höhe ein Flugzeug aus der Richtung 
von Hohenlinde über unſerer Stadt. Das Flug. 
zeug machte über der Neuen Bleiſcharleygrube in 
der niedrigen Höhe von 100 Meter einige Schlei ⸗ 
ſen. Gewiſſe Aufregung beſtand, daß das Flugzeug 
trotz des Proteſtes der Reichsregierung wieder 
ein polniſcher Militärflieger wäre. Die 
Feſtſtellungen ergaben aber, daß es fih um einen 
polniſchen Verkehrsflieger handelte. 

* Monatsverſammlung des DHV. In dem 
überfüllten Saal des „Haus der Kaufmanns 
gehilfen“ der 3 des Deutſchnationalen 


er Bgehilfen-Berbandes ſprach anläßlich der 
ona 15 verſammlung hreinni 8. 


rien Fer 
lien ETIEN” ; 

ibt der DHV. ſeinen Mitgliedern die M 
feit in den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands 


vortra 


Gleiwitz geleitet. Am 18. Mai findet eine Be⸗ 
nn des Fernſprecha mtes Beuthen 


tatt. è 

* Ouer durch den Wochenmarkt. Der 
Freitag Wochenmarkt hatte durch die Un⸗ 
gunſt der Witterung rge zu en. Es wurden 
notiert: Rindfleiſch 0,80—1,00, Schweine. 
fleiſch 1,00—1,20, Koteletts 1,20, Kalbfleiſch 


von der Keule 1,50, frischer Speck 
1,00, Räucherſpeck 1,00—1,20, Räucherfleiſch 
1,20—1,40, Kalbsleber Mk. je Pfund. 
Krakauerwurſt 1,60—2,00, Knoblauchwaeft 
1.80 3 = Leberwurſt 1,20—1,40 Mk. 
je Pfund. Aepfe ) 
Blaukraut 0,15, Weißkraut 0,10, Roſenkohl 0,30, 
Zwiebeln 0,10, Sellerie 0,15, 
0,5 Mk. ein Kopf, 3 Köpfe 0,25—0,30, ber⸗ 
rüben 1 Gebund 0,40, Radieschen 1 Gebund 
0,10—0,15, grüne Gurken 0,70—0,90 Mk., pro 
Stück, Spargel 1,20—1,60 je Pfund, Zitronen 
5 Stück 0,20, Apfelſinen von 0,05—0,10 je Stück, 
3 Stück 0,25—0,30 Mk., Ko chbutter 130, 
Landbutter 1,50, Molkereibutter 170 je. fund. 
Eier 0,03—0,10 Mk. Gänſe 6,50 — 1000, Enten 
4,50—6,00 Mart. 

„Städtisches Orcheſter. Am Sonnabend und 
Sonntag wirkt das Städtiſche Orcheſter bei eft- 
veranſtaltungen der Fleiſcherinnung mit, 
Am Dienstag, abend 8 Uhr, iſt im Schü enhaus 
ein populäres Konzert vorgeſehen. Am N ittwoch 
iſt wieder im Waldſchloß Dombrowa 
Unterhaltungskonzert ab 16 Uhr. 5 


0,90—1 20, 


+ Kranzſpendeverein der Eiſenbahnbedien⸗ 
ſteten. Der Verein hält am Sonntag um 16 Uhr 
die Generalverſammlung im Saale des 


Promenadenreſtaurants ab. 


Am Sonntag früh wird am 


| Alter Turnverein. Heute Sonnabend, 
8,30 Uhr, im Vereinslokal Monatsverſam . 


[ung. 


» Frontliga. Am 13. Mai, 20 Uhr, findet in 
Beuthen, in Stöhrs Bierſtuben, Ring Ecke Ritter- 
ſtraße, die Gründung der Ortsgruppe Beuthen 
Oberſchl. der „Frontliga EV.“, Breslau ſtatt. 

* Artillerie⸗Verein. Monatsverſamm⸗ 

lung Sonntag, abend 8 Uhr, im Vereinslokal 
Pſchorr⸗Bräu Georg Stöhr. Ritterſtraße 1. 
Kleinkaliber⸗Schützengn. Am Sonntag 
findet auf den Schießſtänden des KKS. 
„St. Hubertus“ in Dombrowa ein Gaupreis⸗ 
{hie Ken in der Zeit von 8—18 Uhr ſtatt. Die 
Mitalieder des KKS. St. Hubertus, Poſtſport 
und Reichsbahn beteiligen ſich. 


Rokittnitz 


* Selbſtmordverſuch. Einen Selbitmord- 
verſuch mit Lyſol unternahm ein junger Mann 
auf dem Oppelner Hauptbahnhof. Er wurde be- 
wußtlos aufgefunden. Bei ihm fand man noch 
eine halbe Flaſche mit Lyſol. Die Ermittelungen 
haben ergeben, daß es ſich um einen gewiſſen 
Nikodem Makoſch aus Rokittnitz bei Beuthen 
handelt. Die Sanitätskolonne überführte ihn in 
das Krankenhaus, doch beſteht wenig Ausſicht an 
ſeinem Aufkommen. 


Bobrek⸗Karf 

Spiel- und Sportverein. Am 8. Mai fand 
die Monatsverſammlung des bhieſigen 
Spiel- und Sportvereins 22 Karf ſtatt, die von 
78 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende, 
Lehrer Koſubek, begrüßte einen Vertreter des 
Gauvorſtandes, Reſpondek, der einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über Fehler hielt die beim Fuh- 
ballſpiel gemacht werden. Der Vexein beſchloß, 
in dieſem Jahre Wettkämpfe der leichtathletiſchen 
Abteilung zum Austrag zu bringen. 


Gleiwitz 
Neuerwerbungen der Stadtbücherei 


Im Leſeſaal der Stadtbücherei 
werden in der kommenden Woche folgende Neu- 
erwerbungen ausgeſtellt werden: 

Studienbücherei: Jorga: Geſchichte der 
Rumänen und ihrer Kultur; Scherer Wal 
zel: Geſchichte der deutſchen Literatur; Krebs⸗ 
Die Oſtalpen und das heutige Oeſterreich; 
z ies; Pflanze und Tier. Lebensraum und 

ſeinsform der Organismen; Bott: Die 


Buchhaltung des Kaufmanns. 


e der deutſchen 


* Von einem Radfahrer angefahren. Auf der 
i Straße, in Höhe des Grundſtücks 


ren und ſchwer verletzt. Sie mußte nach 
dem Sidler i y 


einem Per- 
ſonenkraftwagen zuſammen, wobei das Motorrad 
beſchädigt wurde. Der Sachſchaden beträgt 
Mark. Perſonen ſind nicht verletzt 


Toft | 7 


vergan 
Unterk 


burg, zwei aus ) 
ſchleſien. In der Erteilung des Unterricht3 wurden 
Direktor Nick und Landwirtſchaftslehrer Glo ⸗ 


rius nebenamtlich unterſtützt von Kaplan 
Brzenska, tor eber, Kataſterdirektor 
Hauſchild, rbrandmeiſter dene 1 152 


ſucht die Grüne Woche in Oppeln, der Tier f- 
zuchtta g, ein Futterlehrgang in Peiskretſcham, 


Pniow, die Wirtſchaft Pyſchik⸗Bogut⸗ 
ſchütz und der Landwirtſchaftsbetrieh der I 
anſtalt. Zum Abſchluß des Schuljahres fand die 
übliche Schulreviſion durch die Landwirt- 
ſchaftskammer ſtatt. — In den 
Sprechſtunden der Wirtſchaftsberatung, 
die in Toſt, Gleiwitz und Peiskretſcham ſtattfan⸗ 
den, holten ſich die Landwirte für ihre Arbeit 
recht bedeutſame Ratſchläge. Ueber 70 Vorträge 
wurden in landwirtſchaftlichen Verſammlungen 
von den Fachlehrern gehalten. Durch die 
Landwirtſchaftsſchule wurden auch Boden- 
unterſuchungen zur Feſtſtellung der Kalf- 
bedürftigkeit unternommen. 


Peiskretſcham 5 

* Kriegerverein. Der Krieger verein hielt 
im Saale des Hotels Weyer feine Monats⸗ 
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Feike, 
eröffnete ſie mit einer Anſprache. Es ift nötig 
die Sinne zu ſchärfen für die unſerem Vaterlande 
drohenden Gefahren und den Kampf doch 
einig und geſchloſſen zu führen. Nach der Anf- 
nahme zweier Mitglieder erſtattete der 1. Vor⸗ 
fitende einen ausführlichen Bericht über den 
Kreiskriegertag in Gleiwitz. Es wurde 
beſchloſſen, das Kleinkaliberſchießen einzuführen: 
Der Vorſitzende gab den Aufruf zum 2. Schleſi⸗ 
ſchen Kriegertag am 31. Auguft in Liegnitz be- 
kannt. Im Kriegswaiſenhaus in Canth find noch 
Stellen für Ferienkinder frei. Das Stiftungs⸗ 
feit findet am 6. Juli ſtatt. Der Vorſitzende wird 
mit den Vorſtänden aller militäriſchen und vater- 
ländiſchen Vereine wegen 
Feier in Verbindung treten. 


— 


richtige Oel gebe!” 


ie Mok raD peden Werfonenwapen. Auf der] 
[eresten Sneak "aw der Ede SerNattowiperf 
Allee, ſtieß ein 


sa 


einer gemeinſamen | 


„Ob ich wohl 
meinem Wagen das 


@ Ofthaben Sie sich das gefragt,wenn IhrWagen schlechtanzog, wenn 


er Steigungen schwer nahm oder wenn verdächtige Geräusche im 
Motor Sie beunruhigten. Alle Besorgnisse und Unbequemlichkeiten 
können Sie so leicht vermeiden, denn überall erhalten Sie das Oel, mit 
dem Ihr Wagen zuverlässig läuft = Gargoyle Mobiloel @ Es 
hat sich unter den schwierigsten Bedingungen immer ‚bewährt. 
© Deshalb wird es von Fahrzeugfabriken empfohlen, von Fliegern, 


Rennfahrern und hunderttausenden Automobilisten unbedingt bevor- 


zugt. Nach dem Gargoyle-Wegweiser wählen Sie das richtige Oel 


für Ihren Wagen mit der Sicherheit eines erfahrenen Fachingenieurs: 


on jetzt an nur N 


Gargoyle 
Mobiloel 


inder zltr Kanne!” 


a chien! 


Tagesfragen Das Ende der Tragödie Rosen? erfolgte die Verlefung des Protokolls der letzten 
Sitzung. Dann unterbreitete der 1. Vorſitzende 


der Deutſchen Volkspartei 


Mitgliederverſammlung in Hindenburg 
(Eigener Bericht.) 

| Hindenburg, 9. Mai. 

H An Stelle des verhinderten 1. Vorſitzenden, 
f Apothekers Arps, eröffnete der 2. Vorſitzende, 
$ Direktor Bloch, am Donnerstag die Mitglieder⸗ 
verſammlung. Generalſekretär Fecht nahm zu 
den brennenden Tagesfragen Stellung. Er gab 
ein Bild von dem Parteiwirrwarr in 
Deutſchland. Umfaſſend behandelte er die Ar- 
beitsloſenfrage. Den Unterſchied zwiſchen 
der Steuerpolitik Hilferdings und dieſer 
M ol denhauers zeichnete der Vortragende an 
einigen Beiſpielen. Die Politik der DVP. ſucht 
Arbeit zu ſchaffen, um eine Entlaſtung auf ſo⸗ 
zialem Gebiet herbeizuführen. Daß ſich fünf Mil⸗ 


den Mitgliedern den Plan, am Sonntag, 25. Mai, 

05 r E ex rau 8 U m I n n morgens 6 Uhr, eine Wanderung durch den 
. mS Nenſa . unternehmen. 

a Außerdem beabſichtigt die Schachvereinigung, am 

6300 Mark Aufwertungsbetrag — Immer verhandlungsunfähig 15. Juni einen Schach werbetag zu veran⸗ 
; f ſtalten. Am 11. Mai wird unter Mitwirkung der 

[Eigener Bericht) Theatergruppe der Schachvereinigung „Rechte 

Oderſeite“ in Tworkau das Drama in teures 


Breslau, 9. Mai. Die Ausſetzung des Zivilprozeſſes Mutterherz“ geſpielt. 


Vor dem zehnten Zivilſenat des Oberland- 1 : Flei überf ; 
gerichtes Breslau wurde Freitag vormittag über aufgehoben l C 
die Fortführung der Ausſetzung des Zivil⸗Pro⸗] werde da innerhalb ſechs Monaten kein Beſchlu' ner Benkowit Kreis Ratibor 
zeſſes der des Mordes beſchuldigten Wirtſchafterin auf Eröffnung des Hauptverfahrens zuſtande ser) “der 7 SES dem Ful k des 
Be nent eli i e e kommen wäre. Außerdem ſei es den Roſenſchen C r £ 

1 zh Roſenſchen Erben| Erben nicht möglich gewejen in der Berufungs- Fleiſchers Kapinos aus Ratibor überfah- 
verhandelt. inſtanz die Erbunwürdigkeit nachzuweiſen. re n. Sie erlitt ſchwere Verletzungen am 
9 . Salz berichtete über die Im Anſchluß an dieſen erſten Beſchluß wurde Kopfe, Rücken, Bruſt und beiden Unterſchenkeln. 
Vers nen ud RS. an Anfrage des] nunmehr über die apinos hielt fein Fuhrwerk ſofort an und ſchaffte 
befehl 5 n Be b Peitsi Den: ; die Verunglückte ins Städtiſche . Die 
i „ ann ben un Höhe der Erbanſprüche Frau ſcheint das Herannahen des Wagens 
Harden deutſchen Geldes im Ausland befinden, führte dann weiter aus daf e überhört zu haben. 
ee e „ 2 ne US, daß er am letzten Mitt⸗ der Wirtſchafterin Neumann verhandelt. 
ift auf die ſozialdemokratiſche Steuerpolitik zu⸗ woch Gelegenheit genommen habe, mit dem leiten⸗ $ k 2 = 
rückzuführen. Die Volkspartei ſteht auf dem den Arzt der Anſtalt in der Einbaumftraße, wo] Juſtizrat Dr. Heilberg verlas einige Stellen 
Standpunkt, daß nur durch Herabſetzung der | Frau Neumann bis Donnerstag früh gelegen habe, | aus dem Teſtament des ermordeten Profeſſors 
Laſten eine Ankurbelung der Wirtſchaft erfolgen | zu ſprechen. Dieſer ermächtigte ihn, vor dem Ge⸗[Roſen, das er 1914 aufgeſtellt hatte und wo⸗ 
kann. Ben Sellärung absuneben, bab Sean Neu nach er der Frau Neumann 50000 Mark Vreu- 

Der Often foll nun gefördert werden. Es ift re ach en verhanblunas- ßiſche Staatsſchuldverſchreibungen vermachte. 
in Ausſicht genommen, Pe die ohen unfähig jei und nach menſchlicher Vorausſicht en ee ibr zu jeinem 1 = zur 
frage zu löſen, eine Frachtverbilligun eſtrecung des Teſtaments 2000 Mark zum 
durchouführen, der Bon di Bahn 4 nA nie mehr verhandlungsfähig werden Lebensunterhalt ausgezahlt werden. Während 
uiw. Das Oſtprogramm wird ein arbeitbeſchaf⸗ wird, da jede Aufregung für fie mit Lebens Juſtigrat Dr. Heilbera nunmehr den Stand- 
iendes Programm fein. Oſtſiedelungenſgefahr verbunden fei. punkt vertrat, daß der Frau Neumann ledig⸗ 
ſind in Ausſicht genommen, die gegründet werden Rechtsanwalt Dr L u x. gleichfalls Vertreter lich die Aufwertung aus dieſen 50 000 Mark 
aus aufgeteilten Gütern, die fih nicht mehr halten der Frau Neumann, bob darauf hervor, daß die duſtän den, alſo nach dem Anleihe-Ablöſungsgeſetz 
können. Die Deutſche Volkspartei hat den Willen, die Roſenſchen Erben in der Berufung gegen das 1250 Mark bezw. nach einem ſpäteren Geſetz 
die. Arbeitnehmerſchaft von dem unheilvollen erſtinſtanzliche Urteil im Zivilprozeß, wonach an 6250 Mark, die die Erben auch anerkennen wir- 
d ſozialiſtiſchen Klaſſenkampf zur Gemein-|die Wirtſchafterin Neumann zunächſt 5000 Mark] den, hat das Landgericht ſich in ſeinem erſten 
5 ſchaftspolitik zu bekehren. Der Redner geißelte gezahlt werden ſollten, die Behauptung der Erben Urteil darauf geſtützt, daß Profeſſor Roſen die 
die Heranbildung von unſozialen Clemen- auf Unwürdigkeit fallen gelaſſen und ledig-] Abſicht gehabt babe, der Frau Neumann ein 
ten durch die falſche ſozialiſtiſche Sozialpolitik. lich Aufwertungsfragen herangezogen! Viertel ſeines Vermögens zu dermachen. 5 
„Direktor Bloch dankte dem Vortragenden für haben. Er forderte von Juſtizrat Dr Heil⸗ Die Behauptung der Erbunwürdigkeit 
die Ausführungen, gedachte des verſtorbenen Füh⸗ berg als Vertreter der Erben eine Erklärung] durch die Roſenſchen Erben wird wahrſcheinlich 
ng rers Dr Streſemann, ſprach zu der iber- darüber, ob die Behauptung der Erben auf Un⸗ nicht mehr aufrecht erhalten. „Jedenfalls erklärte 
Hl mäßigen Steuerbelaftung, kennzeichnete die Nach. würdigkeit fallen gelaſſen wird. Suftizrat Heilberg auf eine Frage des Ge- 
15 teile, die Deutſchlands Wirtſchaft hiermit in Kaufs Inſtizrat Dr Heilbe bi daß er [its hierzu, daß er keine Ausführungen zu 
J 5 a > ; ; tarat Dr Heilbern ſagte hierzu, daß er dieſem Punkte machen werde. Nach längerer Be⸗ 
$ jn nehmen bat und erklärte daß es keine Unter- eine folde Erklarung erſt nach der Entiheidung | ratung wies der Senat die Berufung der Erben 
i ſtützung der Arbeitsloſen, ſondern Arbeit für ſie[ des Senats über die Ausſetzung des Zivil. des Profeſſors Roſen zurück und erkannte der 
i geben müſſe. Prozeſſes abgeben werde. Wirtſchafterin Neumann einen Betrag von 
f Oberſt Buchholz nahm gleichfalls zu den 
j 
f 


Kandrzin 

* Einbruch. In der Nacht von Donnerstag 
auf Freitag wurde in der Bäckerei Ernſt 
Adamek, Pogorzelletz, ein Einbruch 
verübt und u. g. ein faſt neues Damen⸗Fahr⸗ 
rad, Marke Weiten 294 867 geſtohlen. 


Cofel 

* Molttejüjiliere. In Coſel fand im Kegler- 
heim die erſte und aut beſuchte Zuſammen⸗ 
kunft ehemaliger 38er. ſtatt. Der Einberufer, 
Oberleutnant d. L. Gonſchorek begrüßte die 
Erſchienenen und gedachte auch der im Kriege ges 
fallenen Kameraden. Es wurde beſchloſſen, die 
nächſte Zuſammenkunft im Juli wieder in Coſel 
abzuhalten. Bei fröhlichſter Stimmung und 
gegenſeitigem Austauſch alter Erlebniſſe verblie⸗ 
bei die Kameraden einige gemütliche Stunden 
beiſammen. 


Groß Stroßlit 


* Ueberfahren. Auf dem Sägewerk in Sr- 
cholohna wurde der Landwirtsſohn Pannek 
überfahren. Er geriet derart unglücklich unter 
das Hinterrad einer ſchwerbeladenen 
Holzfuhre, daß ihm das Rad über Unterleib, 
Bruſtkorb und Kopf ging und er beſinnungslos 
mit einem Schädelbruch liegen blieb. 
König brachte den Verunglückten in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande in das Elternhaus. 

* Drei Gehöfte eingeäſchert wurden durch ein 
Schadenfeuer in Lieben hein. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt beträchtlich. Die Beſitzer waren nur 
gering verſichert. Nur durch äußerſte Anſtren⸗ 
gungen konnten die Wehren ein weiteres Umſich⸗ 
greifen der Flammen verhindern. 

«Vom Blitz erſchlagen. Am Donnerstag 
nachmittag wurde der Landwirt Michalſki. 
aus Schewkowitz. als er auf dem Felde arbeitete, 
vom Blitz erſchlagen. Seinen Mitarbeiter fand 
man neben der Leiche des M. beſinnungslos auf. 


En — 


Nach einſtündiger Beratung verkündete der] 6300 Mark einſchließlich Zinſen vom 1. Januar 
Augenblicksfragen Stellung und hob hervor, daß] Vorſitzende des Senats, daß 1926 zu. 


P d · w e NEC 


auf Veranlaſſung des Deutſchen Sängerbundes Ratibor 


i 5 z F „Juſtizperſonalien. Der Gerichtsvollzieher 
auch im Ausland, da, wo deutſcher Männergeſang h. o g e vom 1; Sun an baë 
denburg foll an dieſem Tage von 11 bis 12 Uhr] Amtsgericht in Beuthen u richtsvoll⸗ 
vormittag ein pig Biingen ſtattfinden, an dem sicher kr. U. Gawantka aus Beuthen vom 


der Wehretat ſich durchſetzen müſſe. Er be⸗ 
grüßte es dankbar, daß Berlin ſich für den Oſten 
intereſſiert. 


FFP 


Hindenburg 


* Examen. „Stud. jur. Erich Lattka, Sohn 
i des Gaſthausbeſitzers Lattka, Hindenburg, hat das 
S Referendarexamen beſtanden. — An der 


Handelshochſchule in Berlin hat Ruth Büten er teil Zaborze die Geſangvereine ein Platzſingen * Kommunalbeamtenverein. Die Ortsgruppe 


J In \ y talten, wie es in Biskupitz und] hielt eine Sitzung ab, die der 1. Bori nde, 
ihre 1 banden viom-Bandefs lehrerin mit nnr l a Ir Or Stabtoberinipehtor Leib, leitete Er ber stet 
nebe amt x z . HEr * Vortrag. Die Schneider. und Kürſch⸗zunächſt über die letzte Sitzung des Geſamt⸗ 

Pfarrer-⸗Einführung Die Einführung von ner- pp. Zwangsinnung hat für Diens⸗[porſtandes und des Angeſtelltenausſchuſſes 


J w i i t if 2 . ~ A 2 i ſchã ii N i ç=. 
8 a k AR, 1 % be sbburger Konzerthaus, ſowie des geſthäftsführenden Vorſtandes der Be 


Donnersmarckhütte findet nicht am Mon⸗ 
tag, dem 12. Mai. nachmittag 4 Ühr, ſondern erſt 
am Donnerstag, dem 15. Mai, nachmittag 
3 Uhr, ſtatt. 

„ Katholiicher Beamtenverein. Der Verein 
hielt bei Stadler feine Monatsverſamm-⸗ 
lung ab. Zunächſt begrüßte der 2. Vorſitzende, 
Stadtverwaltungsdirektor lehta, den Kuratus 
Janik von der St. Hedwigskirche im Stadtteil 
Zaborze⸗Poremba. Sodann ſprach Stadtober⸗ 
inſpektor Fuchs über „Kommunale Beſoldungs⸗ 
regelung“ Alsdann gab Rektor Schaffranek 


5 eh 4 h Konzentration der Kräfte auf dem Gebiet des Bans 
A s irksgr Oberſchleſien. 9 wich⸗ * ET i 

VVV 
Weber verpflichtet, der ſich in allen Teilen Beamtenvertretungsgeſetzes bekannt meinſchaft der Freunde“ in Ludwigsburg und 
Deutſchlands durch feine wertvolle, packende, mit] und machte auf die öffentliche Bauſparkaſſe für einer Reihe Hriftliher Organifationen Ver⸗ 
Humor gewürzte Darbietung über amerikaniſches] Oberfchlefien aufmerkſam. Einen breiten Raum handlungen über eine Konzentration auf dem 


P AG 852 : 1 s es ç j Gebiete der Bauſparorganiſation. Dieſe 
Leben, Politik, Religion, Familie, Deutſchtum] nahm die Beſprechung ee 9 En ze 21. Februar 1930 ihren Ab- 


; 2 ’ ſchluß gefunden. Zwiſchen der Bauſparkaſſe der Gemein- 
11 . Kreuhiiden Scifi | OT Fruit ad einer Weihe ecufang: Segan: 
Shöffengeriht wurde der jeit dem perwaltungsgeſetzes in ihrer Auswirkung auf die dieſen erſtreben die Vertragſchließenden die Sa mm 
20. März in Unterſuchun Shaft befindliche ver⸗ Beamtenſchaft ſowie über die Auslegung von Be⸗ bung aller aufbauenden Kräfte in der auf ge 
heiratete Grubenarbeiter Wilhelm Puſch vorge⸗ ſtimmungen über die Zahlung von terbegeld.] meinnütziger Grundlage ruhenden Bauſparkaſſe „Ge 
führt, der in fünf Fällen im vergangenen Jahr Stadtoberinſpektor Kaliſch gab Aufklärung zu meinſchaft der Su Künftighin werden ſeitens 


f ~ = 2 3 elle dere u pe Á der i i Pau j par - 
den Preſſebericht, worauf er noch eingehend über Fahrkarten gefäljicht hatte, um auf billige den Mimiſterialerlaſſen vom 6./27, 12./29 über die | der genannten Gruppen keine eigenen Banj i 
das, DBerufsbeamtentum sprach Inſtirgt Ja- Art und Weife feine Familie. die in Oftober- de Beſewungsverſchrit. Natter Wend unge fir zie Gem en ch a ft der Freunde 


J y ! rung 
jE noſchwitz hielt einen intereſſanten Vortrag] ſchleſtien wohnt, beſuchen zu können. Man hätte es bat als erite Stadt die vom Regierungspröſiden- erfolgen. goiſhen den 8 
ua, über ſeine kommunalen Erlebniſſe in früherer dem Angeklagten. gar nicht zugetraut, daß nach en für gan Oberſchleſien empfohlene Ein-|der SF. ift eine enge Berbindung geſchaffen. 
Zeit unter dem Dreiklaſſenwahlſyſtem. Der Vor- Mitteilung des Vorſitzenden dieſer bereits wegen heitsbeſoldung angenommen. Für die Die Vectragſchließenden find fih darüber einig, daß die 
ſitzende dankte den Rednern und gab bekannt, daß Diebſtahls mehrere Gefängnisſtrafen hinter ſich Vertretertagung der Bezirksgruppe Oberſchleſien Angliederung weiterer Organif atida 
die nächſte Sitzung am 3. Juni ftattfindet und hat und wegen ſchweren Raubes zu insgeſamt] wurden entſandt: Leib, Kuhn a, Koſſorz. gerundet rr angeſtrebt werden fol, Die 
ſtatt des geplanten Sommerfeſtes ein Ausflug 165 Jahren Zuchthaus verurteilt geweſen ik. In⸗[ Streb u la, Weiſer, Nawrath und 6 gena “2 Sum 8 A Seri — 
nach dem Schützenhaus unternommen werde. Na folge Begnadigung brauchte er jedoch nur ſieben Michalſki. 1931 findet die Vertretertagung in preußiſche Wohl fahrke min tte r u in iſt dieſen 
der Sitzung blieben die Mitglieder noch aus An- | Jahre Zuchthaus abzuſitzen. Es wurde ihm Hes. Ratibor ſtatt. Darauf wurde die Sitzung geſch „ Zuſammenſchluß Verhandlungen mit regem Intereſſe ge 
| laß des 50 jährigen Dienftinbiläums des Lehrers] geſchrieben, daß er die Taten bereute und Bej- fen, worauf ein wirkungsvolles Inſtrumenten⸗ folgt. 
* i. R. Kempa noch gemütlich beiſammen. jerung gelobt hat. Auch wurde auf feine Not Duo die Teilnehmer noch einige Zeit beiſammen * 
Br „ Auftakt zum Deutſchen Liedertag. Am Mitt- | a ne Rückſicht genommen. Das Urteil lautete | hielt. Von Oiamantentauchern erzählt das neue Heft der 
25 woch kamen die Vertreter ſämtlicher Geſang auf vier Monate Gefängnis. REN 4 Schachvereinigung „Rechte Oderſeite“. Die „Bode: Cin Tauder hatte fid auf den Kopf eines 
g vereine von Groß-Oindenburg bei Stadler[ Der Gardeverein ladet ſeine Mitglieder für Vereinigun a hielt im Klubkokal . en balie in gs 
unter dem Vorſitz des Magiſtratsſchulrats] Sonntag, nachmittag 4 Uhr, zum Mongtsappell[ Marzinet ihre Monatsverſammlung ab. dadurch vom alfe daß er ihm telt den Ar geh 
2 Franke zuſammen, um über die Vorbereitungen | mit anſchließendem Gulaſcheſſen in das Vereins. Der 1. Vorſitzende Kolosko begrüßte die Er⸗ umdrehte, worauf deffen Beſiger den Schau ich feines 
5 zum Deutſchen Liedertag zu ſprechen. Derſelbe fol | lokal ein. ſchienen und gab die Tagesordnung bekannt. Es Heldenſtücks verließ. Heft 19 überall für 50 Pfg. 


. ——ͤ l 
$ 
a > 


6 


; We z m \ ” 


85 7 Nein? — Sie haben ihn doch mit der Post bekommen! 

5 te, S N ; Für diesen Scheck gibt Ihnen Ihr Kaufmann kostenlos 1 Original- Padechen „Weber's Carlsbader“ bei gleichzeitigem 
Einkauf eines weiteren Pädechens zu 40 Pig. 
„Weber's Carlsbader“ ist zum Kaffee-Kochen unentbehrlich. Denn Leitungswasser ist hart und damit können Sie keinen 
\ £ f guten Kaffee bereiten. „Weber’s Carlsbader“ aber macht das Wasser zum Kochen tauglich und wertet die Bohnen richtig 
— n 9 aus. Der Kaffee ist dann so, wie er besser nicht sein kann: wundervoll wohlschmecend und a tlich goldbraun. 
RE 8 Be 2 a Nehmen Sie alle Tage Weber's Carlsbader“ — auch zu Ha Malz oder Korn. 

1 Mit 1 Päckchen reichen Sie 4 Wochen, 


Lessor Das steht fest! 
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Der Sieger im oberschlesischen Freihandwettschießen 


Hausbeſitzerproteſt gegen 
Generalverſammlung der 


erhöhte Steuern 


Der Grund- und Hausbeſitzerverein hielt bei gahl- 4 À > $ { 
reicher Beteiligung, unter Vorſitz von Bürodirek⸗ Hindenbur, 9. Mei. Arbeit erwähnt und ihm Ertlaſtu erteilt. 
tor Schejok, im Saale des Geſellſchaftshauſes Die Schützengilde Hindenburg hielt im e e e o Siet 
pai f 5 i Sit i r a ; REN h 1 f r da ne j 
ſeine Generalverſammlung ab. Wie der ſtellvertr. Sitzungszimmer des Hotels Monopol ihre Früh fahr und brachte den diesjährigen Schießkalender 


jahrsverſammlung ab, die der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Stadtrat Rebitzky, eröffnete. Der 
Schriftführer, Kaufmann Cedzich, gab den 
Jahresbericht wieder. Beſonders hervorgehoben 
wird in dem Bericht, daß ſich die ſchweren 
Wirtſchaftsverhältniſſe unter vielen 
Mitgliedern in ſehr bemerkbarem Maße aus⸗ 
wirken. In einer im Laufe der Verſammlung 
daraufhin geführten Ausſprache wurde verſchie⸗ 
dentlich mit größtem Bedauern bemerkt, daß ein 
großer Teil des Hindenburger Bürgertums in⸗ 
folge der Finanznöte ſchwer zu kämpfen hat. 
Der Vorſitzende dankte dem Schriftführer für 
ſeine Arbeit, worauf die Verſammlung zu Ehren 
der verſtorbenen Mitglieder fih von den Plätzen 
erhob. Darauf verlas der Kaſſierer. Polizei⸗ 
oberinſpektor Cie lik, den Kaſſenbericht. Die 
Gilde drückt eine Schuldenlaſt von 5500 
Mark. Wie der 1. Vorſitzende hierzu erklärte, 
a die Gilde es der Aufſtandszeit zu verdanken, 
aß 


in Vorſchlag. Am Sonntag, ab 14 Uhr, werden 
auf dem Schießſtand die erſten diesjährigen 
Schüſſe fallen. Das Königsſchießen wird 
am 2. Pfingſtfeiertag beginnen und am Mittwoch 
beendigt ſein. Diesmal ſchießen der König ſechs 
und die Ritter vier Schuß. Für das Silber ⸗ 
ſchießen ſind 30 Preiſe in Ausſicht genommen. 
Geplant ift ferner im September ein Freund⸗ 
ſchaftsſchießen, das im Verein mit den 
Bürgerſchützen ausgeſchoſſen wird. Sodann teilte 
der 1. Vorſitzende. Stadtrat Rebitzky. mit, daß 
er ſein Amt niederlege. Dies rief unter den Ber- 
fammelten aufrichtiges Bedauern bervor. 

2. Vorſitzende Rechtsanwalt Dr Cebulla, über- 
nahm hierauf den Vorſitz. Bei den Wahlen er⸗ 
klärte ſich zur lebhaften Genugtuung aller 


Stadtrat Rebitzky 


bereit, den Vorſitz wieder zu übernehmen. Sämt⸗ 
liche Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 
Der Vorſitzende teilte nun mit, daß nach Mittei- 
lung des Bundesvorſitzenden, Oberbürgermeiſters 
Dr Knakrick, die Hindenburger Gilde mit den 
Kameraden Roczek, Schütze, Cedzich, 
Gieſe und Muſchik beim voriährigen Frei- 
hand⸗Wettſchießen das befte Ergebnis von Ober⸗ 
3 3 0 gabe ſchleſien. nämlich 823 Ringe, erzielt hat. Der 
le 3 yS A Rewo 1. Vorſitzende nahm hierbei Gelegenheit, die deut⸗ 
tilgung benutzt wird. Auch dem Raffierer che Kame radſchaft und die Treue zum Vaterland 
wurde Dank erſtattet, beſonders ſeine mühevolle! zu feiern. 


Vorſitzende, Bürodirektor Schejok mitteilte, hat 
Rechnungsrat vonStachelſky infolge Krank⸗ 
heit ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt. So⸗ 
wohl der Jahresbericht als auch der Kaſſenbericht 
laſſen eine gute Entwicklung des Vereins erkennen. 
Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Die 
Verſammlung beſchäftigte ſich weiterhin mit der 
Lockerung der Zwangswirtſchaft für 
Wohnungen. Hierzu wurde mitgeteilt, daß 
Wohnungen mit einer Friedensmiete von 700 
Mark (3 Zimmer) nicht mehr der Zwangswirt⸗ 
ſchaft unterliegen. Die Verſammlung erklärte ſich 
einſtimmig dafür, daß dieſe Maßnahme auch in 
Oppeln zur Einführung gelangt. Es wurde weiter 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Woh⸗ 
nungs⸗Zwangswirtſchaftsgeſetz nur 
um 1% Jahr verlängert worden iſt. Sowohl in 
Kreiſen der Hausbeſitzer als auch Mieter hat es 
Befremden erregt, daß von ſeiten des Magiſtrats 
auf die Steuerzettel bereits 500 Prozent Grund⸗ 
vermögensſtener eingeſetzt worden find, ohne daß 
der Bezirksausſchuß hierzu ſeine Zuſtimmung ge⸗ 
geben hat. Angeblich iſt dies erfolgt, um nicht 
ſpäter nochmals neue Steuerzettel ausfüllen zu 
müſſen. Eine wenig erfreuliche Mitteilung wurde 
der Verſammlung unterbreitet, daß die Grund» 
vermögensſteuer im neuen Etatsjahr jeden- 
falls eine weitere Steigerung erfahren wird, 
und dann insgeſamt etwa 10 Prozent Zuſchläge 
zur Friedensmiete nachzuerheben ſein würden. Den 
Hausbeſitzern wurde empfohlen, vorläufig die er⸗ 
Gibier Grundvermögensſteuerzuſchlöge nicht zu 
zahlen. 


Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betraf 
die Beſchaffung von Darlehen für Reparatu⸗ 
ren in Altwohnungen, wozu der Hausbeſitz viel- 
fach nicht in der Lage iſt, ſodaß dieſe Wohnungen 
verfallen. Der Verein hat fih wiederholt an den 
Magiſtrat gewandt, da 5 Prozent der Haus 
zinsſteuer aufkommen für dieſe Zwecke zu 
verwenden ſind. Wie mitgeteilt wurde, ſind 
40000 Mark bereitgestellt worden. Anträge auf 
Bewilligung ſolcher Gelder ſind durch den Bor- 
ſtand des Vereins einzureichen. Als Delegierter 
für den Reichsverbandstag der Hausbeſitzer, der 
in Stettin ſtattfindet, wurde Bürodirektor 
Schejok gewählt. 


FFP 


Kreuzburg 


Verkehrsunfall in der Bahnhofſtraße. Eine 
auswärtige Radfahrerin erlitt in der Babn- 
hofftraße einen Unfall, und zwar durch eigene 
Schuld. An der Ausfahrt des Maywaldſchen 
Lagerplatzes begegneten ſich ein vom Platz in die 
Bahnhofſtraße einbiegender 2 iefer wagen 
und eine hieſige Kraftdroſchke, die zum 
Bahnhofe fahren wollte. Obwohl die Radfahrerin 
überſehen konnte, daß die Fahrbahn für ſie be» 
hindert und nicht frei war, verſuchte ſie trotz 
der Hupenſignale, links an beiden Wagen 
vor beizukommen, anſtatt abzuſteigen. Sie 
wurde von dem Kotflügel der Kraftdroſchke er- 


der Schießſtand, 


der ſeiner Zeit vollſtändig demoliert den 
Mitgliedern 23 000 Mark kostete In dem ber- 
anſchlagten Etat 1930, der nach Angabe des Kaſ⸗ 


war, 


Kreistagssitzung in Neustadt 


Der Haushaltsplan feſtgeſetzt 


Einführung der Bierſteuer 
[Eigener Bericht) 


Neuſtadt, 9. Mai. Von den Anteilen aus der Reichseinkom⸗ 
Der Kreistag vom 9. Mai wurde von Landrat menſteuer und der Körperſchafts⸗ 
Dr Pachur geleitet. Als neue Kreistags⸗ ſteuer find 57 Prozent und von den Neal- 
mitglieder wurden eingeführt: Gärtner⸗ ſteuern 76 Nrozent als direkte Kreisſteuern 
ſtellenbeſitzer Wilhelm Piſſarczyk. Mochau, zu erheben. Der Kreisausſchuß wird 
Maurermeiſter Stanislaus Gisder aus Bül, ermächtigt, die Unterverteilung und Aus⸗ 
Lehrer Hans Paruſel aus Neuſtadt und Buch⸗ ſchreibung der Kreisſteuern ſelbſtändig vor- 
druckereibeſitzer Paul Jendretzke aus Zülz. zunehmen. 


de Ne e es begründete Als neue Schiedsmänner wurden ge⸗ 
a } a wählt: für den Schiedsmannbezirk Ellsnig: 

Einführung der Bierftener, Tiſchlermeiſter Sternoll als Stellvertreter: 
für den Schiedsmannbezirk Ellguth: Lehrer Goy 
in Radſtein als Schiedsmann und Stellenbeſitzer 
Joh. Tyralla in Radſtein als Stellvertreter; 
für den Schiedsmannbezirk Dobrau: Stellen- 
beſitzer Julius Bauch als Stellvertreter; für 
den Schiedsmannbezirk Stiebendorf: Brennerei - 
verwalter F. Hadamozyk als Schiedsmann 
und Lehrer Wiſchnowſki als Stellvertreter; 
für den Schiedsmannbezirk Dobersdorf: Haupt- 
lehrer Neumann als Schiedsmann: für den 
Schiedsmannbezirk Fröbel — Alt Kuttendorf: 


Feſtſtellung des Kreishaushaltsplanes 


Der Kreisausſchuß legte den Entwurf des 
Kreishaushaltsplanes für das Red- 
nungsjahr 1980 vor. Nach dem Voranſchlage 
ſtellen ſich die 


Fahrzeuge in erhebliche Gefahr gebracht. 


+ — 


REISWÜRDIGKEIT wie nie zuvor bietet 
 DERMERBESSERTE OPEL 


Ein 4PS Wagen mit hochwertigem 4 Zylinder-Motor für weniger als RM 2000.-, der Zuverlässigkeit, Geräu- 
migkeit, niedrige Betriebskosten und jahrelange Haltbarkeit in sich vereinigt, ist das preiswürdigste Angebot, 
das je gemacht wurde. Ebenso ist die wundervolle viertürige 8 PS Limousine mit ihrem kräftigen, hervorragend 
geschmeidigen 6 Zylinder-Motor und ihrem Äusseren von seltener Schönheit zu einem Preise von RM 4300.-eine 
bisher noch nie gekannte Leistung der Automobil-Industrie. Mit diesen verbesserten Modellen bringt Opel 
die preiswürdigsten Wagen Deutschlands auf den Markt, denn der 4 und 8 PS ist, jeder für sich, der preis- 
würdigste seiner Klasse. Der nächste Opel-Händler wartet schon darauf, Ihnen bei einer unverbindlichen 
Probefahrt alle Vorzüge zu zeigen. Verlangen Sie auch Auskünfte über die erleichterten Zahlungsbedingungen. 


& (Auch Herstellerin der Opel-Motoclub Motorräder) 


19 273 ? 4 y 
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Vorarbeit geleiftet, um dieſes 
Schützen würdig zu begehen. 
paganda in allen Schützenvereinen wird von der 
Schweidnitzer Gilde eine 
Feſtzeitung herausgebracht, deren erſte Num⸗ 
mer bereits in einigen Tagen 
Die Schießordnung iſt fertiggeſtellt und vom 
Bundesvorſtand bereits 
Ehrengabenausſchuß 
eine rege Tätigkeit, und er hat damit bisher ſchon 
recht gute Erfolge erzielt. 
Anzahl Barprämien 
Ehrenpreiſe geſtiftet worden u. a. von Dr. 
Eckener eine Freifahrt > 
Luftſchiff, die Schleſiſche Lufthanſa eine Freifahrt 
Breslau Gleiwitz, der Norddeutſche Lloyd eine 
Freifahrt auf einem ſeiner Dampfer und die Ha⸗ 
pag eine Helgolandfahrt. — Der S ch i eß ſtan d⸗ 
umbau, der anläßlich des Bundesſchießens not⸗ 
wendig wurde, iſt beendet. 


EEE 


t, zur Erde geriſſen und das Rad zertrüm⸗ Ausgaben auf 2 499 000 RM. 5 

age Persönlichen Schaden hat fie nicht er- die Einnahmen auf 1868 000 „ Gärtner Franz Harnoth in Alt Kuttendorf als 

litten! zweifellos hat fie aber die beiden anderen | fo daß dur Kreisſteuern 631 000 RM au decken Schiedsmann und Kaufmann Malorny in Alt Ze 
ind. Der Kreistag beſchloß: Kuttendorf als Stellvertreter. 


31. Schleſiſches 
Provinzial⸗Bundesſchießen 


vom 5. bis 12. Juli 1930 in Schweidnitz 


Generalverſammlung des Grund⸗ und Haus⸗ i 
beſitzervereins Schü en ilde Hindenbur Zu dem vom 5. bis 12. Juli in S chweidnitz 
(Eigener Bericht) ſtattfindenden Schleſiſchen a iri apa 

R e ` Bundesſchießen haben die í ommiſſionen 

Oppeln, 9. Mai. [Eigener Bericht] der Schweidnitzer Schützengilde emſige 


größte Feſt aller 
Neben regſter Pro- 
viermal erſcheinende 
erſcheinen wird. 


Auch der 


genehmigt. 
bisher 


entwickelte 


Neben einer großen 
jind ſchon wertvolle 


auf dem Zeppelin⸗ 


Als 
neue Amtsvorſteher 


ſind gewählt worden: für den Amtsbezirk Wachtel. 
Kunzendorf: Mühlenbeſitzer Joſef Rohnſtock in 
Jaſſen: für den Amtsbezirk Langenbrück: Förſter 
Reinhold Thürmer 
Amtsbezirk 
J. Herrmann III; für den Amtsbezirk Leuber: 
Bauerngutsbeſitzer Franz Hay: für den Amts⸗ 
bezirk Ellsnig: Wirtſchaftsinſpektor Paul Manr- 
del: für den Amtsbezirk Schelitz II: Lehrer 
Franz Scherner in Sedſchütz⸗Pechhütte. 


in Langenbrück; für den 


Schnellewalde: Rittergutsbeſitzer 


Folgende Mitglieder wurden in das Kreis- 
iugendamt gewählt: 
Rektor Guſy in Wieſe⸗Gräflich, Lehrerin 


27 rodowſki in Deutſch⸗Raſſelwitz Lehrer 


chauner in Kujau und Konrektor Kretſ 
mer in Deutſch-Raſſelwitz. 

Mit Dankesworten des Landrats 
Kreistag ſein Ende. 


Oppeln 


Grüße des Papſtes an die Oppelner 
Katholiken 


25 das Huldigungstelegramm an den Papit 
aus Anlaß der Enthüllung der Papſt⸗ 
edenktafel ging jetzt ein Telegramm des 
apſtes an Prälaten Kubis ein: 
„Die Mitteilung von der machwollen 
Kundgebung katholiſchen Glau⸗ 
bens in der Stadt Oppeln hat dem n 
des Hl. Vaters Troit und Freude bereitet. 
Er jendet allen Teilnehmern in väterlicher 
Liebe ſeinen Segen. Kardinal Pacelfi.“ 


* 
* 70. Geburtstag. Frau Baumeiſter Had ra 


kann am Montag ihren 70. Geburtstag be 
gehen. 


fand der 


Die neuen 


niedrigeren Preise 


4 PS ZWEISITZER RM 1990. 
4PS VIERSITZER RM 2350. 
4PS CABRIOLET RM 2500.- 
4PS LIMOUSINE RM 2700. 
8PS LIMOUSINE RM 4300. 
8PS LUXUS-LIM. RM 4600.- 
4 PS LIEFERWAGEN RM 2400.- 
114 TO. CHASSIS RM 3700. 
11, TO. PRITSCHENWAGEN 
MIT PIANE .. . . RM4550.-" 
11, TO. PRITSCHENWAGEN 
OHNE PLANE. . „RM 4400. 


Alle Preise ab Werk, 
vierfach bereift. 


— 


7. ee EEE 


nehmer die Werke und Fabrikation des Zements 
von dem Steinbruch bis zur Verladung. Die Be⸗ 
ſichtigung bot den Teilnehmern viel Intereſſantes. 
Zu dem anſchließenden gemütlichen Beiſammen⸗ 


Mitglieder, um deſonders dem Werk und Führern 
herzlichen Dank auszuſprechen. Stadtoberinſpek⸗ 
tor Tſchimpke nahm das Wort, um General- 
direktor Ebert und Oberingenieur Knappel 
für die Aufnahme Dankes worte auszuſprechen. 


* Amtsvorſtehertagung. Im Hotel Deutſches 
Haus hielten die Amtsvorſte her des Kreiſes 
Oppeln eine Tagung ab, die von dem 1. Bor- 
ſitzenden, Amtsvorſteher Lary, Czarnowanz, ge⸗ 
leitet wurde. Nach einem allgemeinen Bericht 
über die Lage des Verbandes und dem Kaſſen⸗ B 
bericht beſchloß die Verſammlung, die Beiträge 
auf 4 Mark jährlich herabzuſetzen. Aus der Nen- 
wahl des Vorſtandes gingen hervor: 


St. 8 i aus jeinem Heimatdorf gekommen war. Zum 
en ie 5 0 19 nf 11155 Schluß aber wird die Traurigkeit der Geſchichte 


ſchen Handlungen, die mit einer Liebesgeſchichte 


veunden vermißt wird Es folgt die feſſelnde gute Partien aus Flotows entzückender Oper richte 
zene eines Kriegsgerichtsverfahrens wegen „Martha“, ſingt Richard Tauber Schlager ge 


, 


Bild tragiſcher und verwickelter, bis der verjöhn- von ſchönen Madeln, ſingt „Am Brunnen vor dem liche und 


ildaufnahmen, ſtraffe Kompoſition und Roſe“ und Längſt bin ich mir darüber klar“. 
vorzügliche ſchauſpieleriſche Beſetzung, wobei be-] Weich von Timbre und klar im Ton, ſtark in der 
ſonders William Boyd und Diane Ellis zu Klanggewalt und reich an melodiöſen Mra- 


Amtsvorſteher Lazy, Czarnowanz, als 1. Vor- und unterhaltſamen Spielfilm. den Hinte rp ünden dieſes Tonfilms her⸗ 
ſitzender, Amtsvorſteher Skoludek, Kal. Nen- bor, Äberbedt die Handlung und ihre Sentimen- | > 
dorf und Amtsvorſteher Baer, Carlsruhe als Gleiwitz talitäten und breitet eine füße, elegiſche, ſanfte, G DE 


Stellvertreter. Als Schrift- und Kaſſenführer 
wurde Amtsſekretär Niedworok und als 
Stellvertreter Amtsſekretär Gallus gewählt. 
In der anſchließenden Ausſprache beſchäftigte 
man ſich mit der einheitlichen Regelung der Ver⸗ 
waltungsgebühren, Luſtbarkeitsſteuer, Ablaß⸗ 


iel“ ; eruhige Stimmung über den ganzen Tonfilm 
„Das lockende Ziel“ in der Schauburg n. Hab ang i ee Fe dug ana 


i , , ; F ; Mujit und Stimmung. Ob um ihn die 
eee Sprech . . ee heiligen Klänge der Kapelle 70 den Tiroler Ber- 
räuſchfilm, gedreht von der Tauber⸗Verwer⸗ gen, ob die ſtämmige Fröhlichkeit im Dorffkret⸗ 
tungs-GmbeH. Die Handlung iſt ſchlicht und ein⸗ſcham, ob die große Bühne oder das geſellſchaft⸗ 
s Rashod fah: es war einmal in einem Tiroler Dorf liche Milieu herumgeſtellt find, immer ſingt 
feſten und Glücksſpielen. ein Mann namens Toni Lechner. Er ſang ſo e x iak S 1510 und a und pE 
ſchön, daß er das Herz eines fremden Mannes das gewaltige Organ intönen, hindröhnen, þin- 

„Generalverſaumlung des Kath. Deutſchen — der nei Shah a Der nahm ihn 5 — in ſanftem Schmelz oder hinklingen. 
Frauenbundes. Im Saale des Geſellſchafts⸗ mit und machte aus ihm einen großen, großen] Und er bezaubert die Mädchenherzen im 
bauſes hielt der Rath. Deutſche Frauen- Opernsänger. Und dann ging die Tragödie los:] Film und vor dem Film, daß ſchmachtend die 
bund bei zahlreicher Beteiligung unter Vorſitz der Toni ihien die Gretel, feine Braut, ver“ Blicke an ihm hängen. Der Toni Lechner, der 
von Frau Rechtsanwalt Korgel ſeine Gene⸗ geiten zu haben. Aber es ſchien nur jo. In Richard Tauber der. Und ſo wird der Operetten⸗ 
ralverſammlung ab, zu der auch Kuratus irklichkeit war das Billett mit der Nachricht, film ein Lied und eine Muſik. 


Jendrzejezyk erſchienen war. Den Tätig⸗ 
keitsbericht der letzten zwei Jahre erſtattete die . y ³˙ A e e N REED 
Vorſitzende. Dem Verein wurde eine Jugend mann Rumpel, die Verſammlung. Kaufmann Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 
aruppe angegliedert. Der Kaſſenbericht, er- Buchal be ndelte in feinem Vortrag den Sonntag, den 11. Mai, früh um 6 und 7.30 Uhr: 
ſtattet von Frau Konrektor Felke, ließ er- Schutz des Kleinhandels, Sonntagshandel, die hl. Meſſen; 8.15 Uhr: deutſche Predigt; 8.45 Uhr: Hoch. 
kennen, daß große Mittel für ſoziale Zwecke auf⸗ Kaufmänniſche Berufsſchule, Lehrlingsweſen und amt; 9.45 Uhr: Kindergottesdienſt; 10.30 Uhr: polniſche 
A ür die Hilf i Reklame und fand mit feinen Ausführungen leb⸗ | Predigt; 11 Uhr: Hochamt; 11.45 Uhr: ſtille hl. Mefe. 
gewendet worden find. Für die Hilfe der Theolo⸗ es Stadtrat Kontny behandelte | — Nachmittag 2.30 Uhr: polniſche Maiandacht; abends 
gieſtudenten haben ſich beſonders Frau Amtmann n deſonderg W epia Sa 7 uhr: deutſche Maiandacht. — In der Woche um 
Mücke und Frau Profeſſor Herden eingeſetzt. rungen praktische Alge rungen zu geben. Die „ Mai ; 8 
Frau Direktor Jung berichtete über die Ent. Verſammlung wurde noch beſonders auf den am e ee ge ee e WO 
wickelung und Arbeit der Jugendgruppe. Puratus 23. Juni in Oppeln ſtattfindenden Gautag der Mittwoch, abends 8 Uhr: Neligiöſer Vortrag: „Warum 
Jendrzejczyk dankte der Vorſitzenden und] Kath. Kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens hin⸗ der Papſtproteſt Sen Moskau?“ von Pater Franz 
Vorſtandsmitgliedern im Namen des Prälaten gewieſen. Xaver Kother S. 3. 
Kubis für die reiche Arbeit. Er teilte mit, daß die ß 
Vorſitzende, Broj 5 Korge 5 Gut tontag und Kreis Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
diesjährigen Katholikentag in Münſter i. W. zu“ Glatzer Gebirgsverein. Der Verein hält 8.1 Abr: für Par mee und 7.30 Uhr: polniſche 
ſtellvertretenden Präſidentin gewählt worden ift. | Montag, 12. Mai, abend 8 Uhr, im Hotel Merkel, Singen, 850 Upe. He Predigt; 9 Uher Hoch⸗ 
In einem Vortrag behandelte Dr Dinter vom ſeine onatsverſammlung ab. Der für amt; 10.30 Uhr: polniſche Predigt; 11 Uhr: Hochamk. — 
Arbeitsamt Beuthen die ſoziale Stellung der Sonntag geplante Ausflug fällt wegen des ungün⸗ Nachmittag 2.30 Uhr: polniſche Maiandacht; abends 


port zum 


ſchiedenen 
Größe der 


Eine Kri 


= x : : : : 3 a ? i . — i : frü 
NhEVƷ˙¾' a e . , | g 
75 tigte ſich die Verſammlung auch mit der Neuwahl * Volksliedertag. Den Anordnungen des deutſche Sin ejfe mit Predigt. — Nachmittag 4 Uhr: beh HA 


des Vorſtandes, der ö a 88 tſchen © F 29. 9 wird e t ea III. Orden des hl. Dominikus. — 
wurde. Sodann wurden auch die Veranſtaltungen der Le rergeſangverein am 29. Juni ein]: 5 : , 

der nächſten Beit beſprochen. Am Donnerstag, öffentliches Konzert im Rahmen des Deutſchen 1 Mitac ung Preton dau 12 A; 
dem 15. Juni, findet eine Meffe für alle Bundes- Volksliedertages veranſtalten. Zagen amio: 21 a Pepek 5 11 
ſchweſtern in der Peter-⸗Paul⸗Kirche ſtatt. Am * Künſtleriſche Handpuppenſpiele. Die be⸗ t: Schulmeſſen. — Die hl. Taufe wird geſpendet: 
Dienstag, dem 3. Juni, ſoll ein Ausflug nach kannten Yarteniteiner: Puppenspieler unter Qei- a 2 A Mer 1 dein iger, 
Carlsruhe ſtattfinden. tung von Max Jakob werden am 24. Mai in Kaminer Straße 1, zu melden. 


2 unſerer Stadt ein Gaſtſpiel geben. 
„Kath. Kaufm. Verein. Eine gut beſuchte Ber- erz ⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen: 
ſammlung hielt der Kath. Kaufmänniſche rpg / ie 


daß auch 
möge. 


mur ` à À Sonntag, den 11. Mai ( der Mütter), früh 
Verein im Eiskeller ab, um ſich mit beſonders Kirchliche Nachrichten 6.30 Uhr: ſtille hl. Meſſe; 7.30 We: Rindermeffe: 8.30 oogen be 
aktuellen Tagesfragen zu beſchäftigen. Hierbei Uhr: Ant mit Segen für die Mütter; 10 Uhr: Aka- vom Film 
ý waren die Vorträge von Stadtrat Kontny und Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: demiker - Meſſe; 11 Uhr: Hochamt mit Segen. — 
BR ni 1 Bu in at edge Ait 3. Sonntag nach Oſtern: Andacht ft — 45 * ne — Reni 3 Ye: 
í In Vertretung des 1. Vorſitzen egrüßte un ; acht für die Männer- Kongregation. der An- Heftes, 
K sröffnete ber ftellvertretende Borfibenbe, Lauf. h 839 Aer . Dell ae ra D, Mele, mail erar e f Aer Kelten. n „gi 
i 8 Uhr: T ¾wb³ . e. DA o nta g fällt die Andacht 


P Friedrich Schiller von Dr. Hermann Moſapp, Ber- Predigt; 10 Uhr: deutſches Hochamt mit redigt (M.] pur |: 1 na * * 
sar lag Bona & Co., Stuttgart 1930. „Deutfchlands Jugend | Brofig, Opus 29, Dritte Mei in C-Moll und C-Dur a A s 8 e 2 — 
ö und Volk“ hat der Verfaſſer zum 125. tig eines | für Soli, iſchten Chor, Orgel und Orcheſter); 11.30 rants, Alle Gemeindemitglieder find herzlich eingeladen 
i feiner hervorragendſten Geiſter ein Büchlein beſchert, Uhr: ſtille BE Mefe mit deutſcher Predigt. — Nachmittag Jeden Abend ift um 7.80 Uhr: eye Ay 8 
Ir das jo recht geeignet ift, das Gedächtnis des großen] 2 Uhr: deutſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr: polniſche Sonntag ift Jungfrauenſonntag, daher ift in der Hi. 
Dichters in den weiteſten Kreiſen lebendig blei ] Maiandacht; abends 7 Uhr: deutſche Mai t. — In Meſſe um 8.30 Ahr gemeinſame dl. Kommunion der 
Š ben zu laſſen. Das volkstümliche Bändchen in] der Woche täglich früh um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr: hl. Jungfrauen 2 x 

gutem Druck und ſauberer Ausſtattung behandelt in Meſſen. Täglich, abends 7.15 Uhr: Maiandacht und t 

i feinem erſten Teile Schillers Leben und die Ent- zwar Montag, Mittwoch und Freitag deutſch, Dienstag, 

N ſtehun ZN einer Werke. Der zweite Teil enthält, Donnerstag und Sonnabend polniſch. — Die hl. Taufe St. ZJoſeph⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa: 


po 
vom Ve er mit viel Geſchmack ausgewählt, einige | wird geſpendet am N nachm. 2.30 Uhr, Dienstag Sonntag, den II. es 5 früh 7 Uhr: 
v e und Hochamt 


Filme der Woche | _Pobexiestefien | 


in hatte fi G irekt in- der Loiſl und die Gretel warten am Bühnen à 
ae ee Fer dier AA 1 2 : Ben then eingang, nicht angekommen. Und in Wirtlich. Landesſynode in Oſtoberſchleſien 
1. Vorſitzende, Stadtoberinſpektor Elpelt, die „Drei Freunde“ in der Schauburg keit war der Toni ſogar traurig, daß niemand 


Am 14. Mai tritt die Evangeliſche Lam 
desſynode in Kattowitz zu ihrer Jahrestagung 
A h . s eſchlichtet. Immerhin liegt eine ſüße Me- zuſammen. Zur Beratung kommen Vorlagen des 

cen Handlanger. dic nt Die meist Friegeri- lan Holie MU mander Gane, die Träne Landeskirchenrates über Gottesdienſie am 
verwoben find, beginnen damit, daß der Korporal] Will, die Erde hat mich wieder. In dieſem Staatsfeiertagen, Anfang und Schluß des 
eines amerikaniſchen Landungskorps mit feinen Operetterl aber ſingt Richard Tauber einige Schuljahres u. a. Außerdem werden Be⸗ 


geben über das Knabenwaiſen⸗ 


Sahnenfhught. Die Ereigniſſe werden von Bild zu und Lieder, die ein Rotter komponiert. Er ſingt haus Martineum in Anhalt, über das kirch⸗ 


ſynodale Rechnungsweſen und über den 


liche Schluß die Spannung wohltuend löſt. Gute Tore, da ſteht ein Lindenbaum“, ſingt „Die letzte Haushaltsvoranſchlag. 


Während der Bauarbeiten am Kino „Apollo“ 


j i ; i i ten] 5 1% Sti : ajin „Bielitz ſtürzten zwei Bauarbeiter aus dem 
nennen find, machen den Streifen zu einem guten besken tönt die Stimme Richard Taubers aus 1. Stockwerk von einem Gerüſt ab. Der Arbeiter 


Ludwig S le ziat erlitt einen Schädelbruch, 


wurde der 19jährige Arbeiter Anton 
verhältnismäßig leicht verletzt. Der 


Schwerverletzte Sleziak ſtarb auf dem Trans⸗ 


Kreiskrankenhaus. 


3 Uhr: polniſche Veſperandacht mit Prozeſſion; 4 Uhr: 
deutſche Veſperandacht mit Prozeſſion. — In der Woche 
früh 6.30 Uhr: geſungene hl. Meſſe (Mittwoch, 7.15 Uhr: 
Schulmeſſe). 1 l abends 7 Uhr: Maiandacht und 
zwar Montag, 

Donnerstag und Sonnabend polniſch. 


ittwoch und Freitag deutſch, Dienstag, 


Puppenſpiele 


ft der Zeitſchrift „Der Oberſchleſier“ veri 


dem Lan 
Ortſchaften ſpielen. Köhler ſetzt fiğ in den wärm⸗ 
ſten Worten für die Puppenſpiele ein, denen er zahl · 
veihe tiefe Eindrücke verdankt. Er beſchreibt die 
techniſchen Möglichkeiten und die Unterſchiede der vers 


Arten von Ziehpuppen und Handpuppen. Da 


die Wirkung der Puppenſpiele angeſichts der geringen 
i verloren 


Figuren in großen Sälen 


können die Berufspuppenſpieler ſtets nur in Sälen 
mittlerer Größe auftreten und werden dadurch von der 
ausgiebigen Mithilfe der amtlichen Stellen abhängig. 


tik übt Köhler an den Hohnſteiner Pupepn · 


Ho 
ſpielen inſofern, als er für den Kaſper eben einen 
oberſchleſiſchen Kaſper fordert, da ein 
Räuberhauptmann Affenſpeck den oberſchleſiſchen 
Kindern nichts jagt, während ein Elias, Piſtulka, 
Sobtzick oder Balzer ganz anderen Anklang 
finden würde 


= 
chtfrage“ von Dr. med. Jacob Levy. 


hier Dr. Levy die Frage, ob das Süd- 


ten eine Tierquälerei fei. Er kommt zu dem 


die neue illuſtrierte Frauenzei⸗ 
Gm Berlin SW 68 des 


(Heft-Berlag Gmb., s W 68, Pre 
Heft 9 dieſer Frauenzeitung bringt ein Preis- 
ausſchreiben „Beruf und Geſicht der Frau“. 
Unter den , 


A werden Briefe eines Philo» 
ein junges Mädchen veröffentlicht. Eine e 

Hochzeitsmorgen, allerhand Frühftüdstörbe, 
in Japan, ſchließlich der lezte Start der 


rühjahrsmode, Tips für den Gebrauch von 
der, Schminke und Lippenſtift runden den Inhalt des 


ſchöne Frau.“ Monatsſchrift für 
Geſchmackspflege. (Verlag Guſtav Thomas, 


die urſprünglichen Haartrachten entſtehen. Beachtung 
findet auch der 


Photo- Wattbe werb. Heft 


Geſundheitspflege find wertvoll für eine geſunde Lebens. 


F der treffendſten Ausſchnitte und geflügelten Worke und Freitag früh 9 Uhr. ankenbeſuche find bis 8 Uhr hl. Kommunion; 8 Uhr: deut altung. Rätſel, cke, Briefkaſten. 
pt aus den Werken des Dichters. Das reich illu früh in der Sakriſtei zu melden, Nachtkrankenbeſuche] mit Ausſetzung des Allerheiligſten; 10 Uhr: polniſche Eger und ein Fe en füllen den 
! ſtrierte Büchlein wird ſicherlich viel Anklang finden. beim Küſter in der Pfarrei. Predigt und Hochamt mit Ausſetzung. — Nachmittag Inhalt. 60 Pfg. das Heft. 


— — 
e Ange Bete un Sn Biete 20 vedere als Dermielung 
Verkäufer Wohnung, 
eſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchr.“ 2-3 Zimmer mit 

Hoher Verdienst ind zu richten unt. B. 2068an Die Gesche. 


ſtelle dieſer Zeitung Beuth 
für Frauen und Töchter 


— 
bietet die Uebernahme des Verkaufs — tellen- Geſuch | 
kassier Sperma Cute Yer 
käufe in allen Kreisen, weil präch- Tüchtiger Küchenchef, 

32 3., ſucht Stellung als ſolcher oder 
. eaga OLUDE U, Alide, 


tige Ware bei mäßigen Preisen, 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Hohe Provision. Personen mit gutem 
Ruf wollen sich mit Referenzan- 
Jüng. Stenotypiſtin 
mit allen Büroarbeiten vertraut, bis- 


gaben melden unter K. 285 durch 
Rudolf Mosse, Stuttgart. 
— in größerer Druckerei tätig, 
* Stellung. Angebote unter 
B. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. Geſucht für 


Winterthur 
Versicherungen 


zahlten seit ihrem Bestehen 


3 006 000 


Schäden mit 
an. 436 100 000.- 
Entschädigungssummen 
Garantiemittel Anfang 1929 


au 120 950 475.- 


Direktion für das Deutfche Reich 
BERLIN SW 68, Charlottenstraße 77 


und für Provinz Schlesien 
Direktion BRESLAU, Kaiser-Wilhelm-Straße 99 
` 


Perfekte Näherin 


für unser Konfektionsatelier Chauffe — bis Gep» 
zum sofortigen Eintritt ur, 

8 27 Jahre alt, Schloſſ., Fräulein, 4 bis į- 
32 F. alt, ſucht 


bei hohem Lohn gesucht, Reparatur:-Kenntnijfe, Ji 
ns mmer-Wohnung, 


Führerſchein 2 u. 3b, 
EINENHAUS BIELSCHOWSKY eg aa DET MORE, 


L gute Zeugniſſe, u ch t 
Beuthen OS., Bahnhofstraße. 0 a 
; Oberſchl. Gute tig. Angeb. un 


Dauerſtellung. 
Tee⸗Vertrieb 


Angeb. unt. B. 2575 
Zeugn. vorhanden.. O. d. 3. Beuth. 
garantiert monatlich 


an die Geſchäftsſtelle 
Gefl. Angeb. unt. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
een 
ET | Möblierte Zimmer 


d. Big. Katowice. Berufstätige Dame 
ſucht ein gut 


Erfahr., ſelbſt., gew. 
Kaufmann 
mit beſten Referenzen, 
vertraut mit Kontor 


Promenade. Angeb. 
unter B. 2658 an 


Mitarbeiter überall gesucht. d. G. d. 8. Beuth. 


ae e Beeler ene oare Scannen rohe Erfolge! 


5 ienft, i öbl. 
300 Reichsmark e 232 Rrine Anzeigen], Simmer [8 


Geidäfts: Bertäufe 


Kolonialwaren⸗ und Feintoft- 
geschäft nebit Waffenhandlung 


in beſter Lage von Gleiwitz, Ed- 
gerät, feit 35 Jahren in der ilie, 

Jahre im jetzigen Geſchäftslokal, 
mit Konzeſſion f. Liköre pp., gediegene 
Ladeneinrichtung m. eingebautem Fiſch. 
veſervoir, billige Miete, mit dazugehd« 
È 8 » Zimmer Wohnung, Umftände 
halber fofort zu verkaufen. 
Anfragen 1 S. 74, Gleiwitz, 

gernd. 


Verkäufe 


2 Di anos 
gebr., neuwertig, erſtkl. Fabrikat, verkauft 
weit unter Preis, auch kleinſte Ratenzahlg. 


Nowak, Beuthen 05.,5korastr.4l. 


Eine erſtklaſſige, gest; Kaufgeſuche 
gut erhaltene Ein gut SA 
n erhaltenes 
entral · Spulen · é 
Ks mais * © en 


Fabrikat Mundlos; Klav ier 


eine gebrauchte au . e 
te mit 

Clafit Schuhmacher Preisangabe 
> gabe unter 
Nähmaſchine; B. K. 50 an die 
eine gebr., faſt neue] Geſchäftsſtelle dief. 


eitung Beuthen. 


Mercedes» 
Shreibmafdine Kaufe 
tehen biltig zum) Alfe Kleidungsstücke 
erkauf. 
und Schuhwerk, 


Joſef Rofenbaum, Komme auswärts, 


Beuthen, Wallſtr. . Angeb. u. B. 2565 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


rij 
* 


Wohl ſelten wurde ein ſportliches Ereignis 
mit derartiger Spannung erwartet wie dieſer 
Länderkampf, der heute im Grunewald ⸗Stadion 
bei Berlin ſtattfindet. 

Es ſteht außer Frage, daß dieſer Schlager 
des Jahres auch pa d. h. durch die Bu- 
ſchauer menge, zum usdruck kommen würde, 
wenn nämlich Deutſchland bezw. Berlin ein Sta- 
dion zur Verfügung hätte, das 100 000 Menſchen 
unterbringen kann. Dann würde auch ein neuer 
Zuſchauerrekord beſtimmt aufgeſtellt werden. 
Was erklärt die außergewöhnliche Spannung 
gerade zu dieſem Fußballkampf? Weil 


England noch immer die führende Nation 
im internationalen Fuß ballſport 


ifi, weil England uns die derzeitig ſtärk fte 
Mannſchaft ſchickt und weil Deutſchland ges 
rade am letzten Sonntgg gegen die Schweiz mit 
5:0 einen glänzenden Sieg erfochten hat, der mit 
Recht erwarten läßt, bak wir auch gegen die 
Engländer ehrenvolles Ergebnis erzielen 
werden. 

Worin kann das 


ein 


ehrenvolle Ergebnis be- 
ſtehen? Rein ſachlich betrachtet, müſſen uns die 
Engländer ſchlagen. Die engliſche Fußballkultur 
übertrifft unbedingt heute noch die deutſche, ſchon 
weil England als Mutterland des Sports einen 
hochentwickelten Profeſſionalis⸗ 
mus zur Verfügung hat. Jeder andere Sport 
belehrt uns, daß Berufsſpieler mehr leiſten kön⸗ 
nen und müſſen, als Amateure. Vereinzelte Aus- 
nahmen können gerade in dieſem Falle nicht be- 
rückſichtigt werden, denn eine Fußball mannſchaft 
beſteht aus 11 Spielern, und 11 Genies im Fup- 
ball beſitzt Deutſchland auf keinen Fall. 

Wir rechnen alſo mit einer Niederlage und 
rechnen ferner damit, Br: unſere Mannſchaft, 
wenn ſie das Spiel von Zürich wiederholt, ein 
ehrenvolles Ergebnis herausholen wird. 
Die Papierform bietet einen Vergleichüber 
Schottland. England ſchlug die Schotten 
5: 2, wir ſpielten gegen dieſe 1:1. Zweifellos 
die beſte Papierform, denn die heutige deutſche 
Mannſchaft iſt ſicherlich ſtärker als die, die gegen 
Schottland 1:1 ſpielte, aber auch die ſchottiſe e 


Termin-Notierungen 


ſchaft übrig, 


[mann, 


R zum 11. 


Berliner BÖ 


Das Glanzſtück der Fußballſaiſon 


5. Lünderlampf Deutſchland — England 


Monnſchaft, die gegen England 2:5 verlor, war 
ern befer, als diejenige vor Jahresfriſt in 
erlin. 


Die nackte Papierform ergibt alſo ein 
Plus von drei Toren für England. 


Bei allen Fortſchritten des deutſchen Fußball⸗ 
ſportes wird jeder Beurteiler der Lage dem eng⸗ 
liſchen Berufsfußball eine Ueberlegenheit von 
drei Toren über den deutſchen Amateurſport zu⸗ 
erkennen. Unſere früheren Spiele gegen Eng⸗ 
land ſelbſt können gar nicht zum Vergleich heran- 
gezogen werden, denn dieſe wurden ſämtlich in 
der Vorkriegszeit ausgetragen, alſo unter ganz 
veränderten Bedingungen. 


Wenn wir alſo das Länderſpiel mit drei 
Toren Unterſchied verlieren, dann iſt das Er⸗ 
gebnis formgemäß. Für unſere Vertreter kann 
es ſich alſo nur darum handeln, ein beſſeres 
Ergebnis herauszuholen. Daß ſie dazu in 
der Lage ſind, damit rechnen wir feſt. Jedes 
günſtigere Ergebnis würde erkennen laſſen, daß 
der deutſche Fußballſport wirklich große Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Kühne Optimiſten wagen 
ſogar einen Sieg vorauszuſagen! Nun — ob ein 
ſolcher gi ift, kann erſt der Spielverlauf 
entſcheiden. Auf jeden Fall aber hat die deutſche 
Mannſchaft das Vertrauen der geſamten Juh- 
ballbewegung. f 


Die deutſche Mannſchaft 


ſteht feſt. Bis auf Mantel und Pöttinger hat die 
Elf einſtimmigen Beifall gefunden, bleibt dann 
doch — von L. Hofmann abgeſehen, — die Mann⸗ 
die am Sonntag in Zürich 5:0 ge⸗ 
wann. Der junge 
Spiele waren: gegen die Schweiz 7:1 und 5:0 
und gegen Schweden 3:0. Beſte Empfehlung 
alfo. Der gleichfalls junge Frankfurter Stu bb 
wurde am letzten Sonntag gegen die Schweiz, wo 
er erſtmalig das Nationaljerſei trug, der neue 
Stern. Sein Nebenmann Schütz taucht zum 
5. Male in der Ländermannſchaft auf. Er hat 
die gleichen Spiele wie . ene außer⸗ 
dem das 1:1⸗Spiel be en Schottland. Heid ⸗ 
kamp (München) if 1 55 alter Internationa⸗ 
ler, achtmal vertrat er deutſche Farben. Noch 
öfter wurde Leinberger (Fürth) berangezo⸗ 
en, nämlich elfmal. Mantel (Frankfurt) 
ommt zum dritten Male zu internationalen 
Ehren. Im Sturm ſind die beiden Hofmänner 
oft erprobt und oft bewöhrt. Ludwig Hof⸗ 
Deutteit D Mida seen gar der Sadi 
eutſchla, Richard Ho in n, der Sachſe, 

ale. i tested Spelle ſpielt am 

letzten Sonntag, wo er erſt richtig zur Geltung 
kam, zum vierten Male. Pöttinger (Mün⸗ 
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] L Frankfurter Kreß peat aum | J 
vierten Male im deutſchen Tor. Seine bisherigen W̃ 


zum 16. Male 


— — — — — — — — — 


vom 9. 


chen] hat es zu 13 Spielen in der Länderelf gef Publikum zu intereffieren. Die letzte Begegnung 


3 während Bergmeier 
der Verteidiger Stubb erſt am letzten Sonntag 
gegen die Schweiz Internationaler wurde. 


Englands Spieler 


ſind uns aus den engliſchen Großkämpfen den 
Namen nach auch beſtens bekannt. Blenkin ⸗ 
ſop (Verteidiger), die beiden Außenläufer 
Strange und Marsden ſowie der Links- 
außen Rimmer ſind von Sheffield Wednesday, 
dem engliſchen Meiſter 1929 und 1930. Jack, der 
efürchtete Innenſtürmer, gehört dem Pokal⸗ 
teger Arſenal an, Goodall, der befte engs 
liihe Verteidiger, dem Pokalzweiten Hubbers- 
field Town. Mit . von Weſtham United 
kommt Englands exfo greichſter Torſchütze der 
eriten Diviſton, in Crooks von Derby County 
der famoſe Außenſtürmer, der beſonders zum 
hohen Siege gegen Schottland verhalf. Der an- 
dere Verbindungsſtürmer Bradford und der 
Torwart Hibbs ſind Birmingham, dem großen 
Lokalrivalen Aſton Villas, entnommen: eb- 
ter, aus Middlesbrough, gilt als Englands 
beſter Mittelhalf. 

So wird alſo das bedeutendſte Sportereignis 
des Jahres ſteigen können. Wir ſind überzeugt, 
daß es nicht nur dem Namen nach, ſondern auch 
dem Verlauf nach der Schlager des Jahres 
wird. Durch eine große Leiſtung der deutſchen 
Mannſchaft! 


\ 


Die Engländer eingetroffen 


Am Donnerstag nachmittag iſt Englands 
Fußballmannſchaft in Berlin einge 
troffen. Zu ihrem Empfang hatte der Bund 
mehrere Vertreter entfandt. Nach kurzer Begrü⸗ 
ßung fand im „Ruſſiſchen Hof“ ein kleiner Emp⸗ 
fang ſtatt, bei dem Dr. Schricker die Gäſte in 
engliſcher Sprache begrüßte. Mr. Kingscott, 
der Führer der engli 2 Mannſchaft, dankte und 
erklärte in Jen ede, daß man in England 
von dem hohen Stande des deutſchen Fußball- 
ſports überzeugt iſt und deshalb nur das Beſte 
7 . habe; die Mannſchaft, die Schottland 
chlug. Die Engländer wurden dann in ihr 
Quartier im 
ler, die durchweg einen ausge 
Eindruck machen, ſind von lech 
begleitet, an der Spitze der vor einiger 
den l erhobene Generalſekretär 
Wal 
hitack 


eichneten 


die deutſche Mannſchaft, nachdem a 


ebenſo 
t haben, da 


Spieler dem Bunde mitgetei 
voller körperlicher Lei 
keit zur Verfügung ſtehen. 


Heute Vorwärts⸗Raſenſport — 
BfB. Gleiwitz 


Die beiden Gleiwitzer Oberliga-Vereine wol- 
[ N wer eigentlich von 
ihnen der ſtärkere ift und haben für heute nach⸗ 


len wieder einmal 


mittag um 17.45 Uhr eine Begegnung im Wi 
helmspark vereinbart. 


ſolches Treffen eine Senſation für Gleiwitz. In 
den alltäg⸗ 
hat dadurch 
verloren. Die bei⸗ 
ſchon ein ganz 
beſonders guten Fußball zeigen müſſen, um das 


neuerer Beit ehört es aber ſchon zu 
lichen ſportlichen Begebenheiten un 

weſentlich an e tety 
den Gleiwitzer Vereine werden 


Jake Eſplanade geleitet. Die Spie- 


8 Offiziellen 
Zeit in 
Sir 

Der Arfenal-Trainer und Maſſeur 
acker wird die Mannſchaft betreuen. Sie 
ſpielt in der bereits ang⸗kündigten Aufſtellung, 
e 
ſie in 
ſtungsfähig⸗ 


Früher bedeutete ein 


hai 1930 


(München) wie endete mit 4:3 für die Vereinigten. 


Slavia Prag nicht in Breslau 


Wieder eine zweite Garnitur angeboten 


Der Tſchechiſche Fußballmeiſter Slavia 
Prag legt ſcheinbar keinen Wert darauf, freund ⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu deutſchen Vereinen zu 
unterhalten. Nachdem er erfi die oberſchleſiſche 
Sportgemeinde durch das Auftreten einer zweiten 
Garnitur enttäuſcht und verärgert hat, glaubte er 
auch Breslan mit einer Erſatz⸗Elf beglücken zu 
können. Die Breslauer ſind aber nicht gewillt, 
ſich mit dieſer „Vertretung“ abſpeiſen zu laſſen 
und haben kurzerhand das Spiel, das am Sonn- 
tag ſtattfinden ſollte, abgeſagt. Der neue 
Vertragsbruch von Slavia Prag wird dies⸗ 
mal wohl nicht ohne Folgen bleiben, denn den 
allzu geſchäftstüchtigen Tschechen dürfte endlich 
vom Deutſchen Fußballbund das Handwerk 
gelegt werden. 


Heute Beginn 
des Gleiwitzer Neitturniers 


Das große Gleiwitzer Reit- und Fahrturnier 
wird bereits heute vormittag mit den Dreſſur⸗ 
und Materialprüfungen für Reitpferde einge⸗ 
leitet. Am Nachmittag folgen die Dreſſurprüfun⸗ 
en der Klaſſe M, das Jugendreiten und das 
eren er der Klaſſe L. 220 Nennungen, ein 
ekord für oberſchleſiſche Verhältniſſe, find ein- 
gegangen. Außer dem bekannten oberſchleſiſchen 
urnierreitern und -Reiterinnen iſt diesmal auch 
das ig mit verſchiedenen Turniergrößen ver⸗ 
treten. In erſter Linie intereſſiert das Erſchei⸗ 
ſcheinen von Oberleutnant Baade und Frau, die 
erſt im Berliner und Stutgarter Turnier mit 
NN m pr ind. Auch Fräulein en 
aus Breslau und die junge ſchleſiſche eiterin 
Fräulein Vogt treten zum erſten Mal in Glei⸗ 
witz auf. Nicht vergeſſen werden darf Rittmeiſter 
von Bradel mit ſeinen Pferden „Domino“ und 
Ferbellin. Die ſtädtiſchen und Reiterver⸗ 
eine vom Lande werden ebenfalls mit ihrem 
beſten Material um die Schleifen kämpfen und 
natürlich haben auch die Reiterabteilungen der 
Polizei von Gleiwitz und Ratibor ihre Mel- 
dungen abgegeben. Die Reitbahn in der Polizei⸗ 
unterkunft Weſt in Gleiwitz wird an beiden Ta- 
gen der Schauplatz ſchöner Kämpfe ſein und 
wieder das oberſchleſiſche Publikum in Scharen 
anziehen. 


Eine Modellausſtellung feinſter andarbei · 
ten und Wäſche findet z. 3. in dem Ausſtellungsraum 
des Hotels „Kaiſerhof“, Beuthen, ſtatt. z u 
raid, Faden Anders 

veslau, n 
tätsarbeiten weit u 


Wäſche 
Pariſer Neuheit fi 
terial und Ausführung vertreten. 
kleine Muſter Ausſtellung von Sonntag vor 
mittag bis Montag abend geöffnet. 

Geſchüftsübernahme. Frau Anna Linnert, fräher 
Stadtwald Dombrowa, übernimmt mit dem heutigen 
Tage das Brollſche Reſtaurant in Miecho witz. 
(Siehe Inſerat.) 
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do. Sprengstoff 69 Westereg. Alk. |234 228% |Linke-Hofmann 94 a 
do. Stahlwerk 119: |118%s | Westfäl. Draht (83ta 88% 
Riebeck Mont. 106¼ 108 ½ | W Portl. Z. 115½ 116% z 
eee Bresl Bö 
osen 
Rositzer Zucker |31%4 |82 £ l res auer Orse 
Rüokforth Nacht 76% |78 [Zeitz Masch. 11244 1805 
Ruscheweyh Bi guh zoe mon z = Breslau, den 9. Mai. 
ut, w 7 r 5 
gerswerke | do. Waldhof 18134 180 —— 2 Baubank 50 9 F. p= 
Sachsenwerk 115½ 1118 tscher Eisenhande) — es. Feuerversich. — 
Sächs. Gußst. D. 70 70 * Elektr. Gas It. B 161 | Schles. Leinen 1214 
Sächs.-Thür. Z. 105 103 Elektr. Werk Schles. 103 | Sohles. Portland-Cement 158 
Salzdetf. Kali 401%, |395 [Neu-Guinea 376 1366 ehr Wolff -- Í Schles. Textilwerke 171% 
Sarotti 185 13814 f Otavi 51 4814 eldmühle 166 | Terr. Akt,Ges. Gräbsoh, 75 
Emona rore ik lig . 
er 
Schies. Bergb. Z. b9 68% Amtlich nicht notierte] Gruschwitz Textilwerke 68% do. Haynau — 
Schles. Bergwk. Wertpapiere Hohenlohe — do. Neustadt — 
Beuthen 116 [115 Huta * 109% do. Schottwiz — 
do. Cellulose 9314 |934 | Dtsch Petroleum |57 57 Komm. Elektr. Sagan 70 | 6% Bresl. Kohlenwertanl. 2144 
40. Gas La. B. 11 160% |Faber Bleistift |129% 129% |Königs- und tte 461 | 5% Schles.Landschafll. 
do. Lein. Kr. 12½ 15% |Kabeiw. Rheydt 1900 192 IM 92 Roggen-Pfandbriefe 751 
do. Portl.-Z. 156%, 158 Lerche &Nippert 75 75 Meyer Kauffmann 348% Niederschl.Prov.AnL.28 — 
do. Textilwerk |18 18 Linke Hofmann 74½ 74½ 10..5. Eisenbahnb. 70 8% Bresl. Stadtanl. 28 U — 
Schubert & Salz. 218 1555 Manoli 200 200 Ost-Werke Aktien — 
Schuchert ; u [Neckarsulm 7 . ; 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 200 290 Valuten-Freiverkehr 
Portl.-Zement 106½ |1061% JJ. D. Riedel 67½ 07 ½ den 9. Mai. polnische Noten: Warschau 
Sieg.-Sol. Gußst. |16 10% |Stoewer Auto 28 46.875 — 47.075, Kattowitz 46.875—47.075, Posen 46.875—47.075 
Siegersd. Werke 56 57 s Gr. Zloty 46,70 — 47,10, Kl. Zlot 
Siemens Halako 12 239 Nationalfiln 90 2 pa > 0 Ahr . 
8 
Sagt Chem. 25 25 AR * Diskontsätze 
Stett.Chamotte 62 pe Burbach-Kali 182 185 Berlin 5%, New York 3%, Zürich 30%, Prag 5%, 


London 3%, Paris 214%, Warschau 7%, Moskau 8%, 


3 


Fr Pe 7 


` 


— Ge werb 


Rätsel der Farbenhilanz 


Wie alljährlich gibt auch der diesmalige 
Jahresbericht des Farbentrustes, 
bei aller Ausführlichkeit über die geschäftliche 
Entwicklung des Unternehmens den Aktionären 
Rätsel zu lösen. 


Schon das ziffernmäßige Ergebnis 
ist völlig unklar. Das Roherträgnis wird zwar 
mit 256,48 (257,14) Mill. Mk. gegen das Vorjahr 
wenig verändert ausgewiesen, aber in diesem 
Jahre sind 


die General-Unkosten vorweg abgezogen, 


während sie für 1928 erst nachträglich Berück- 
sichtigung fanden. Damals betrugen die Ge- 
neral-Unkosten 51,9 Mill. Mk. Dafür erscheinen 
in diesem Jahre 66,8 Mill. Mk. Ausgaben für 
Steuern, die im Vorjahr nicht gesondert in 
die Gewinn- und Verlustrechnung eingestellt 
worden waren. Wenn man berücksichtigt, daß 
der Farbentrust im Jahre 1929 erhebliche Ein- 
gänge aus dem Vertrage mit der Standard Oil 
Co. hatte, so ist es sehr wohl denkbar, daß das 
Roherträgnis für 1929 um den Betrag 
der vorjährigen General-Unkosten größer ge- 
‚wesen ist. Andererseits besteht auch die Mög- 
lichkeit, daß die Ausgaben für Steuern in den 
General-Unkosten des Jahres 1928 enthalten 
waren, bezw. daß man damals die Steuern vor- 
weg absetzte. 

‚Noch größer wird die Verwirrung, wenn man 
den Ausführungen im Jahresbericht über die 
J. G. Chemie in Basel folgt, Der Farben- 
trust stellt fest. daß die I. G. Chemie infolge 
ihrer günstigen finanziellen Lage für 1930 die 
Dividende aus eigenen Erträgnis- 
sen wird bestreiten können. Für 1929 hat also 
die I. G. Farbenindustrie mit ihrer Dividenden- 
garantie für die I. G. Chemie in Basel eintreten 


müssen. Von dem Stammkapital der I. G. Che- 
mie (250 Mill. Fr.) sind 65 Mill. voll bezahlt, 
80 Mill. mit 50% und 105 Mill. mit 20% ein- 


gezahlt, Der Farbentrust muß also — übrigens 
vor Ermittelung seines eigenen Rohgewinnes — 


| 
| 


Ein Schleier über der I. G, Chemie in Basel — l. G. Farben ohne Ford — Verstärkung 
des Einflusses bei Rheinstahl 


etwa 12 Mill, Mk. zwecks Ausschüttung der i2- 
prozentigen Dividende an die I. G. Chemie ge- 
zahlt haben. Allerdings entfällt für den Farben- 
trust die Dividendenzahlungsverpflichtung für 
denjenigen Teil der I. G. Chemieaktien, den er 


selbst im Besitz hat. Hier aber liegt ein weite- |£ 


res Geheimnis der Farbenbilanz für 1929. Mit 
großer Genauigkeit wird im Jahresbericht des 
Farbentrustes der Besitz an Aktien oder An- 
teilen aufgezählt, der sich auf dem Konto „Be- 
teiligungen und. Wertpapiere“ befindet. Dabei 
fehlt aber der hauptsächlichste Posten: der 
Besitz an Aktien der I. G. Chemie in Basel! 


Auch eine Reihe neuer Beteiligungen wurden 
erworben. Hierher gehören die Aktien von 
Ford. Wenn man sich der Erklärungen des 
Farbentrusts erinnert, die er seiner Zeit bei der 
Interessennahme an der Deutschen Ford-Moto- 
ren AG. abgegeben hat, so erscheint der Besitz 
von nom. 2,25 Mill. Aktien bei einem Kapital der 
Ford-Gesellschaft von 15 Mill. sehr winzig. 
Die damaligen Vermutungen, daß der Farben- 
trust die Allianz mit Ford geschlossen habe, um 
auf dem amerikanischen Markt über hervor- 
ragende Repräsentanten zu verfügen, finden so- 
mit ihre Bestätigung. Bemerkenswert ist 
ferner die Erhöhung des Bestandes an Rhein- 
stahl-Aktien auf 76 (56) Mill, RM. Damit wer- 
den die wiederholt aufgetauchten Gerüchte über 
eine Abstoßung des Rheinstahl-Pakets wider- 
legt. Der Farbentrust scheint im Gegenteil 
während der Börsendepression Großkäufer in 
Rheinstahl-Aktien gewesen zu sein. 

Der Umsatz des Farbentrusts im Jahre 
1929 ist stabil geblieben. Die Liquidi- 
tät des Konzerns ist zwar ausreichend, aber 
man weiß nicht, inwieweit dabei das sehr er- 
hebliche Barvermögen der I. G. Chemie in Basel 
eine Rolle spielt. Im neuen Jahr war das erste 
Quartal nach Mitteilungen der Verwaltung un- 


günstig; seitdem sind jedoch Anzeichen 
einer langsamen Besserung zu be- 
merken. 
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Berliner Produktenmarkt 


Schwankend 


Berlin, 9. Mai. Der Produktenmarkt bekun- 
dete heute wieder einmal sehr starke Nervosität. 
Es waren die verschiedensten Gerüchte im Um- 
lauf, so sprach man u. a. von einer angeblich 
bevorstehenden Roggenverfütterungsaktion, fer- 
ner erhielt sich beharrlich ein Gerücht über er- 
neute Diskussion eines Roggenbeimahlungs- 
bezw. Mehlbeimischungszwanges. Für 
die Version der verstärkten Roggenverfütterung 
besteht anscheinend eine gewisse Grundlage, ein 
Beimahlungszwang von Roggen kann dagegen 
vorläufig jedenfalls seineswegs in Frage kom- 
men. Das Geschäft ist auf allen Marktgebieten 
völlig irregulär. Angebot in beiden Brot- 
getreidearten liegt nur auf beträchtlich höherer 
Preisgrundlage vor. Umsätze hielten sich in 
engsten Grenzen. Am Roggenmar kt ist als 
Hauptgrund für die zu beobachtende Preissteige- 
rung erneute starke Kauftätigkeit der deutschen 
Getreidehandelsgesellschaft, die bereits gestern 
nachmittag eingesetzt hat, anzuführen. Vom 
Mehlgeschäft fehlt nach wie vor jegliche 
Anregung, die Mühlen sind auf gestriger Preis- 
basis verkaufswillig, nur vereinzelt werden 
höhere Forderungen genannt. Hafer liegt bei 
geringen Umsätzen etwas fester. Gerste wei- 
ter still. 


. 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 9. Mai 1930 
Weizen Weizenkleie 9. 
— 280—282 Weizenkleiemelasge ne 
* „ Ex Tendenz : ruhig 
Juli 2981/2 — 2991/4 Rogwenklot 97.10 
NS PE 293. 2641 — Mhd we 
——.— 5 für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkische: 155—163 in M. frei Rerlin 
Lieferung 7 Raps — 
Mai 166 — 167 Tendenz: t 
Juli 176 — 17634 für 1000 kg in M. ab Stationen 
ER Sept 1792-181 Leinsaat — 
Vendenz: fest Tendenz: 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste © „8 190—202 | Viktoriaerbsen 2450-2900 
Futtergerste 128-18 . Speiseerbsen 21.00-24.00 
Industriegerste * Füttererbsen 18.00 — 19.00 
rendenz :, ruhig Peluschken 17.00—19,00 
Hater Ackerbohnen 15,50 —17.00 
Märkische! 150—159 Wicken 19.00 — 22,50 
Lieferung = Blaue Lupinen 15.00—18,00 
2% Mi — Gelbe Lupinen 20.00-22.50 
A Juli 1711—1721} | Seradelle, alte = 
Sept. 172 4 neue sh 
Fendenz: fester Rapskuchen 12,75— 18,75 
für 1000 kg in M.ab Stationen chen 18.00 — 18,50 
Trockenschnitze' 
Mals 8,20—8,70 
. = — 4014.40 
Rumäriischer — Sojaschrot 13.40— 
Tendenz: Kartoffelflocken 14,50--15,00 
fur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh) 31½ 39% | märkische stationen fur den ab 
Tendenz : ruhig Berliner Markt per 50 kg 
kur 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße — 
in M. frei Berlin. 0. rote — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmehl è do. elbfl. — 
Lieferung‘ 21. 25,65 do. eren — 
2 I Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozen 


Breslauer Produktenmarkt 


Freundlicher 


Breslau, 9. Mai. Die Tendenz war heute für 
Brotgetreide freundlicher. Für Weizen wurden 
etwa 1—2 Mark mehr bezahlt. Für Roggen 
zeigte sich auch heute einiges Kaufinteresse bei 
1-5 Mark erhöhten Kursen. Hafer noch ver- 


1 


nachlässigt. Gerste unverändert. Der Fut- 
termittelmarkt zeigte heute keine Belebung. 
Umsätze kamen so gut wie gar nicht zustande, 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


. Getreide 
Tendenz: Brotgetreide freundlicher 


di . E E. 
Weizen (schlesischer) f : 
Hektolitergewicht v. is kg | 0 HR 
meer * 25 8 0 
" 72 26.70 | 26,60 
Roggen (schlesischer) 1 
ektolitergewicht v. 71,2 kg | 15,80 | 15,40 
: “m 5 17500 |» 1500 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 15,00 
Braugerste, ea | N m 5 
” gu 1 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,00 | 18,00 
Wintergerste ; | 17,00 17,00 
Ind egerste 5 —.— 
Hülsenfrüchte: 
lenden: lustlos 
9. 5. 6. 5 
Vikt-Erbs. Pferdebohn. 19-20 | 19- 
b.Erbs.m. Wicken 20-22 | 20-22 
l.gelb.Erbs. Peluschken ! 20-22 20-23 
grüne Erbs. gelbe Lupin.| 18-20 18-20 
weiße Bohn. blaue Lupin.| 15-17 16-17 
Rauhfutter 
* Tendenz: N s 2. 
Roggen-Wäzenstroh drahtgepr., eu 125 
z ; bindfgepr. | 00 | 090 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,05 1,05 
» » bindfadgepr | 0,90 | 0,90 
Roggenstroh Breitdrusch 1.50 j 1,50 
Heu, gesund und trocken i “2,00 i 2,30 
Hen, gut, gesund und Irocken —— | — 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— | —.— 
Heu. gut, gesund u. trocken 2,40 70 
Futtermittel 
r < o, 41 
Weizenkleie 8.10 8 —10 
8 9-10 9, — 10:8 
Gerstenkleie | 13—14½ 13—14½ 
Meh) 
Tendenz: ruhiger 9 5 4 8 
Weizenmehl lo) sr 88,75 
Roggenmehl 6850 28,50 23,50 
= (85%) 1,00 Mk. teurer | 
— (60%) 2.00 
Auszugmeh! 44,75 i 4475 


Berliner Viehmarkt 
Berlin, den 9. Mai 1930 


Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewich! 
vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jüngere ° A 


2) Altere -hy 
sonstige vollfleischige 1) jüngere 
2) ältere . 
fleischige . . 
gering genährte 


u 


55—58 


51-54 
48-50 


55—5 


d) 


00 
n 
Bullen 


a) it gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53—54 

c) leischige . . E 50-52 

d) gering genährte 46—49 
Kühe 

a) jüngere vollfieischige höchsten Schlachtwertee 44-49 

bi sonst e vollfleischige oder ausgemästele 37—42 

o) fleischige 1 i 3 s 29-84 

d) gering genährte 25—28 
Färsen 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

9888 C BB 
vollfleischige , > ri MNA: a S 
o) fleischige Š 43—48 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh 40—49 

Kälber 
4) Doppellender bester Mast AR: * 
b) beste Mast- und Saugkälber au 75-82 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 55-72 
d) geringe Kälber DE 4 35-50 


t ` t 


— a 


59—60 einer 14 prozentigen 


Leinheitlich, 


— m — — — — 


Sonhafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthamme: 


1) Weidemast 


2) Stallmast A 8 62—63 
n) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 57—60 
©) gut genährte Schafe 5 47—50 
d) fleischiges Schafvieh 48—583 


e) gering genährtes Schafvieh ; 40—45 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 


b) voll. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 64—65 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. (4-65 
d) voilfl. Schweine v. ca. 100 — 200 Pfd. Lebendgew. 63—64 
e) kleisch. Schweine v. ca. 120-160 Pfd Lebendgew. 61-62 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfad. m 
2) Sauen 56—57 
Auftrieb: Rinder 2337, darunter: Ochsen 585, Bullen 597 

ühe und Färsen 1155, Kälber 2050, Schafe 4802, Ziegen — 
Schweine 10036 Zum Schlachthot direkt seit letztem Vieu- 
markt 1592. Auslandsschweine 318 

Marktverlauf: Rinder, Schafe, Kälber ziemlich glatt, 
Schweine glatt. 7 

Die Preise sind Marktpreise für nuchtern gewogene liere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels a Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
iher die Stallpreise erhehan. 


Lebendgew. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 9. Mai. ggen, 60 Tonn. Parität 
Posen Transaktionspreis, 1850—18,70, Weizen 
40,50—41,50, mahlfähige Gerste 22,00—22,50, 
Braugerste 22,50—24,50, Hafer einheitlich 17,80 
bis 18,00, Roggenmehl 33,00, Weizenmehl 61,50— 
65,50. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 
mung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 9. Mai. Roggen 17,50—18,00, Wei- 
zen 42,00 —43,00, Braugerste 24.00 — 25,00, Grau. 
pengerste 20,00 — 21,00, Roggenmehl 34,00 —35,00, 
Weizenmehl luxus 72,00—77,00, Weizenmehl 0000 
62,00— 67,00. Umsätze klein, Angebot kein, 
Stimmung ruhig, 


Metalle 


Berlin, 9. Mai. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 119,25. 

Berlin, 9. Mai. Kupfer 102 B. 100 G., Blei 
36 B., 35 G., Zink 35 B., 33 G. 

London, 9. Mai. Tendenz stramm. Standard 
per Kasse 51%—51%, per 3 Monate 51/151 4 
Settl. Preis 51%, Elektrolyt 57—59, best selected 
56—57%, Elektrowirebars 59. Zinn, Tendenz 
stetig. Standard per Kasse 145—1451. per 
3 Monate 146%—146%, Settl. Preis 145%, Banka 
1524, Straits 147%. Blei, Tendenz fest, aus- 
länd, prompt 18, entft. Sichten 18!/ıe, Settl. Preis 
18. Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 16'#/ıs, 
entkt. Sichten 17%, Settl. Preis 17, Antimon Re- 
gulus, chines. pr 
Wolframerz c. l. f. 


24, Silber 19%, auf Lieferung 
19/10. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 9. Mai. (Terminpreise,) Tendenz 
ruhig. Mai 740 „ 7,30 G., Juni 7,60 B., 7,50 G. 
Juli 7,70 B., 7,60 G., Jar 7,80 B., 7,75 G., 
September 7,85 B. 7,80 G. Oktober 8,05 B., 
8,00 G., Dezember 8,40 B., 8,35 G., Januar-März 
8,60 B., 8,50 G., Oktob.-Dezember 8,30 B., 8,20 G. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 


Juli 15,50 B. Oktober 15,81 B., 15,75 G. Dezem- Pra 


ber 15,87 B., 15,81 G., 1584 bez. Januar 1931: 
15.88 B., 15,84 G. 15,88, 4X 5 2X 15,82 bez. 


März 16,03 B., 15,95 G., 15,95 


Der Roggenanbau in Preußen soll 
um 10—15% verringert werden. 


35%. Quecksilber &%—2%,|7 


Frankfurter Späthörse 


Etwas fester 
Frankfurt a, M., 9. Mai. An der Abendbörse 
waren die Aktien eine Kleinigkeit fester als am 
Mittagsschluß. Anleihemärkte waren Still. 
Schutzgebietsanleihe 4,40. Eröffnungskurse: I. G. 
Farben 182%, Rheinstahl 121%, Hapag 115%: 
Norddeutscher Lloyd 115%, Commerzbank 152. 


Privatdiskont für beide Sichten 4 Prozent. 


a a 
Im Freiverkehr: Stahlverein 97, Schuckert 192%, 
AEG. 169, Metallgesellschaft 114%, Mansfeld 75, 
Westeregeln 235, Bayerische Hypothekenbank 
144. Im Verlaufe war die Börse auf einzelnen 
Gebieten etwas gefestigt. Das Geschäft war 
aber im allgemeinen nicht sehr lebhaft. Aku 
112. Auf Gerüchte über eine Amerikaanleihe 
Preuß. Boden 145%. Schluß unverändert: I. G. 
Farben 182, Gesfürel 166, Phönix 100, Rheinische 
Braunkohlen 231, Siemens 244%, Stahlverein 97, 
Aschaffenburger Zellstoff 148, AEG. 168%, 
Dresdner Bank 143%, Deutsche Bank 143, 
Darmstädter 229%, Neubesitzanleihe 12,15, Alt- 
besitz 60%. 


Warschauer Börse 
vom 9. Mai 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 173,50 

Bank Spotek Zarobk. 72,50 

Wegiel 50,75 

Lilpop 28,50—28,75 
Ostrowieckie 62,00 
Starachowice 20,25—20,50 
Rudzki 24,50—24,75— 4,50 

Devisen 


New York 8,907, Dollar privat 8,88 /, Lon- 
don 43,32%, Paris 34.983, Wien 125,77, Prag 
26,42, Italien 46,77%, Belgien 124.44, Schweiz 
172,71. Holland 358,8, Danzig 173,20, Berlin 
212,78%, Pos. Investitionsanleibe 4% 111,50— 
112,00, Dollaranleie 5% 68,00 —67,50—68, 00, 
Bodenkredite 45 57.50 57,75 5750. Ten- 
eg in Aktien stärker, in Devisen überwiegend 
stärker. 


Devisenmarkt 


Geld | Briet | Geld | Brief 


Berliner Börse 


Die Spekulation unter sich — Trotz Ordermangel nicht unfreundlich — 


BuenosAires 1P, Pes. 1,622 1,624 1,628 
Canada 1Canad. Doll. er 4,173 4,181 
apan 1 Yen 2072 2,067 2,071 
Kairo 1 ägypt. St. 90 20,86 20.90 
Bonsiant. 1 ae — — 5 
„ndon 1 Pfd. St. 20, 20,341 20,88t 
New York 1 Doll. = 4,186 4,194 
Rio de janeiro 1Milr. 05005 | 0,408 0,500 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,864 3,850 3,864 
Amstd.-Rottd. 10001. 1 1 1 
Athen 100 Drohm. Fi Su 
Brussel-Antw. 100 Bl. 58.515 58,395 | 58,515 
Bukarest 100 Lei 2.490 2,483 2,487 
100 Pengd 73, 73,16 73.90 
Danzig 100 Gulden 81,48 81,385 | 81,495 
Helsingt. 100 finnl. M. 10.56 10,539 | 10,559 
Italien 100 Lire 21,985 | 21,95 21,99 
Jugoslawien 100 Din. 7.417 7,408 2,417 
Kopenhagen 100 Kr. 11222 | 111,98 11220 
Kowno 41,85 41,78 41,98 
Lissabon 100 Escudo 18,82 18,78 15,82 
Oslo 100 Kr. 112,20 | 111,98 | 112,90 
Paris 100 Fro. 16,46 16,415 | 16,455 
15 100 Kr. 12,428 | 12,405 | 12,495 
Reykjavik !00isl.Kr. 92.21 92,21 
Riga 100 Lais 80,81 80,68 80,84 
Schweiz 100 Fro. 81,24 81,085 81.248 
Sofa 100 Leva 3, 3,042 | 8.086 | 3,042 
Spanien 100 Peseten 51,20 51.30 51,40 
Stockholm 100 Kr. J 112,81 112,53 112,81 112,53 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,49. | 111,71. f 111.47 111,69 
Wien 100 Schill. I 59,055 | 59,175 | 59,08 59,15 


belebt — Nuchbörse freundlich 


Berlin, 9. Mai. Auch zu 
Börse herrschte bei den Banken ziemlich star- 
ker Ordermangel, so daß die Spekulation 
in der Hauptsache auf sich angewiesen war. 
Anregungen nennenswerter Natur waren eben- 
falls nicht vorhanden. Der Reichsbank 
ausweis für die erste Maiwoche brachte eine 
Entlastung um nur etwa 240 Millionen Trotz- 
dem herrschte zu den ersten Notierungen eine 
ziemlich freundliche Stimmung vor, die ihren 
Ausgang vom Markte der Kupferwerte 
nahm, sich aber nur bei wenigen Werten kurs- 
mäßig ausdrücken konnte. In Nachwirkung der 
Ausführungen in den gestrigen Generalversamm- 
lungen bestand starkes Interesse für Kaliwerte. 

ie Kursgewinne betrugen an diesem Markte 
schon zu Beginn der Börse 3% bis 7%%. Für 
Schiffahrtsaktien erhielt sich das an- 
gebliche Auslandsinteresse. Byk Gulden fielen 
mit einer 2%prozentigen und Sachsenwerk mit 
Steigerung auf. Anderer- 
seits ergaben sich für Vogel Telegraph und 
Deutsche Kabel Kursrückgänge bis zu 394 %, 
Stöhr litten unter dem Dividendenvorschlag 
von nur 5%: und lagen 4% unter gestrigem 
Schluß. Bei Karstadt drückten sich die ge- 
stern bekannt gewordenen Abschlußziffern in 
einem 2prozentigen Verlust aus, und Eisen- 
bahnverkehrsmittel eröffneten 34% 
niedriger. 

Im Verlaufe konnte sich das Geschäft, beson- 
ders auf einigen Spezialgebieten (Kali-, Sprit- 
und Bankaktien] etwas beleben. Angeblich 
penin einige Bankfirmen ein, Metailgesellschaft, 

ayerische Hypotheken- und Wechselbank und 

Rheinische Braunkohlen konnten ebenfalls Ge- 
winne bis zu 2% erzielen. Der Pfandbrief. 
markt hatte heute weiter ruhiges Geschäft. 
Die Kurse gaben überwiegend leicht nach. A n. 
leihen bröckelten etwas ab. Auch Schutz- 
gebiete wieder schwächer. Ausländer un- 
he A 0 ichische: Goldrente 


Beginn der heutigen 


t \ 


‘bemor: | Druck 


kenswert fest. Devisen ruhig und kaum ver- 
ändert. Pfunde und Buenos eher etwas schwä- 
cher. Geld unverändert leicht, Tagesgeld 8 
bis 5%, Monatsgeld 5% bis 6%%. Warenwechsel 
etwa 4%% Am K 


assa markt zeigte sich 

einiges Interesse für Spezialwerte. Am Pri- 

vatdiskontmarkt waren die Umsätze 

klein. Die Börse schloß in ziemlich fester Hal- 

kung unter Bevorzugung von Spezialwer- 
en. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist freund- 
lich, Kurse wenig verändert. 


Breslauer Börse 


Abwartend und ruhig 
Breslau, 9. Mai. An der heutigen Börse war 
die Tendenz abwartend und ruhig. Am Ak- 
tienmarkt war bei geringem Geschäft 
Bodenbank befestigt, 136. Schottwitzer Zucker 
etwas schwächer, 109, Reichelt chem. 110, E. W. 


Schlesien leicht befestigt, 103. Am Anleihe 
markt ist das Geschäft auch ruhiger gewor- 
den. Der Neubesitz gab auf 11,90 nach. Auch 
Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe weiter 
rückgängig, 76,30, die Anteilscheine 23,90. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 84,30. die Anteilscheine 
13,5. 8% Landschaftliche Goldpfandbriefe un- 
verändert, 97,25. Im freien Verkehr 
waren Hilfskassen mit 2,15 angeboten. 


zum 
ist 
steuer- 


Nach den Ausführungbestimmungen 
Mineralwasser - Steuergesetz 
Orangeade mit 0,10 Mk. je Liter 
pflichtig. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, 


Bielsko, 
: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., 


Beuthen OS. 


